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Jtä156. Dienstag, den 7. Jnli. 1903.
Schwere Erkrankung des Papstes.

Papst Leo XIII.
ist so ernstlich erkrankt, daß man jeden Augenblick
sein Hinscheiden befürchtet. Wie wir schon durch
Aushang bekannt gegeben haben, hat der Papst am

gestrigen Sonntag Abend 8y2 Uhr im Beisein der
Kardinäle und Würdenträger die Sterbesakramente
empfangen, ein Beweis, daß man in den nächst-
stehenden Kreisen die Hoffnung auf
eine Genesung aufgegeben hat.

Die Erkrankung des Papstes besteht, wie die
Arzte festgestellt haben, in einer senilen d. h. durch
das hohe Alter herbeigeführten Hepatisation der
Lunge, womit eine leberartige Veränderung der
Lunge bezeichnet wird.

Über den VerlaufderKrankheit und
ihre Wendung zum Schlimmeren und über den
Eindruck der ersten Nachrichten in Rom liegen uns
ausführlichere Meldungen vor, die wir nachstehend
wiedergeben. Die allerneuesten Nachrichten lauteten
noch verhältnismäßig ruhig und waren kaum dazu
angetan, ernstere Besorgnisse wachzurufen. Wir
verzeichnen sie nachstehend:

Rom, 4. Juli. (Meldung der „Agenzia
Stefani“.) Der P ap st war seit dem Eintreten der
großen Hitze unpäßlich. Dr. Lapponi nahm an,
daß durch einen Wechsel in seiner Behandlungsweise
eine Besserung bewirkt werden würde und riet zu
Spaziergängen im Garten des Vattkans. Trotz
dieser Spaziergänge nahmen die Kräfte nicht zu.
Nach dem gestrigen Empfang der ungarischen Pilger
traten Anzeichen von Schwäche mit Annungsbe-
schwerden auf. In der letzten Nacht hatte der
Pap st keinen Schlaf und war u n r u hi g.
Dr. Lapponi schlief in einem an das Gemach des
Papstes anstoßenden Zimmer; seine Hilfe wurde
jedoch picht benötigt. Heute Morgen hielt das Um
Wohlsein in gleicher Weise an. Dr. Lapponi reichte
ein erleichterndes Mittel, woraus der Papst bis gegen
11 Uhr ruhte. Diese Ruhe ermöglichte dem Papste,
einige Nahrung zu sich zu nehmen und sein B e *

finden besserte s i ch. Heute Abend 8 Uhr
besuchte Dr. Lapponi den Papst und stellte fest,
daß die Besserung andauert. Er ging darauf
wieder nach Hause, wo er mit seiner Familie speiste.
Dann kehrte er vorsichtshalber in den Vatikan zurück,
wo er heute wieder übernachten wird. Es wird
zunächst kein Krankheitsbericht ausgegeben werden.
Die Nachricht des „Osservatore Romano“ läßt ver¬
muten, daß der Zustand des Papstes schlimmer sei,
als man zugeben wolle. Dr. Lapponi erklärt aber,
daß keine unmittelbare Gefahr bestehe.

Der „Osservatore Romano“, das päpstliche Or¬
gan, schreibt, er habe, um der Beunruhigung vor¬
zubeugen, die durch die Absage der päpsüichen
Audienzen hätte verursacht werden können, bei dem
Leibarzt Dr. Lapponi Erkundigungen eingeholt.
Dieser habe erklärt, daß der Papst, da er von den
Anstrengungen der letzten Tage einigermaßen er¬
müdet war, auf Lapponis Rat eingewilligt habe,
sich einige Tage lang völlige Ruhe aufzuerlegen und
alle Empfänge zu unterlassen.

Hieran schließen wir die Mitteilungen anderer
italienischer Blätter vom gleichen Tage (Sonnabend
4. Juli).

Alle Blätter bringen Nachrichten über die Er¬
krankung des Papstes. Der „Tribun a“ zufolge
leidet der Papst an Darmbeschwerden und
Hämorrhoiden. Man habe bereits ernsthafte
Befürchtungen gehegt; aber die heute früh eingetre¬
tene Besserung habe jede unmittelbare Gefahr aus¬
geschlossen. Die klerikalen Blätter sollen, der
„Tribuna“ zufolge, die Weisung erhalten haben,
beunruhigende Meldungen für un¬

richtig zu erklären und den durch sie hervorge¬
rufenen Eindruck einer schweren Erkrankung abzu¬
schwächen. Kardinäle seien im Vatikan nicht er¬

schienen, da die Nachricht von der Erkrankung erst
heute Abend bekannt geworden sei.

„Giornale d'Jtalia“ schreibt, der Papst habe
seit mehreren Nächten schlecht geschlafen. Er hätte
sich infolge dessen Schonung auferlegen sollen; er
habe aber die ungarischen Pilger empfangen wollen.
Dadurch sei dieSchwäche des Papstes, welche bei
seinem Alter natürlich war, in den ersten heißen
Tagen noch ve r m e h r t worden. Dies habe der
Umgebung des Papstes Anlaß zu Beunruhigung
gegeben, aber nicht den Ärzten, da bisher keine Ohn¬
macht eingetreten war, wie sie unter solchen Um¬
ständen dem Papst zugeschrieben werden und an
denen er früher in der Tat gelitten hat. Dr. Lap¬
poni, welcher die Nacht nach dem Ohnmachts-
a n f a l I e in der Nähe des Papstes zugebracht hat,
habe sich gegen 2 Uhr morgens an das Bett des
Papstes begeben, welcher über Schlaflosigkeit klagte,
aber die gewohnte heitere Stimmung zeigte. —

Wie „Giornale d'Jtalia“ weiter meldet, hatte sich
das Befinden des Papstes nach dem Pontifikatsjubi¬
läum gebessert; er sei jedoch darauf von einem Ka¬
tarrh ergriffen worden, welcher niemals gänzlich

beseitigt worden war, und habe außerdem an Ver¬
dauungsstörungen gelitten.

Nom, 4. Juli, m/s Uhr abends. Gerücht¬
weise verlautet, die linke Lungenhälfte
des Papstes sei angegriffen, sein Zustand sei
jedoch nicht beunruhigend. Die Kardi¬
näle haben bisher keine offizielle Nachricht erhalten,
nur der päpstliche Kämmerer Kardinalbischof Oreg-
lia ist benachrichtigt worden. Einige päpstliche Wür¬
denträger haben ihre Abreise verschoben.

Die Nacht von Sonnabend zu Sonn¬
tag verlief noch r u h i g, worüber folgende Mel¬
dungen vorliegen:

Rom, 5. Juli. (Meldung der „Agenzia Ste¬
fani“.) Der P a p st hat die Nacht ruhig ver¬
bracht, sodaß Dr. Lapponi 5 bis 6 Stunden schlafen
konnte. Der Z u st a n d des Papstes ist unver¬
ändert; stader eine Besserung noch eine Ver¬
schlimmerung ist festzustellen. Indessen ist der Z u -

st a n d fortdauernd e r n st. Gegen 10 Uhr mor¬

gens hatten Dr. Lapponi und Prof. Mazzoni eine
Besprechung. Möglicherweise wird ein Krankheits-
berichl ausgegeben. Doch bedarf es hierbei der
größten Vorsichtsmaßregeln, weil der Papst die
Zeitungen lesen will und die Ärzte den Eindruck,
den der Papst durch den Bericht empfangen könnte,
vermeiden wollen. Dr. Lapponi begab sich heute Vor¬
mittag kurze Zeit nach Hause und kehrte dann zum
dauernden Aufenthalt nach dem Vattkan zurück. —

„Popolo Romano“ meldet, daß der Papst während
der Nacht geschlafen habe und im Vatikan alles ruhig
verlaufen sei. — Dem „Messagero“ zufolge hat sich
das Befinden des Papstes gestern Abend leicht ver¬
schlimmert und hat Lapponi infolge des Schwächer¬
werdens der Herztätigkeit des Papstes die ganze
Nacht gewacht. Der „Messagero“ fügt hinzu, in der
Nacht habe man das Gerücht verbreitet, der
Z u st a n d des Papstes sei sehr e r n st. Das Ge¬
rücht sei aber dementiert worden.

Am gestrigen Sonntag Vormittag
wurde folgendes Bulletin veröffentlicht:

„Dr. Lapponi hatte, da ihm der Gesundheits¬
zustand des Papstes Besorgnis einflößt, eine Be¬
sprechung mit Dr. Mazzoni, der die von Dr. Lap¬
poni auf „senile Hepatisation der
Lunge“ gestellte Diagnose bestätigte und die von
Dr. Lapponi eingeschlagene Behandlungsweise bil¬
ligte. Der allgemeine Zustand des Papstes ist in an-

betracht seines Alters ernst, für den Augenblick
aber nicht beunruhigend.“ Die Lage
kurz vor und nach Veröffentlichung des Bulletins
schildern folgende Mitteilungen:

Rom, 5. Juli. Die Veröffentlichung des
Bulletins erfolgte, nachdem die Ärzte Lapponi und
Mazzoni gemeinsam den Papst etwa eine halbe
Stunde lang untersucht hatten. Während dieses
ärztlichen Besuches weilten der Majordomus Msgr.
Cagiano de Azevedo, der Oberstkämmerer Msgr.
Bisleti und andere Würdenträger in den päpsllichen
Vorzimmern. Im Vatikan war in der Frühe
die Kenntnis vom w a h r e n Z u st a n d e des Pap¬
stes noch nicht verbreitet und von der Ver-
ö f f e n t li chu ng desBulletins war man
daher a l l g e m ei n s ch m e r z l i ch b e t r 0 ff en.
Die päpsllichen Truppen bleiben konsigniert. Heute
früh hielten der Kardinal-Kämmerer Oreglia. die
Kardinäle Di Pietro, Gotll, Mocenni sowie der Kar¬
dinal-Staatssekretär Rampolla eine gemein¬
same Beratung. Der Kardinalvikar hat in
den Kirchen Gebete für den Papst angeordnet.
Heute Abend werden Dr. Lapponi und Dr. Maz¬
zoni den Papst aufs neue besuchen und wiederum
einen Krankheitsbericht ausgeben. Eine Anzahl
Mitglieder des diplomatischen Korps erschien heute
im Vallkan, um sich nach dem Befinden des Papstes
zu erkundigen. Gegen Mittag hat sich das Befinden
des Papstes etwas verschlechtert. Dr. Maz¬
zoni äußerte, die Krankheit zeige Neigung, sich aus¬
zudehnen, daher sei der Zustand des Papstes ernst,
wenn auch für den Augenblick nicht beunruhigend.
Dr. Lapponi und Professor Mazzoni haben dem
Neffen des Papstes Grafen Camillo Pecci sowie dem
Kardinal-Staatssekretär Rampolla mitgeteilt, daß
das Befinden des hohen Kranken errtft ist.

Nom, 5. Juli, nachmittags 4 Uhr. Der Leib¬
arzt des Papstes Dr. Lapponi hat erklärt, der Papst
habe eine ziemlich gute Nacht verbracht, doch sei sein
Zustand seiner Schwäche halber ernst. Der „Tri¬
buna“ zufolge reichte Dr. Lapponi dem Pavst in der
Nacht angesichts seiner Herzschwäche Reizmittel, auch
gab man ihm öfter stärkende Nahrung und versuchte,
ihm durch häufigere Lageveränderung Linderung zu
bringen. Bei der heuttgen Untersuchung sagte
der P a p st zu Dr. M a z z 0 n i, es sei das erste
Mal, daß er ihn nicht zuversichtlich finde.
In allen Kirchen werden Gebete für den Papst
abgehalten und das Allerheiligste ausgestellt, was
als B e st ä t i g u n g dafür, daß der Z u st a n d des
Kranken sehr ernst ist, angesehen wird. Der
„Osservatore Romano“ und die „Voce della Ve-
rita“ fordern in Sonderausgaben, in denen der
heutige Krankheitsbericht mitgeteilt wird, die Gläu¬

bigen zu Gebeten für die Genesung des Kirchen¬
oberhauptes auf.

Der König, der sich seit gestern in Racco-
nigi befindet, wird durch fortlausende Depeschen
über das Befinden des Papstes unterrichtet, wie auch
Ministerpräsident Zanardelli, sowie die
Nuntiaturen im Auslande ständig benach¬
richtigt werden.

Rom, 5. Juli, 6 Uhr abends. Die Umgebung
des Vattkans und der Petersplatz zeigen das
g e w ö h n l i ch e Aussehen, nur sieht man,
daß zahlreiche Kardinäle und andere kirchliche Wür¬
denträger sich nach dem Vattkan begeben, unter ihnen
die Kardinäle Serafino Vannutelli, Gotti und Di
Pietro. Kardinal-Staatssekretär Rampolla benach¬
richtigte heute Vormittag das Heilige Kollegium
vom Zustande des Papstes. Der Kardinalkämmerer
Oreglia begab sich um 11 Uhr nach dem Vattkan
und blieb eine Stunde; um 4 Uhr nachmittags er¬

schien er dort aufs neue und verweilt noch daselbst.
Aus Italien und allen Ländern der Welt gehen
Zahlreiche Nachfragetelegramme im Va¬
tikan ein.

Rom, 5. Juli, 7 Uhr abends. Der Zustand
des Papstes ist im ganzen unverändert; es heißt, daß
eine geringe Besserung eingetreten wäre. Ein Ge¬
rücht will wissen, daß trotz dieser leichten Besserung
der Papst, der gestern und heute kommunizierte und
gestern in voller Heiterkeit des Gemüts einige seinen
letzten Willen betreffende Anord¬
nungen gab, heute die S t e r b e sa kra¬
me n t e verlangt habe und sie ihm heute Abend
durch den Kardinalvikar erteilt werden würden.

Das Abendbulletin soll um 8% Uhr erscheinen.
Dies bestätigt sich, wie nachstehende, heute

(Montag) früh hier eingegangene Drahtmeldung
besagt. Sie lautet:

Rom, 5. Juli, abends 9 Uhr. Über das Befin¬
den des Papstes, bei welchem die Ärzte senile Hepa-
ttsatton der Lunge festgestellt haben, wurde abends
8 Uhr 40 Minuten folgendes Bulletin

ausgegeben: „Seit heute früh hat die Schwäche leicht
zugenommen; der Zustand der Brust ist unverän¬

dert, die Atmung sehr schnell, der Puls abgeschwächt,
aber nicht unregelmäßig, die Temperatur unter

Normal, das Bewußtsein aber vollkommen klar.

Lapponi. Mazzoni.“
Über den Empfang der Sterbesakramente wird

uns drahtlich gemeldet:
Rom, 5. Juli, abends 10 Uhr. Der Papst emp¬

fing um 81/2 Uhr abends vom päpsüichen Sakrisian
Pifferi die Sterbesakramente, von Kardi¬
nälen und Würdenträgern umgeben. Man glaubt
im Vattkan, der Papst habe genügende Kraft, um

die Nacht zu überleben.
Wir schließen hieran die Meldungen, die uns

auf dem Drahtwege im Laufe des heutigen Vor¬
mittags noch zugegangen sind:

Drahtmeldungen.
Rom, 5. Juli. (Mitternacht.) Die

„Agencia Stefani“ meldet: Alle Personen, die der

Darreichung des Viatikums an dem Papst beige¬
wohnt haben, erklären, daß sein Zustand viel
e r n st e r sei, als es die Abendblätter zugeben. Die

Lage scheine verzweifelt. Drei Viertel der Lunge
seien angegriffen. Trotz seiner überaus großen
Schwäche hat der Papst heute Nachmittag dem Mon¬
signore Mazzolini ein langes Schreiben dikttert,
einen Teil des Tages außer Bett zugebrqcht und
mit großer geistiger Klarheit und Gefaßtheit seine
letzten An Ordnungen getroffen.

Rom, 5. Juli. (Abends 11 Uhr.) Die
Darreichung der Kommunion erfolgte
auf Verlangen des Papstes. Die letzte
Ölung erhielt der Papst n 0 ch n i ch t, empfängt sie
wahrscheinlich im Laufe der Nacht. Die Dar¬

reichung der Wegzehrung war tief er¬

greifend. An dem feierlichen Zuge während des
Viattkums in der Kapelle beteiligten sich 16 Kar¬
dinäle. Als diese nach dem Zuge ergriffen dem
Papst, welcher das „mea culpa“ laut gesprochen,
die Hand küßten, sagte der Papst: „Ich geh e hin
zur Ewigkeit.“ Der Papst nahm die Kom¬
munion in innigster Hingebung.

Rom, 5. Juli. Der Papst nahm heute Abend,
ehe er die Kommunion empfing, auf das dringende
Bitten der Ärzte die ihm verordneten Arzeneien.
Die Ärzte erklärten, wenn der Papst diese weiter¬
nehme, bleibe noch einige Hoffnung.
Zwei Herde in der. rechten Lunge scheinen gegen-

wärttg lokalisiert und hätten nicht die Tendenz,
sich auszubreiten. Nach dem „Messagero“ hätten
die Ärzte gesagt: Nur wenn die Lungenkongestion
sich ausdehne, bestehe eine unmittelbare Lebensge¬
fahr. Heute Abend ist in der Peterskirche das
„Allerheiligste“ ausgestellt worden. Der Kardinal-
Vikar hat eine öffenüiche Aufforderung zum Gebet
für den Papst erlassen und angeordnet, daß morgen
in allen katholischen Kirchen das „Allerheiligste“
eine Stunde lang ausgestellt und von den Priestern
Gebete „Pro pontifici infirmo“ zu deutsch „Für den
erkrankten Oberhirten“ abgehalten werden.

Rom, 5. Juli. (Meldung der „Jtalia“.) Die
Lungenentzündung des Papstes rührt von einer
Herzerschlaffung her. Der Papst hat kein Darm-
leiden, brachte heute ruhend eine Zeit lang im Lehn-
stuhl zu und ist sich seiner schweren Erkrankung be¬
wußt. Er ist ruhigen Muts und klagt über große
Schwäche. Die Genesungshoffnung ist
äußerst schwach, aber keine augenblickliche Lebens¬
gefahr vorhanden.

Rom, 6 . Juli. Die „La Voce delle VLrita“
meldet: In dem Befinden des Papstes ist während
der Nacht keine merkliche Veränderung eingetreten.
Seine kräftige Natur erweise sich als bewunderungs-
wert widerstandsfähig. Nach den Meldungen des
„Messagero“ dagegen hat die Entzündung auch den
linken Lungenflügel ergriffen. Die Auflösung stehe
unmittelbar bevor.

Rom, 6 . Juli. Dem „Popolo Romano“ zu¬
folge hat der französische Botschafter gestern zwei Be¬
sprechungen mit dem Kardinal Rampolla im Vati¬
kan gehabt. Es werden hieran allerlei Vermutungen
geknüpft, weil beim Tode Pius IX. der französische
Botschafter die Leitung des Si ch e r h e t t § -

dien st e s im Vattkan übernommen hatte.
Rom, 6 . Juli. (Meldung der „La Voce delle

Verita“.) Bei dem Empfange der Kommunion, bei
dem „mea culpa“, hatte der Papst dreimal die Arme
ausgebreitet und sie dann zum Zeichen der Gott-
ergebenheit über die Brust gekreuzt. Nach dem
Empfang des Sakraments richtete der Papst an die
Kardinäle herzliche Worte.

Weitere Nachrichten bringen wir «unter den letz¬
ten Drahtmeldungen.

Politische Tagesschau.
*’ Brombcra, 6. Juli.

Ein politisches Tauschgeschäft,
auf der einen Seite Gewährung von Diäten an die
Reichstagsmitglieder, auf der anderen
eine kleine „Reparatur“ des Wahlrechts, wird zur
Zeit in Blättern verschiedener Richtung behandelt.
Zu dieser Frage schreibt man uns aus Berlin: „Allzu
klug ist dumm. Allzu klug sind jene Diplomaten
unter den Scharfmachern, die von hinten herum zu
ihrem Ziele gelangen möchten, die zwar einen Ver-
fassungsbruch nicht zu empfehlen wagen, nßer. mit
allerlei kleinen Mittelchen ungefähr dasselbe zu er¬

reichen hoffen, was der große Gewaltakt vielleicht
bringen könnte, wenn er nicht so hoffnungslos fern
von der Verwirklichung wäre. Ein geistreich
tuender Vorschlag aus jenem Lager geht dahin, die
verbündeten Regierungen' mögen jetzt endlich die
Diätenzahlung an die Reichstagsmitglieder ge¬
währen, dafür aber von der Mehrheit einige Abän¬
derungen des Wahlgesetzes fordern; nur ein paar be¬
scheidene Abänderungen! Um des Himmels willen
keine Abschaffung des geheimen Wahlrechts, des
gleichen Wahlrechts, des direkten Wahlrechts! Nein,
diese Güter will man dem deutschen Volke erhalten
wissen, aber dies oder jenes Schönheitspflästerchen
ließe sich bei Gelegenheit der Diätengewährung viel-
leicht doch der Dame Germania ins Gesicht kleben,
so z. B. eine Hinaufrückung der Altersgrenze für
das aktive Wahlrecht. Man nimmt von solchen
Wünschen mit der Gewißheit Nottz, daß sie uner-
füllbar bleiben werden. Wer auch sollte zu der¬
artigem Tun mitwirken? Lieber würde die Reichs-
tagsmehrheit auf Diäten auch ferner verzichten, als
daß sie ein Wagnis unternähme, das vor allem den
Fehler hat, den von ihm erwarteten Nutzen niemals
bringen zu können, während der Schade im Falle
der Durchführung wie der Nichtdurchführung glei¬
cherweise sicher wäre.

Kein Arzt in der Partei. Die „Sächsische Ar¬
beiterzeitung“ muß ihre frühere Meldung, der in
Göppingen gewählte Genosse Dr. Lindemann sei
Mediziner, dahin berichtigen, daß Lindemann Dok¬
tor der Philosophie sei; demgemäß werde die sozial¬
demokratische Reichstagsfraktton leider ohne Arzt
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NeiLen. Angesichts der DobfuchtSanfälle,
in die gelegentlich der Zolltarifdebatten mehrere so¬
zialistische Abgeordnete verfielen, könne« wir das
Bk-e dauern der „Sächsischen Arbeiterzeitung“
begreifen und teilen es.

Ä

Zu den Wahlen schreibt die „N.-L. C.“: Es
wäre verfehlt, sich schon jetzt über eine etwaige
künftige Parteibildung weitgehenden Reflektionen
hinzugeben, wie sie sich etwa an der Hand der Tat¬
sache ergeben könnte, daß die diesmaligen Wahlen
das Zentrum im wesentlichen intakt

>
gelassen, die

Sozialdemokraten aber nahe bis an die Stärke des

Zentrums herangebracht haben. Man würde viel¬
leicht daraus schließen können, daß alles, was nicht
klerikal auf der einen Seiten und nicht sozialdemo¬
kratisch auf der anderen Seite denkt, sich zusammen¬
finden sollte zu einer großen neuen Partei oder
äußersten Falles zu zwei Parteien, welche liberal
oder konservativ den Versuch machen müßten, ge¬

meinsam dem Zentrum oder der Sozialdemokratie
in der Richtung die Wagschale zu halten, die be¬

stehende Staatsgewalt weder von kirchlichen noch
radikalen Einflüssen abhängig zu machen. Von un¬

serem Standpunkt aus muß immer wieder betont
werden, daß die wirtschaftliche Mittellinie, welche
von der nationalliberalen Fraktion eingehalten ist,
offenbar von dem Gros der protestantischen, und
einem Teil der katholischen Wählerschaft der Bürger
und Bauern für richtig gehalten ist. Das positive
Ergebnis der Wahlen in wirtschaftlicher Beziehung
ist die Abstoßung der Extreme von rechts und von

links. Wie immer die jetzige Mehrheit im Reichs¬
tage auf eine anderweitige Parteibildung im Reiche
einwirken sollte: Unsere Partei hat Ursache, die Er¬
folge, die 'sie zu verzeichnen hat, auszunutzen zur
weiteren Ausbildung ihrer Organisation, desgleichen
aber auch in demselben Sinne den Verdruß zu ver¬

werten, der jetzt, wo noch die Wahlen in der Bevöl¬
kerung nachwirken, über eine Niederlage empfunden
wird.

Zu den Zabrzer Wahlkrawallen ist nach der
„Schles. Volksztg.“ bereits die Untersuchung durch
die Staatsanwaltschaft aufgenommen worden. In
einem Lokaltermin wurde festgestellt, daß die be¬
waffnete Macht mit großer Mäßigung den ran¬

dalierenden Horden gegenüber benommen hatte.
Erst als die Menge die Beamten mit Knütteln,
Messern und Steinen angriff, machten diese von der
Waffe Gebrauch. Die Aburteilung der Land¬
friedensbrecher soll in einer besonderen Schwur¬
gerichtssitzung erfolgen.

Der Stöntg von Sachsen hat bei dem Jubelfest
der Fürstenschule in Meißen auf eine Ansprache des
Bürgermeisters erwidert: „Man wird mitunter irre
an seinem Volke. Ich bin es aber noch nicht ge¬
worden.“

Massendesertionen der Matrosen des amerikanischen
Geschwaders, das eben erst in Kiel so geräuschvoll
empfangen wurde, werden von einem Berliner Blatt
gemeldet. Nach der Abfahrt des Geschwaders aus
Kiel hat sich herausgestellt, daß insgesamt 105

amerikanische Matrosen nicht wieder an Bord ge¬
gangen sind. Wahrscheinlich sind die Leute sämtlich
desertiert. Me Msziplin in der Marine der Ver¬
einigten Staaten galt von jeher als keine der besten.
Es ist das verständlich, wenn man bedenkt, daß sich
das Marinekorps aus Leuten aus aller Herren
Länder zusammensetzt. Man findet da neben Ameri¬
kanern, Deutschen, Engländern, Schweden, auch
Neger, Chinesen und Malayen, kurz, auf jedem
Schiff ist ein buntes Völkergemisch vereinigt, das in
Zaum und Zügel zu halten, natürlich nicht leicht ist.

Die österreichische Ministerkrisis. Das „Frem-
denblatt“ schreibt: Der Ministerpräsident v. Koerber
wurde am Freitag um 1 Uhr mittags vom Kaiser
in längerer Audienz empfangen. Man faßt diese
Audienz als günstigen Ausgangspunkt für die Bei¬
legung der Krise auf und hofft, sie werde nunmehr
bald ihren Abschluß finden. Die „Neue Fr. Pr.“
meldet, die Krise sei endgiltig Mgelegt Es werdö
ein kaiserliches Handschreiben er¬

scheinen, welches dem Ministerpräsidenten
v. Koerber vollstes Vertrauen aus¬

spricht. Nur Rezeks Demission werde angenommen.
Serbischer Landcsfeiertag. Die Regierung hat

beschlossen, den griechischen Peter- und Paulstag,
d. i. der 29. Juni alten Stils, an welchem Tage
König Peter geboren ist und seinen Namenstag
feiert, zum Landesfeiertag zu bestimmen.

„Schluß der Debatte.“ Die Schließung des
französischen Senats und der Kammer ist am Sonn¬
abend durch ein Dekret verfügt worden.

Aus Oftasien. Die „Köln. Ztg.“ berichtet aus

Petersburg: Nach Meldungen aus Wladi-
wo stock ist der russische Kriegs minist er

Kuropatkin infolge kaiserlichen Auftrages plötzlich
von hier a b g e r e i st. Er änderte seinen Weg
wesentlich. Man nimmt an, daß der Besuch des
Ministers in Nikolajewsk den Zweck verfolgt, die

Befestigungen zu besichtigen, was für
den Fall eines Konflikts mit Japarr und England
eine besondere Bedeutung besitzen würde. Nach Mel¬
dungen aus Korea beschwerte sich der russische Ge¬
sandte beim Minister des Äußeren über die Land¬
ankäufe durch Japaner, Engländer, Amerikaner und
Deutsche, da dieselben außerhalb ihrer Konzessionen
Häuser bauen, was den Russen nicht erlaubt würde.
Das Gesuch des französischen Gesandten um die Kon¬
zession zur Goldgewinnung in Tschangoschau wurde
von der koreanischen Regierung abschlägig beschiedem

Vom Balkan. Die Pforte stellt ^die in den
letzten Tagen verbreiteten Gerüchte über die Auf¬
findung von Dynamit bulgarischer Herkunft in Kon-
stanfinopel in Abrede. — Auf die Antwort der
Pforte, daß Lei Sultantepe keine Truppen zu¬
sammengezogen worden seien, erfolgte gestern von

bulgarischer Seite^eine Entschuldigung, in welcher
behauptet wird, daß diese Zusammenziehung bei
Rowen stattgefunden habe. Die maßgebenden Kreise
des Aildizpalais und der P f o r t e sind zwar über
die bulgarischen Beschwerden mißgestimmt und

behaupten, daß die Pforte mehr Grund zu Beschwer¬
den gegen Bulgarien habe, glaube jedoch, daß die
Mißverständnisse im beiderseitigem Inter¬
esse sich aufklären und beilegen lassen werden.

Irgendwelche weitere Verwickelungen seien jedenfalls
nicht zu befürchten. Auch Österreich-Ungarn und

Rußland bemühen sich in diesem Sinne. In Sa¬
loniki geht neuerdings das Gerücht, es seien
A n s ch l ä g e des Komitees zu erwarten. Der öster¬
reichisch-ungarische und der russische Botschafter lenk¬
ten die Aufmerksamkeit 1>er Pforte auf das Gerücht,
welche bei dem Vali in Saloniki anfragte. Meser
antwortete, er garantiere persönlich für die Aufrecht¬
erhaltung der Ruhe und Ordnung. Sollten dennoch

von einzelnen Personen oder Banden Anschläge ver¬

sucht werden, so würden dieselben durch die um¬

fassenden Vorsichtsmaßregeln, die er getroffen habe,
vereitelt werden. ....

Deutschland.
Berlin, 4. Juli. Der langjährige Mitarbeiter

der „Kreuzzeitung“ und Militärschriftsteller Major
Scheibert ist heute früh in Lichterfelde im 73. Le¬
bensjahre gestorben.

München, 5. Juli. Unter dem Ehrenvorsitz des
Prinzen Ludwig Ferdinand von Baiern hielt heute
Vormittag der vierte Deutsche Automobil¬
tag seine geschäftliche Sitzung ab. Me Verhand¬
lungen leitete der Herzog Viktor von Ratibor. .Im
Laufe der Begrüßungsansprachen teilte Prinz Lud¬
wig Ferdinand mit, daß der Protektor des Deutschen
Automobilverbcmdes, Prinz Heinrich von Preußen,
ein Begrüßungstelegramm gesandt habe, worauf
ein dreifaches Hurra auf den Prinzen Heinrich aus¬

gebracht wurde. Nach den geschäftlichen Verhand¬
lungen folgte nachmittags eine große Automobil-
Korsofahrt durch die Hauvtstraßen der Stadt, ber
welcher vor der Residenz dem Prinzregenten Luit¬
pold eine Huldigung dargebracht wurde.

Hannover, 5. Juli. Zum 14. deutschen Bun¬

desschießen trafen heute hier zahlreiche Abordnun¬
gen aus dem In- und Auslande, auch aus Amerika
ein. Als Vertreter des Kaisers traf um 12% Uhr
Prinz Friedrich Leopold von Preußen hier ein ; der¬

selbe begab sich direkt nach der Wohnung des Re¬

gierungspräsidenten von Philipsborn und nahm
dort vom Balkon aus den Vorbeimarsch des Fest¬
zuges in Augenschein. Nachmittags gegen 3 Uhr
begann in der Festhalle ein großes Festbankett.
Von dem deufichen Kronprinzen ist bei dem Vor¬

sitzenden des Festausschusses folgendes Telegramm
eingegangen: Ich ersuche Euer Hochwohlgeboren,
dem Festausschuß gegenüber nochmals zum Aus¬
druck bringen zu wollen, wie sehr ich es bedauere,
daß es mir nicht vergönnt war, der Eröffnung des

14. Deutschen Bundesschießens beiwohnen zu kön¬
nen. Gleichzeitig bitte ich, den gesamten' Teilneh¬
mern des 14. Deutschen Bundesschießens meinen
Gruß zu entbieten und meinem Wunsche Ausdruck

zu geben, daß die Festtage in Hannover ungetrübt
und' zu jedermanns Befriedigung verlaufen mögen.

-Wilhelm, Kronprinz.
Oesterreich.

Gran (Ungarn), 4. Juli. In den K och l e n -

gruben zrv Annavögly find 1200, zu Uchorog
160 Arbeiter, welche Lohnerhöhung fordern, in den
A u s st a n d getreten. Infolge drohender Haltung
der Ausständigen wurde die Gendarmerie verstärkt
und zwei Kompagnieen Infanterie herangezogen.

Griechenland.
Athen, 4. Juli. Die heutige Sitzung der De¬

putiertenkammer nahm einen stürmischen Verlauf.
Die Politik des neuen Kabinetts wird von der Oppo-
sitton unter lebhaften Kundgebungen heftig ange¬

griffen. Es wird der Vorwurf erhoben, diese Po¬
litik werde zum Ruin führen. Delyannis greift die

Deputierten an, welche ihn im Stiche gelassen ha¬
ben. Diese erwidern in heftiger Weife, wobei sie
sein Ministerium als unfähig hinstellen. Die Sitz¬
ung wird sodann unter großer Unruhe aufgehoben.

Amerika.
Newyork, 4. Juli. Das neue a m e r i k a n i -

fche Telegraphenkabel durch den Stil¬
len O z e a n , das die Vereinigten Staaten über

Honolulu und Guam mit den Philippinen verbindet,
wurde heute eröffnet. Der Präsident der Ka¬

belgesellschaft Mackay, der sich gleich dem Präsiden¬
ten Roosevelt in Oyster Bay im Staate Newyork
befindet, sandte ein Telegramm um die
Welt an die Adresse des Präsidenten, das diesen
nach zehn Minuten erreichte.

Die Bromberger Sireikkratvalle
vor dem Schwurgericht.

f Bromberg, 6. Juli.
Heute Vormittag begann vor dem hiesigen

Schwurgericht dieVerhandlung wegen der Streik-
krawalle am 1. April d. Js., nachdem vor ein
paar Tagen der erste Prozeß dieser Art abgeschlossen
worden war.

Der Andrang des Publikums zur heuttgen
Sitzung war noch größer, als zu der Sitzung des
Streikprozesses am 1. und 2. Juli. Der Zutritt
ist auch jetzt nur wieder gegen Karten gestattet.

.Von den in den Saal geführten 24 Angeklagten be¬
finden sich 22 in Haft. Da die Anklagebank für die
Zahl der Angeklagten nicht ausreicht, so muß die
Hälfte derselben vor ihr auf Stühlen Platz nehmen.
Von Verteidigern find anwesend die Rechtsanwälte
Heine aus Berlin, Kirschner aus Posen, ferner von

hier die Rechtsanwälte Aronsohn, Dr. Dobberstein,
Silberstein, Dr. Englich und Fuchs. Nach Bildung
der Geschworenenbank — es werden außer de» 12
Geschworenen noch 2 Ersatzgeschworenen ausgelost
erfolgt der Aufruf der geladenen Zeugen —: Be-
lastungs- und Entlastungszeugen. — Die Zahl der
ersteren beträgt 34, die der letzteren 28. Unter den
Belastungszeugen bemerkten wir auch den Kriminal-
kommissarius v. Heybowitz. Ein Teil der Zeugen
— Belastungszeugen — soll heute Nachmittag,
die anderen morgen, der dritte Teil am Mittwoch
vernommen werden. Hierauf beginnt die Ver¬
nehmung der Angeklagten über ihre persönlichen
Verhältnisse und demnächst die Verlesung des An-

llage^sch ^geöagten Zimmergeselle Julius
Spielmann von hier, Maurergeselle Bruno Orlinski
von hier, Zimmermann Joseph Mathias, die Ar¬
beiter Ernst Dams von hier, Leopold Albrecht aus

Schwedenhohe, Gustav Behnke aus Prinzenthal,
Karl Kopczak aus Schwedenhöhe, die Zimmerleute
Heinrich Zacharias und Franz Gieschewski von hier,
die Arbeiter Wilhelm Kleber aus Schwedenhöhe und
Ferdinand Wilke aus Kl.-LTrtelsee, der Maurer
Severin Sadlowski von hier, die Arbeiter Franz
Mackwalde aus Schwedenhöhe, Otto Moedau aus

Schwedenhöhe, Karl Busch aus Schwedenhöhe, der
Maurer Eduard Neubert aus Schöndorf, die Ar-,
beiter Franz Staniszewski aus Prinzenthal, Karl
Pakulat aus Schwedenhöhe, Julius und Richard
Zimmermann aus Prinzenthal und der Maurer
Ernst Moll von hier. Sie werden beschuldigt, und
zwar ein jeder von ihnen, „am 1. April d. Js>
als eine Menschenmenge sich öffent¬
lich zusammenrottete und mit ver¬

einten Kräften gegen Personen und
Sachen Gewalttätigteiten beging,

an dieser Zusammenrottung teil-'
genommen zu haben, und zwar die Ange¬
klagten Spielmann, Orlinski, Mathias, Dams,
Wagner, Otto, Albrecht, Behttke, Kopczak, Zacharias,
Gieschewski und Kleber als Rädelsführer,
die Angenagten Spielmann, Schinski, Mathias,
Dams, Wagner und Otto, sowie der AngBlagte
Wilke, indem sie Gewalttätigkeiten gegen
Personen begingen, Dams auch, indem er

Sachen plünderte“.
Me Anklage verweist zunächst auf den be¬

kannten Arbeiterausstand der Maurer und Zimmer-
leute, der vom Zentralverbande der Maurer und
Zimmerleute durch auswärtige Personen organisiert
und geleitet wurde. Es bildete sich, wie bekannt, ein
Streikkomitee, das in der Gastwirtschaft von Szupri-
towski in der Thalstraße ständig tagte. Überall, ins¬
besondere auch auf dem hiesigen Bahnhöfe, wurden
Streikposten ausgestellt, um de etwa von auswärts
kommenden Arbeiter oder hiesige Arbeitswillige ab¬
zufangen und an der Arbeit zu verhindern, wobei es

seitens der Ausständigen bekanntlich zu mehrfachen
Ausschreitungen kam. Am 30. März d. Js. kam es

dann zu dem bedauerlichen Zusammenstoß zwischen
Ausständigen und Polizei, welcher den Anlaß zu
der kürzlichen Schwurgerichtsverhandlung gab.
Diesem e r st e n Zusammenstoß folgte am 1. April,
wie erinnerlich, ein zweiter, der weit ernster
war, die Verhaftung der Angeklagten zur Folge
hatte und damit die A n k t age a u f Land-
f r i e d e n s b r u ch, wie schon erwähnt. Wenn auch
die verhängnisvollen Ereignisse des 1. April noch in
Aller Erinnerung stehen, so seien sie doch hier wieder¬
gegeben nach dem Inhalt der Anklageschrift.

Am 1. April d. Js. vormittags wurde die
Ankunft von etwa sechs italienischen Arbeitern, die
auf dem Neubau des Maurermeisters Rose in der
Danzigerstraße beschäftigt werden sollten, erwartet.
Infolge der am 30. März, zwei Tage vorher, vor¬

gekommenen Ausschreitungen war bei der Ankunft
dos Zuges vormittags ein starkes Aufgebot
von Polizeibeamten und Nacht¬
wach t l e u ten am Bahnhöfe' anwesend, um die
Ankommenden in Empfang zu nehmen, auf die
Arbeitsstelle zu führen und sie und die Arbeitgeber
vor Angriffen zu schützen. Das war, wie die An¬
klage hervorhebt, um so nötiger, als der Zug, der die
Arbeiter am 1. April bringen sollte, dem Streik¬
komitee von Kiel aus angekündigt und das Ein¬

treffen fremder Arbeiter mit diesem Zuge allgemein
bekannt war. Polizeiinspektor Bäthe, der jeden Tag
auf dem Bahnhöfe anwesend war, hatte am Abend
des 31. März beobachtet, wie ein Arbeiter in der
Ecke der Bahnhof- und Viktoriastraße Steine auf¬
sammelte und in die Tasche steckte. Mt Rücksicht
auf die in der Stadt umlaufenden Gerüchte über
abermals bevorstehende Ausschreitungen ließ Herr
Bäthe sämtliche in der Nähe des Bahnhofs lagern¬
den Pflastersteine wegschaffen und sämtliche abkömm¬
lichen Polizeibeamten, sowie 12 Nachtwachtleute
nach dem Bahnhof kommen. Ehe der Zug mit den
fremden Arbeitern .ankam, hatte sich auch bereits
eine große Zahl von Ausständigen in und vor dem

Bahnhofsgebäude angesammelt. Einzelne besonnene
Leute, unter anderen auch ein gewisser Grell, suchten
die aufgeregten Ausständigen zu beschwichtigen, aber

ohne Erfolg. Als die italienischen Arbeiter dem
Zuge entstiegen und von den Arbeitgebern in Emp¬
fang genommen waren, drängten sich mehrere aus¬

ständige Arbeiter heran, und als die Fremden aus

dem Bahnhofstunnel heraustraten, ertönten sofort
einzelne Trillerpfiffe, und aus allen Nebenstraßen
strömten Arbeiter herbei, die dort offenbar auf das

Signal gewartet hatten.
Als nun der Zug der fremden Arbeiter und

Polizisten sich in Bewegung fetzte, erscholl ans der

Menge der Ausständigen, welcher neben imb hinter
dem Zuge viele nachdrängten, bereits Johlen und
Schreien, aufreizende und höhnende Rufe. Bald

nach dem Abmarsch des Zuges wurden auch noch in
der Bahnhofstraße ans der Menge heraus Sterne
geworfen, ebenso wurden Versuche gemacht, die Ita¬
liener aus dem Zuge herauszuzerren, um sie dem
Streikkomitee vorzuführen und zu veranlassen, die
Arbeit nicht anzutreten. Der den Zug leitende Po¬
lizeiinspektor Bäthe ließ diesen daher aus der Bahn¬
hofstraße in die Elisabethstraße einschwenken. Schon
hier wurden die Beamten und die Arbeiter mit
einem wahren Steinhagel überschüttet, durch wel¬
chen verschiedene Beamte und andere imZuge befind¬
liche Personen getroffen und verletzt wurden.

Auf dem Elisabeth-markt ließ Polizei¬
inspektor Bäthe halten und r i ch t e te a n die

Menge mit lauter Stimme di e Auf¬
ford e r u n g auseinanderzugehen. Das
blieb aber ohne Erfolg, vielmehr zog sich die
M e n s ch e n m e n g e um die Beamten immer dich¬
ter zusammen, und auch hier erfolgten Stein-
würfe auf die Polizisten. Ein jugendlicher Ar¬
beiter rief: „Wir zahlen Steuern und hier wollen
wir unsere Steuern mit ausfechten!“

Nachdem die Aufforderung zum Auseinander¬
gehen vergeblich gewesen ließ Polizeiinspektor Bäthe
nunmehr die Menge mit der blanken
Waffe auseinandertreiben, % wobei
einige Personen durch Hiebe mit Säbeln
Verletzungen davontrugen. Dann bewegte
sich der Zug der fremden Arbeiter und' Polizisten
durch die Elisabethstraße bis zur Rinkauerstratze.
Die Menge, die sich infolge der Angriffe der Be¬
amten mit der blanken Waffe etwas zerstreut hatte,
sammelte sich schnell wieder und begleitete den Zug
unter Geschrei, Drohungen, Schimpfreden und fort¬
währenden Steinwürfen. Ein Teil der Menge
plünderte auch eien in der Elisabethstraße ste¬
henden Kolenwagen und warf mit Briketts
und Kohlen auf den Zug. An der Ecke der Elisa-
beth- und Rinkauerstraße mußte die Menge wie¬
derum mit der blanken Waffe aus-

einandergetrieben werden. Durch die
aus der Menge geschleuderten Steinwürfe wurden
einige Polizeibeamte und andere Personen verletzt,
so u. a. auf dem Elisabethmarkt ein Kind durch
einen Steinwurf am Kopf. In der Elisabethstraße
wurden ferner mehrere Fensterscheiben durch Stein¬
würfe zertrümmert. Auch der Maurermeister
Weiß wurde von einem Stein getroffen und am

Knie verletzt. Diesen Stein hatte nach der Anklage
der Angeklagte Orlinski geworfen.

Sämtliche An geklagte gehörten zu
den A u- s st ä n d i g e n und haben sich unter der

zusammengerotteten Menge befunden und sich an

den Ausschreitungen auf dem Wege vom Bahnhof
bis zur Rinkauerstratze in mehr oder minder starkem
Matze beteiligt. Ein Teil der Angeklagten wurde

auf frischer Tat betroffen und verhaftet, ein
anderer Teil wurde später ermittelt und bis auf die
Angeklagten Pakulat, Julius und Richard Zimmer¬
mann und Knoll, später in Haft genommen.

Die Angeklagten Zacharias und Gieschewski
sind auch an den Vorfällen des 30. März beteiligt
und, wie mitgeteilt, zu 1 Jahr bezw. 6 Monaten Ge-,
fängnis bereits dieserhalb verurteilt worden.

Rädelsführer bei den Ausschreittmgen
am 1. April waren, wie die Anklage hervorhebt, die
Angeklagten Spielmann, Orlinski, Mathias, Dams,
Wagner, Otto, Albrecht, Behnke, Kopczak, Zacha¬
rias, Gieschewski und Kleber, von denen Spiel-
manrt, Orlinski, Mathias, Dams, Wagner und Otto
auch mit Steinen auf die Beamten geworfen haben
sollen. Dieselben Gewalttättgkeiten soll auch der
Angeklagte Wilke begangen haben, wahrend 'die
übrigen Angeklagten lediglich den Zug unter
Schimpfreden und Drohungen begleitet und hier¬
durch ihre Teilnahme an der Zusammenrottung be¬

tätigt haben. Sie haben keine Gewalttättgkeiten
begangen, auch nicht mit Steinen geworfen, son¬
dern sich nur im Zuge befunden, sind aber nicht
davongegangen, als Polizeiinspektor Bäthe die
Menge aufforderte, auseinanderzugehen.

Über den Verlauf der heuttgen Verhandlung
berichten wir morgen.

Über die Regatta Kiel-Travemünde
liegen folgende Meldungen vor:

Travemünde, 3. Juli. Um 6% Uhr nachmit¬
tags liefen hier die ersten Nachten ein, die an der
Wettfahrt von Kiel nach Travemünde teilgenommen
haben. Unter ihnen befand sich der „Meteor“ mit
dem Kaiser an Bord, der kurz vor der „Ham¬
burg“ eintraf. Um 8% Uhr lief die „Hohenzollern“
mit der Kaiserin an Bord ein, worauf der
Kaiser sich auf die „Hohenzollern“ begab.

Finanzminister Freiherr von Rheinbaben und
Geheimer Oberregierungsrat von Valenttni vom

Zivilkabinet sind hier eingetroffen.
Travemünde, 4. Juli. Prinz Heinrich von

Preußen hat hier auf dem „Meteor“ Wohnung ge¬
nommen. Der Kaiser hörte heute morgen die Vor¬
träge des Finanzministers Freiherrn von Rhein-
baben und des Geh. Oberregierungsrates v. Valen¬
ttni, unternahm später mit der Kaiserin leinen
Spaziergang auf dem Priwall und folgte um 1 Uhr
mit Prinz Heinrich einer Einladung zum Frühstück
bei Mr. Vanderbilt auf dessen Lustyacht „Nortll
Star.“

Der Kaiser und Prinz Heinrich von Preußen
erschienen mit den Herren ihrer Umgebung abends
S% Uhr im Klubhaus zur P r e i s v e r t e i l u n g>
und zum Herrenabend des Norddeutschen Re¬
gattavereins.

Travemünde, 6. Juli. Heute vormittag 11%
Uhr begann auf der Lübecker Bucht die Wettfahrt
des Norddeutschen Regattavereins und des Lübecker
Nachtklubs bei schönem Wetter. Der Kaiser nahm«
an Bord des „Meteor“ an der Wettfahrt teil.

Me Nachten, die an der heuttgen Wettfahrt auf!
der Lübecker Bucht teilgenommen haben, kehrten am

späten Nachmittag hierher zurück; „Hamburg“ hat
über „Meteor“ gesiegt. Der Kaiser folgte einer
Einladung zum Souper bei Miß Goelet an Bord
der Lustyacht „Nahma.“

Sport und Jagd.
Berlin, 5. Juli. Bei dem heuttgen Radwett-

fahren in Friedenau wurde im Niederradhaupt-
fahren Ellegaard, Däne, erster, Arends-Berlin,>
zweiter, Buisson-Calais dritter. Im Tandem-'
hauptfahren wurden Ellegaard-Arends erstes
Paar, Schilling-Amsterdam, Kudela-Teplitz zweites,
Huber-München, Seidl-Wien drittes.

Gerichtssaal.
ft Bromberg, 6. Juli. Schwurgericht.

In der Sitzung am Sonnabend gelangte eine Sache
wegen vorsätzlicher Brandstiftung ge¬
gen den Arbeiter Julius Glowacki aus Podgorsin
zur Verhandlung. Am 19. April in der Nacht ge¬
gen 1 Uhr brannte die Scheune des Gemeindevor¬
stehers Sobolewski zu Gora ab. Das Feuer, so
wurde angenommen, konnte nur durch Brandstift¬
ung entstanden sein, und schon auf der Brandstelle
wurde der Angeklagte der “Tat bezichtigt. Als Mottv
wurde Rache angenommen, veil der Angeklagte dem
Sobolewski feindlich gesinn war. Ersterer wohnte
bis zum 14. April in Gor. und der Gemeindevor¬
steher mußte öfter gegen L.n Angeklagten in seiner
amtlichen Eigenschaft einst weiten. Zuletzt geschah
dies am 15. April d. I, m welchem Tage er von
der Gastwirttn Bartz zu Gora zu Hülfe gerufen
wurde, um eine Schlägerei, in die der Angeklagte
verwickelt war, zu schlickten. Sobolewski nahm
hierbei dem Angeklagten e .neu Stock weg, wobei die¬
ser drohend äußerte, „ei werde es dem S. ge¬
denken!“ Ein anderes Verdachtsmoment soll sein,
daß G. in der Brandnacht in Gora gewesen ist. Di¬
rekte Beweise von der Täterschaft des G. konnten in¬

dessen nicht beigebracht werden, so daß die Staats¬
anwaltschaft selber nach erfolgter Beweisaufnahme
den Geschworenen anheimstellte, die Schuldftage zu
verneinen. Dieses geschieht denn auch und der An¬

geklagte wurde freigesprochen.
11 Thorn, 5. Juli. (Kriegsgericht.)

Wegen Mßhandlung eines Untergebenen hatte sich
gestern vor dem Kriegsgericht der Unteroffizier Max
Görke von der 3. Kompagnie 17. Pionierbataillons
zu verantworten. Am 8. Juni war er mit Rekruten
auf Wache gezogen. Bei der ersten Ablösung er¬

regten die Leute dadurch seinen Unwillen, daß sie
nicht vorschriftsmäßig heraustraten. Als nun der

abgelöste Pionier Sonnenabend die Wachtstube be¬
trat und die vorgeschriebene Rückmeldung unterließ,
wurde Görke darüber so aufgebracht, dg^ er ihm
einen Schlag gegen den Kopf versetzte. Bei (Bonnen*
abend stellte sich am nächsten Tage Ohrensausen ein.
Cr mußte ins Lazarett gebracht werden, wo ein
Mittelohrkatarrh und eine Durchlöcherung des
Trommelfelles festgestellt wurden. Dauernde Nach¬
teile sollen indessen für ihn daraus nicht-entstanden
sein. Das Kriegsgericht nahm einen minder
schweren Fall als vorliegend an und verur¬

teilte den Unteroffizier Görke zu acht Tagen Mittel-
arrest. .

Kunst und Wissenschaft.
München, 4. Juli. Der Landschaftsmaler Pro-

fefteSugo ®üxa# i: ist.gestexn Mtorben.



Die elektrische Waldbahn
«ach Rinkau.

n.
Die Vorteile einer solchen Bahn wurden in

der Bürgerschaft auch allgemein anerkannt, und be¬
reits vor 5 Jahren, im Jahre 1898, ging Herr Zi¬
vilingenieur Wulff an die Bearbeitung des Pro¬
jekts. Zur Ausführung desselben waren jedoch
mannigfache langwierige Vorarbeiten nötig. Es
mußten zunächst Verträge über die Benutzung voll

Grund und Boden abgeschlossen werden, und zwar
kamen hierbei in betracht die Provinz, als Eigen¬
tümerin der Danziger Chaussee, der Forstfiskus als
Eigentümer der Waldstrecke, durch welche die Bahn
hindurchführt, und endlich die Brauerei Mhslen-
zinnek, an deren Rande der Schienenweg sich eine
Strecke hinzieht. Alle diese Verträge sind nun nach
langen Verhandlungen endlich abgeschlossen, so daß
der Weg für das Geleise frei ist. — Ferner war die

Frage zu erwägen, auf welche Weise die nötige elek¬

trische Kraft zu beschaffen sei. Es waren hierzu
drei Möglichkeiten vorhanden. Einmal konnte mau

eine eigene elektrische Zentrale bauen, und in die¬

sem Falle war das Werk selbständig, aber auch er¬

heblich teurer: denn die Kosten einer Zentrale wür¬
den sich auf 130 bis 150 000 Mark belaufen haben.
Man kam daher zu dem Entschluß, das Projekt
einer eigenen Zentrale fallen zu lassen und die Kraft
auf andere Weise zu beschaffen.

Es lag nun als zweite Möglichkeit der Ge¬
danke nahe, die Kraft aus der oberen Brahe zu ge¬
winnen. Lies Projekt war aber nicht genügend
gereift; denn es wären hierzu lange Vorstudien
nötig gewesen. Ferner mußte man immer damit
rechnen, daß infolge der Wiesenberieselung im Som¬
mer Unregelmäßigkeiten im Wasserzufluß eintreten
würden. Es hätte dann für Reservekraft durch
Akkumulatoren gesorgt werden müssen, was dre

Sache ebenfalls wesentlich verteuert hätte. Man

ließ daher auch dieses Projekt fallen und entschloß
sich zu der dritten Möglichkeit, die nötige Kraft von

der in Bromberg bereits bestehenden elektrischen
Zentrale zu entnehmen. Zu diesem Zwecke war

zunächst ein Vertrag mit der Lokal- und Strecken¬
bahngesellschaft, die nach ungefähr einjährigen Ver¬

handlungen nunmehr zustande gekommen ist. Ferner
musste ein Vertrag mit der Stadt Bromberg abge¬
schlossen werden. Dieser ist nunmehr ebenfalls, wie

wir s. Zt. berichteten, von der Stadtverordneten¬
versammlung genehmigt worden. Endlich ist nach
längeren Verhandlungen mit dem Regrerungs-
präsidium auch die landesvolizeiliche Konzession er¬

teilt worden. Es liegen also sämtliche erforderliche
Verträge über die Benutzung von Grund und Boden
und über die Kraftzufuhr vor, womit alle juristi¬
schen Voraussetzungen für die Ausführung des

Waldbahnprozesses erfüllt sind.
__

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 6. Juli.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium-
t y e a t e r: Heute geht zum zweiten Male die No¬
vität „Des Pastors Rieke“ von Schlaikjer rn Szene,
welche bei ihrer Erstaufführung den besten Ein¬
druck hinterließ. Morgen wikd zu ermäßigten
Preisen zuni ersten Male l'Arronges 4aktiges Lust¬
spiel „Wohltätige Frauen“ gegeben, während am

Mittwoch auf nochmaligen mehrfachen Wunsch
„Lutti“ aufgeführt wird. — Patzers S o mmer-

th e at e r. Heute Montag geht G. Ohnets Schau¬
sviel „Der Hüttenbesitzer“ einmal in Szene. — Für
Dienstag hat die Direktion zu Ehren der zum
30. Deutschen Gastwirtstage hier anwesenden Gäste
ein großes Gartenfest angesetzt, besteheiid aus Mili¬
tärkonzert der 14er Kapelle unter Leitung des Kgl.
Musikdirektors Herrn Nolte und Ausführung der
beiden Einakter „Die Burgruine“ (Lustspiel) und

„In Zivil“ (Schwank). Der Beginn ist auf 7%
Uhr angesetzt. Billets ä 50 Pfg: sind in den Vor¬

verkaufsstellen erhältlich. Inhaber von Festkarten

qliedschaft Bromberg) beging am gestrigen Sonn¬

tag im Etablissement Wolski in Schröttersdorf sein
diesjähriges So mm er fest, das von Mitglie¬
dern und Gästen recht zahlreich besucht war. Die

Konzertmusik stellte die Kapelle des 17. Artillerie¬

regiments. Der Gesangverein „Gutenberg“ trug
durch den Vortrag mehrerer Lieder wesentlich zum

Gelingen des Festes bei. Sämtliche Chöre wurden
mit warmer Empfindung vorgetragen und fanden
lebhaften Beifall. Zur Unterhaltung der Teilneh¬
mer war ferner ein Preiskegeln für Herren, eine

Verlosung für Damen und verschiedene Krnderbe-

lustigungen arrangiert worden. Nach Beendigung
des unterhaltenden Teils hielt der Tanz die Fest¬
teilnehmer bis in die frühen Morgenstunden zu¬
sammen. ,

* Der Schleusenauer Kriegerverern feierte
gestern, begünstigt von herrlichstem Wetter, sein
Sommerfest in Mühlthal. Die Beteiligung seitens
der Mitglieder war eine recht zahlreiche, auch hatten
sich viele Gäste, eingefunden, fo daß die Kleinbahn
mit der. Beförderung der Teilnehmer vollauf, zu
tun hatte. Der Vorstand hatte für allerlei Belustig¬
ungen Sorge getragen, und so amüsierte sich denn

Jung und Alt den Nachmittag über auf das An¬
genehmste. Der Vorsitzende, Herr Oberpostprakti¬
kant Stoephasius, hielt eine kernige Ansprache, die
mit dem Kaiserhoch endete. Die letzten Teilnehmer
kehrten mit dem Zuge um 10 Uhr abends zurück,
marschierten hierauf mit Musik durch die Ortschaft
zum Vereinslokale, wo der Wirt, Herr Kleinert, den
Verein mit einem kühlen Gratisschoppen empfing
und dem Feste ein vergnügter Abschluß gegeben
wurde.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
98 Rinder, 169 Kälber, 474 Schweine, 209 Schafe.

f Ertrunken. Beim Baden in der Brahe bei
der Badeanstalt unterhalb der Petersonschen Ziegelei
ertrank gestern Nachmittag ein junger Mann, der
Tischlerlehrling E. Lißka. Er schien des Schwim¬
mens kundig zu sein und bewegte sich lustig im
Wasser. Plötzlich aber ging er unter und kam nicht
mehr zum Vorschein. Trotzdem mehrere Passanten,
die den Vorfall bemerkt hätten, sofort energisch
Rettungsversuche unternahmen, konnte der Un¬
glückliche nur als Leiche den Wellen entrissen wer¬

den. Es ist anzunehmen, daß ein Herzschlag seinem
Leben ein Ende gemacht, hat.

nn. Einen Festmarsch zum 30. Deutsch e n

Gastwirtstag hat der Dirigent der Kapelle
des 34. Füsilierregiments, Herr B i l s , komponiert.
Der Marsch wird bei den festlichen Veranstaltungen
während des Gastwirtstages zum Vortrag gebracht

werden und ist in leichter Klavierbearbeitung für
den Preis von 1 Mark in der Musikalienhandlung
von Eisenhauer käuflich.

Die Landbank in Berlin erwarb von den von

aus den Rittergütern Gwosdzian, Bzinitz, Skrzid
lowitz und Dzielno, in Größe von ca. 9570 Morgen.

* Der Plan über die Anlage eines unterirdi¬
schen Zementkanals für F e r n s p r e ch k a b e l in
der Pofener- und Berlinerstraße in Bromberg liegt
bei dem hiesigen Telegraphenamt aus.

* Die „Bromberger Volksfeste“, die diesmal
wieder auf der Rennbahn an der Danzigerstratze
etabliert worden sind, wurden am Sonnabend Nach¬
mittag eröffnet. Der Andrang das schaulustigen
Publikums war besonders gestern Nachmittag und
Abend rechtt-stark.. Die verschiedenen ausgestellten
Schaubuden, Panoramen, Figurentheater, Karussels
usw. machten anscheinend gestern recht gute Geschäfte.

nn Abbruch. Die alten niedrigen kleinen
Häuser neben der Gasanstalt in der Wilhelinstraße,
die mit ihren moosbewachsenen zerfallenen Dächern,
herabhängenden Dachrinnen und anderen Schön¬
heitsfehlern schon längst nicht mehr in das moderne
Straßenbild hineinpaßten, sollen zur Freude der
Anwohner nun endlich niedergelegt werden. Es ist
daherüm „Stadt-Anzeiger“ ein Termin auf Sonn¬
abend, 18. d. Mts. anberaumt worden zwecks Ver¬
gebung der Gebäude zum Abbruch an den Meist¬
bietenden.

* Die städtische Volksbibliothek und Lesehalle
wird in der Zeit vom 1. Juli bis 1. Oktober für
die Ausgabe von Büchern geschlossen. Tie noch in
den Händen der Leser befindlichen Bücher sind inner¬
halb acht Tagen zurückzugeben.

* Um dem reisenden Publikum Unannehmlich¬
keiten zu ersparen, macht die Königl. Eisenbahn¬
direktion in Berlin darauf aufmerksam, daß nach
den Tarifbestimmungen der Preußisch-Hessischen
Staatsbahnen der Reiseantritt auf Fahrkarten zur
einfachen Fahrt, sowie zur Hin- und Rückfahrt
nur am Lösungstage und dem darauf folgenden Tage
gestattet ist.' Einfache Fahrkarten, wie Rückfahr-!
karten, die im Vorverkauf' gelöst sind, berechtigen
zum Reiseantritt an dem durch die Abstempelung
bezeichneten und dem darauffolgenden Tage.^ Dev

früher zulässig gewesene Antritt der Reise auf Rück¬
fahrkarten an einem beliebigen Tage innerhalb der
Geltungsdauer ist aufgehoben. . .

* Der Zucker wird billiger. Der „Brest. Ztg.
zufolge beschloß das Syndikat deutscher Raffinerien,
eine allgemeine Ermäßigung, des Zuckerpreises um

25 Pfg. für 100 Kilogramm vorzunehmen mit der
Maßgabe, daß die Fabriken bis zur Erreichung von
75 Prozent ihres Kontingents um den genannten
Betrag billiger verkaufen können.

F Crone a. Br., 5. Juli. (Schlimme
Verwechselung.) Eine Verwechselung von

Karbolwasser mit Karbolsäure hatte für den Gärt¬
nergehilfen Johann Bonin schlimme Folgen. B.
hatte eine Schnittwunde am Mittelfinger der linken
Hand mit Karbolsäure ausgewaschen. Dem jungen
Manne mußte das ganze Fingerglied amputiert
werden.

A. Weißenhöhe, 3. Juli. (I a h r mark t.
A u s f l u g,) Am 30. Juni fand Hierselbst der dies¬

jährige Jahrmarkt statt; derselbe war von Käufern
und Verkäufern nur mäßig besucht. Der Grund
zu dieser Erscheinung dürfte darin zu suchen sein,
daß die Landleute durch die Heuernte in Anspruch
genommen waren. Der Krammarkt wurde durch
den nachmittags eingetretenen Regen sehr gestört
und verstaute zum Schluß ganz. — Am 1. Juli
unternahmen die Schüler der königlichen Präparan-
denanstalt zu Lobsens in Begleitung ihrer Lehrer
einen Ausflug nach dem hiesigen herrlichen Eich¬
walde.

TT $tiefen, 5. Juli. (Zum Kommunal¬
konflikt.) Ter seit längerer Zeit zwischen dem
Ersten Bürgermeister Schwind! und der Stadt¬
verordnetenversammlung bestehende Konflikt geht
einer friedlichen Lösung entgegen. Wie verlautet,
hat sich Herr Sch. in Berücksichtigung des Um¬
standes, daß ein für die Stadt vorteilhaftes Zu¬
sammenwirken für längere Zeit nicht zu erwarten
steht, bereit erklärt, mit Pension aus dem Dienst zu
scheiden. In der letzten Stadtverordnetensitzung
ist ein bezüglicher Beschluß mit dem Resultat der
Pensionierung zum 1. April n. I. gefaßt geworden.

Posen, 4. Juli. (B e e n d e t e r
,

,'L> t r e i k.)
Der Streik der Bautischler ist heute, wie das „Pos.
Tgbl.“ berichtet, durch einen Vergleich beendet;
die Arbeit wird am Montag wieder aufgenommen
werden. Der Mindestlohn ist von 30 auf 33 Pfg.
pro Stunde erhöht worden; im übrigen ist dev
bisherige Tarif unverändert geblieben.

Pitschen, 2. Juli. (E i n e B r a n d st i f t u n g)
hat, wie die „Schles. Ztg.“ berichtet, in der Dorf¬
gemeinde Seichwitz große Aufregung hervorgerufen.

dem gestrigen Tag entlassen werden. In der vor¬

hergehenden Nacht brannte eine große Scheuer des
Dominiums, wodurch die anderen Gebäude in Ge¬
fahr standen. Nach den Forträumungsarbeiten fand
man den Okonomieinspektor K. vollständig
verkohlt vor.

Stolp, 2. Juli. (Flüchtige Zirkus¬
mitglieder.) Drei Mitglieder des Zirkus
Lipös, der seit einigen Tagen hier Vorstellungen gibt,
nämlich der Stallbursche Karl Lippauer, der Artist
Adolph Könyot und die Schulreiterin Charlotte Lehs
mann, sind dem „Gesell.“ zufolge, unter Mitnahme
eines Rappenhengstes, eines dunkelbraunen Wallachs
und von Sachen des Zirkus (Reitzeug, zwei Kan¬
daren, acht Kostüme, blauer Frack nebst Weste) ent¬

flohen. Sie haben den Zug über Bütow nach
Bromberg benutzt, wohl um ins Ausland zu

flüchten. Auch die Mutter der Schulreiterin befindet
sich bei ihnen. Cs wird nach den Entflohenen
fahndet.

Langenöls, 3. Juli. (Ein schrecklicher
Unglücks f a l l) ereignete sich Mittwoch Mittag,
der „Pos. Ztg.“ zufolge, auf der Menbahnstrecke
der durch Langenöls führenden Gebirgsbahn. Das
dreijährige Mädchen Frida Hennig, Tochter des
Tischlers Hennig zu Ober-Langenöls, befand sich mit
einem schon älteren Knaben zur genannten Zeit in
der Nähe der Schosdorfer Durchfahrt am Eisen-
bahndamm, um Erdbeeren zu suchen. Um auf die
andere Seite zu gelangen, überschritten die Kinder
den Bahndamm; da brauste auch schon der Mittags¬
schnellzug heran, den die Kinder bei der dort befind¬
lichen Biegung der Strecke nicht sehen konnten.
Der Lokomotivführer erkannte die Gefahr, gab fort¬

gesetzt Notsignal und brachte baldigst den Zug zum
Stehen; doch war das Unglück schon geschehen. Dem
unglücklichen Mädchen wurden Kopf und ein Arm
abgefahren, während es dem Knaben noch gelang,
dem Tode zu entrinnen.

Nekla, 3. Juli. (Aus der Tierwelt.)
Einen interessanten Versuch machte hier kürzlich, so
schreibt man der „Pos. Ztg.“, ein Waldwärter. Er
war Augenzeuge, wie eine Katze ein brütendes Reb¬
huhn aus ihrem Netze raubte, kam aber zu spät,
das arme Tier noch zu retten. Dje schon bebrüteten
Eier nahm er darauf mit nach Hause und legte sie
einer Henne unter. Alsbald krochen 11 junge
Rebhühnchen aus. Der Waldwärter pflegte sie aufs
beste. Wer beschreibt aber seinen Ärger, als er

eines Morgens den Stall öffnete und seine Pflege¬
kinder wie auf Kommando alle plötzlich das nahe
Roggenfeld aufsuchten und auf Nimmerwiedersehen
verschwanden, ohne auf das laute Rufen ihrer Stief¬
mutter zu hören.

Letzte Drahtnachrichten.
Prag, 6. Juli. Heute Vormittag fand die

Grundsteinlegung für das Hußdenkmal
statt.

Paris, 6. Juli. Der Luftschiffer Santos
D u m o n t unternahm heute auf dem Rennplatz
von Auteuil einen Aufstieg. Während der Fahrt
geriet der Motor in Brand. Dumont ver¬

mochte jedoch, das Feuer zu löschen, das Luft-
s ch i f f mit dem Boot auf die Seine herabzu¬
lassen und dann ohne weiteren Schaden nach dem

Schuppen zu bringen.
Rom, 6 . Juli. (91/2 Uhr vormittags.) Der

Papst verbrachte die Nacht fast schlaflos, aber we¬

niger unruhig, als die vorherige. Der Zustand der
Lunge ist unverändert. Der Papst hatte etwas

Husten und weniger Auswurf. Die Ernährung ist
genügend. Der Puls ist schwach, aber nicht aus¬

setzend und die Temperatur normal. Der Zustand
des Kranken hat sich nicht gebessert, aber sicher auch
nicht verschlimmert.

Athen, 6. Juli. Aus Anlaß der stürmischen
Volksversammlungen, welche wegen Fallenlassens
des Korinthenmonopols in Pyrgos stattgefunden,
hat der Kriegsminister eine Schwadron Kavallerie
nach dort entsandt.

Athen, 6. Juli. Die Opposition erblickt in der
Erklärung des neuen Ministeriums über das Bud¬
get die Aufstellung eines neuen Budgets und ver¬

langt, daß dasselbe an eine Kommission der Kam¬
mer verwiesen werde. Die Blätter melden sogar,
daß die Opposition geschlossen ihre Man¬
date niederlegen werde.

London, 6. Juli. Die „Times“ meldet aus
Tokio vom 4. Juli: Der Kaiser hat den Premier¬
minister Vicomt Katsura angewiesen, nach Beibe¬
haltung seines Amtes einen kurzen Urlaub zu
nehmen. Man erwartet allgemein, daß eine Ver¬
ständigung ohne eine Änderung des Kabinetts er¬

folgen wird.
Newyork, 6. Juli. Präsident Roosevelt

hielt gestern in Huntington in Long-Jsland eine
Rede, in der er sagte: Amerika stehe in Bezie¬
hungen des Wohlwollens zu allen Völkern und er

glaube, daß diese Amerika ° gegenüber gute Gesinn¬
ungen hegten. Amerika brauche eine guteFlotte
als beiderseitige und bindendste Fri ed ensv er¬

st ch e r u n g. Roosevelt tat auch eine Äußerung,
die gegen die Trusts gerichtet war und in der er

sagte, die Reigerung des Landes sei weder eine Re¬

gierung durch den Pöbel, noch durch die Plutokratte.
Habgier und Hinterlist müßten so streng wie Ver¬
brechen bestraft werden.

Nach Schluß der Redaktion.
ä. Königsberg, 6. Juli. (Privattele¬

gramm.) Der Provinzial-Sängertag stimmte
dem Zusammenbleiben der ost- und westpreußischen
Sängervereine bei, lehnte also die beantragte Trenn¬

ung auch diesmal ab.
Kiel, 6. Juli. Heute begann vor dem Ober¬

kriegsgericht die Revisionsverhandlung gegen den

Fähnrich z. S. Hüssener.
Travemünde, 6. Juli. „Meteor“ unö „Ham¬

burg“, ersterer mit dem Kaiser an Bord, starteten
in besonderem Match anscheinend nach Warnemünde.
Von da aus gedenkt der Kaiser seine Nordlandsreise
anzutreten. „ .. ^ v

Paris, 6. Juli. Präsident Loubet ist mit Del-

casss heute nach Boulogne abgereist, um von dort
die Reise nach England anzutreten.

Rom, 6. Juli. Während der Nacht wurde dem
Papst zweimal etwas Fleischbrühe gereicht. Gegen
Tagesanbruch ließ der Papst sich in seinen Lehn¬
stuhl tragen, in welchem er noch saß, als um 8V2

Uhr die Arzte Dr. Lapponi und Mazzoni erschienen.
Das ganze Personal des päpstlichen Vorgemachs hat
die ganze Nacht gewacht, nur der Majordomus, der

noch etwas leidend ist, hat sich zeitweise davon aus¬

geschlossen. Kardinal Oregia hat den Vattkan ge¬

stern Abend verlassen und ist erst heute Vormittag
11 Uhr dorthin zurückgekehrt. In der Peterskrrche
wurde die erste Messe vom Pönetenziar des Ordens
der Konventualen gelesen, der das Privilegrum hat,
am Bette des Papstes die Gebete verrichten, wenn

der Todeskampf eintritt. Die Konventualen Jaden
bisher noch nicht zur Kenntnis bekommen, sich für
diesen Fall bereit zu halten. Heute früh 7 Uhr ist
in der Peterskirche wieder das Allerheiligste ausge¬
stellt worden. .Viele Prälaten und Laien wohnten
der Messe in der Kirche bei. Die Umgebung des
Vatikans hat ihr gewöhnliches Aussehen. Ansamm¬
lungen von Menschen sind nicht zu bemerken.

Wafserstände.

Pegel
zu

Weichsel.
1 Warschau . . .*
2 Zaeroszym . .

*

3 Thorn
4 Brahemüude . .*

Brahe.
Bromberg ^'-Pegel

G 0 pl 0 see.
Kraschwitz . . .

Netze.
7 Pakoschschl.A'-Pegel
8 Bartschin....
9 12. Grom. Schleuse

10 Weißenhöhe . . .

11 Usch. .....
12 Czarmkau . . .

13 Filehne ....

Chwalowice, am 2.

Wasserst » nde

Tag

5.|7.

4)7.

Tag

3,27
2,39
2,98
5,16

5,20
1,90

2,26

3,96
1,80
1,50
1,04
0,26
0,40
0,54
0,60

6.17.

3.14
2,69
3.14
5,24

5,36
2,00

2,26

4.02
1,80
1,50
1.03
0,22
0,39
0,54
0,60

Ge¬
stie¬
gen
m

0,14
0,80
0,16
0,08

0,16
0,10

0,06

Ge¬

falle«

0,04
0,04
0,01 i

Juli 3,96 Meter, am 3. Juli 3,20
Meter, gefallen um 0,76 Meter und *) Telegramme.

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze,
kanal 1,20 Meter.

Wasserbauinspektionsbezirk Czarnikan: Tiefgang 0,95
Meter.

.Holzflößerei.

Von h Spediteur Holzeigenthümer -s$
in

Be¬
mer¬

kungen

Hafen
Brahe-
münde

do

do

106
107

108
109
111
112

Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

Frz. Machatschek-
Bromberg

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Th. W. Falken¬
berg-Cüstrin

Tuchmann u.

Sohn-Dessau
Habermann u.

Moritz-Bromberg

38%

15

ist ab-
ge- ;

schleust
dö

schleust
——

Schiffsverkehr vom 4. bis 6. Juli mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs-

fuhrers

Nr. d. Kahnc
bezw. Namc
b, Dampfers

0>)

Waaren-
ladung

Von nach

2Ö*oge
G. Daus
M. Matowski
M^nikowski
E. Schneider
Dereszewicz
I. Lengowski
F. Koch
K. Voß

Zehd. 215
Brbg. 12k
Brbg. 35C
Brbg. 381
Brbg. 116
Brbg. 53
Brbg. 126
Brbg. k
Brbg. 219

fies. Bretter
, Feldsteine

Kalksteine
do.

Fliege
Soda

Bahn schienen
kief. Bretter

'

Torf

Karlsdorf-Bersin
Fuchsschwanz-Culm

Bartschiu-Pelplin
do.

Montwy - Bromberg
Bromberg-Montwy

Brombg.-Lochowo
Schönhag.-Spandau
11. Schleuse-Brbg.

plachdruN
verboten^ Börsendepeschen.

Berlin, 6. Juli, angekommen 3 Uhr 30 Min.
Kurs vom 4. 6. Kurs vom 4.3 6.

3V2% Bromb g.Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa 216,05
3%Reichs-Anl. 91,60
SVb0/0 do.
3Vsj% do. cottb. 102,00
30/0 Pr. Cons. 91,40
3vyy0 do. 102,10
3WVo do. cottb. 102,00
4%Pos.Pfdbrf. 102,90
“ ' '

100,00
uw

3Wo do.
3V2°/o do. C.
Westpr. Pfdbrf.
W/o alte I

Westpr. Pfdbrf.
3 l /a% alte II

„ neue II
3% alte I

“ “

„ neue II

99,90

100,50
99.80

99,75
99,60
89.80
89,70
89,69

216,00
91,50

102,00 102,25
102,20

91,20
102,20
102,20
103.00
100.00

99,90

99.75

99.75
99.70
89.70
89,60
89,40

99,30

103,80

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
40/gPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Gtzs
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahil 103,40
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz: 5000
Tendenz: still

109,75
186.50
154.25
210,60
207.50

17,80
214,10
177.25

27s

99,40

103,80

110,00
186,90
154,00
210,75
208,20

18,10
214,50
177,60
103.30

23/7

Berlin, 6. Juli. (Produktemnarkt), angek. 3 Uhr 30 M.
4. 6. 4. 6.

Weizen Juli 169,25 167,75 Mais Juli 120,00 120,—
„ Septbr. 163,25 163,— „ Septbr. —

/
—

—,—

„ Oktbr. 163,25 163,00
Roggen Juli 135,25 132,25 Rüböl Oktober 47,50 47.00

„ Septbr. 133,75 183,“ „ Novbr. 47,60 47,2(i
„ Oktbr. 134,25 133,75

Hafer Juli 126,75 127,-00 Spiritus 70er —,— —r

„ Septbr. 128,75 —,—

Danzig, 6. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnten und weißer 164

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 121—23 122
loco 174 Gr. transit 86—89

Magdeburg, 6. Juli, angekommen 3 Uhr 10 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: schwächer
Feine Brotraffiuade
Gemahlene Raffinade tu. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

8,90—9,10

29,80
29,45
28,95

8,75-9,00

29,80
29.45
28,95
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Stellen-Anplote
(Die einfache Zeile kostet ISPs.)

Tttitige Milschintilirbriter
und Pllltzrieiter

sofort gesucht. (173
Norddeutsche Holzindustrie,

AiA. lalttgtplft«
Schatzschneider, Danzigstr. 117.

Jg. Tischler u.Anstreicher verl.
Zimmer, Maschinenfabr.,Thrnrftr.

I SchmckMkn M:
neu eintreten Gammstr. 24.

1 ileftrltljtling
gesucht. E. Tapper.

gef.
sofort od. sp.

Elisabethstr. 43a, Part. l.

ArbMursEell
verlangt

Julius Jacoby,
Dachpappenfabrik, (189

Ein in all. Häusl. Arbeiten er¬

fahr. zuverl. ev. Dienstmädcheu
zum 1. August evtl, auch später
für eine kleine Bahnhofswirtschaft
gesucht. Bevorz.solch.,d. schon ine.
Restatlr.i.Stell.w. Meld.b.Sattler-
mftr. 6ehrke,Bahnhofft.68, Hof r.

Ein kräft. Laufbursche
wird sofort verlangt (193

Germania-Drogerie, Kornm. 3.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Gruenmersche Buchdruokerei
Otto Brunwaid.

Ein Laufbursche
kann sogl. eintr. Biktoriaftr. 11.

LehrfräulemSLg
der besseren Blumenbinderei, so¬
wie eine Aufwärterin für
Vormittagsstunden. (208
Cäsar Schmidt, Bahnhofstr. 91.

Ord. Mädchen f. alles
gesucht

MsilillrteftN
verlangt Otto Hansel,
189) Bahnhofstraße 73».

Eine Answärterin
für beit ganzen Tag wird ver¬

langt. Pergande, Wasserwerk.
1 Aufwärterin für den ganz.

Tag v. fof. Karlftr. 21, Laden.

Jung. Anfwartemädchen v.

gleich Bahnhofstr. 65. 2 Tr. r.

Ordentl. Aufwärteriu verl
fof. Schleinitzstr. 16, Pt. B iiso.

Saubere Aufw. “MV
p. fof. gef. Wilhelmstr. 29, II l.

WW Aufwärterin f. d. Vormittag
Elisabethstr. 5, pari. I. gesucht Rinkanerstr. 22, I r.

Saubere Aufwärteriu sofort
verl. Vorwerkstr. 1 bei Kransft«

Ein Aufwartemädchen wird
verl. Kujawierstr. 17, i. Laden.

ieP”



Aufgebot.
Die verwitwete Frau Rentiere

Bertha Witte geb. Schmidt, ver¬

treten durch die Rechtsanwälte
Justizrat Dr.Poeppel u. Dobber¬
stein in Bromberg, hat das
Aufgebot des

Hypothekenbriefes
über die im Grundbuche von

Bromberg Band 18 (früher
Band IX) Blatt Nr. 624 in Er¬
teilung III unter Nr. 1, für den
Rentier HermannWitte in Brom¬
berg umgeschriebenen 5500 Mark
Kaufgeld nebst 5 °/0 Zinsen, be¬
stehend aus dem Brief vom 23. Ja¬
nuar 1894, sowie dm Schuld¬
urkunden vom 13. Januar 1894
und vom 23. Juli 1895 beantragt.
Der Inhaber des Hypotheken¬
briefes wird anfgefordert,spätestens
in dem auf

de« 21 Dezember 1993
mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Zimmer Nr. 9 im Landgerichts¬
gebäude anberaumten Aufgebots¬
termine seine Rechte anzumelden
und den Brief vorzulegen, widrigen¬
falls die Kraftloserklärung des¬
selben erfolgen wird. (7

Bromberg, den 26. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.
Die Bahnhofswirtschaft in

Woldenberg soll vom 1. Ok¬
tober 1903 ab in öffentlicher
Ausschreibung anderweitig ver¬

pachtet werden. Geeignete Be¬
werber wollen ihre Angebote unter

Beifügung eines kurzen Lebens¬
laufs, sowie ihrer Zeugnisse und
der unterschriftlich anerkannten
Verpachtungs - Bedingungen bis
Dienstag, den 28. Juli 1903,
vormittags 11 Uhr versiegelt und
mit der Aufschrift: „Angcbst auf
Pachtung der Bahnhofswirtschaft
zu Woldenberg“ versehen, an

unser Rechnungsbureau, Hierselbst,
einsenden. (116

Die Oeffnung der eingegangenen
Angebote erfolgt zu dem vor-

bezeichneten Termine im Amts¬
zimmer Nr. 97 des Geschäfts-
aebäudeS, Bahnhofstr. Nr. 24-28
tn Gegenwart der etwa erschie¬
nenen Bieter.

Die Vertragsbedingungen sind
bei dem Vorstande des Zentral¬
bureaus Hierselbst, Bahnbofstraße
Nr. 24-28, an den Wochentagen
von 9 bis 1 Uhr einzusehen, auch
sind dieselben gegen Porto- und
bestellgeldfreie Einsendung von
50 Pfennigen bar von demselben
zu beziehen.

Bromberg, den 2. Juli 1903.
Köniql. Eisenbahndirektion.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade 5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Steiirkshtsn
für Winterbedarf.

Offeriere pa. Steinkohlen der
Königshütte u. Deutschland, sowie
Ilse u. Senftenöerger Briketts,
Kiefern- und Birkenkloben,
Deichselstangen, Birkenhalb¬
holz. Steinkohlen bei jetziger Be¬
stellung' 5% billiger. Ferner em¬

pfehle mein Fuhrgeschiift. Last-
An- u. Abfuhr zu jedem äusserst.

billigen Preise. (157
F. Fiedler, Mittelste. 47.

Telephonanschl. 426.

Grsetzäftri»e*leg«ng
Meiner werten Kundschaft sowie einem hochverehrten

I Publikum Brombergs und Umgegend zur gefl. Nachricht,
daß ich meine (112

! KölomlmrevhMllllg n. DeWM« I
von Thornerstr. 18 nach

Thornerstr. 11 vis-ä-vis b. WtzeMuse
(bisherige Firma: Prenzel Bsachflgs.) verlegt habe.

Indem ich für das mir bisher in so reichem Maße
geschenkte Vertrauen herzlich danke, bitte ich, mir das¬
selbe auch ferner angedeihen zu lassen.

Bromberg, im Juli 1903.

Hos-chtungsvoll Carl Müller.

Brnchchokolade n 85 Pf.;^ü*

Genossenschaft Elektrowacht
Pröje’ktierungs- und Ueber-
wachungs-Anstalt. Satzung,
Gebührentafel, Prospektums.
Elektrowacht, EG.m.h H,BerlinNI52

2tnPtion
int städtischen Leihamt

Burgstratze 32 (274

Dienstag and toitireodj,
dea 7. and 8. d. Mts.,

vormittags von 9Uhr ab.

Auktion
und folgende Tage werde ich

Bahnhofstraße 93
das zur Oscar Grunwald’fcßeit
Konkursmasse gehörige (138

Warenlager
(bestehend in : Weiß-, Woll- und
Kurzwaren, Kleiderbesätz., Knöpfen,
Futterstoffe»,Gardinen usw. usw.),
nebst Ladeneinrichtung, ferner
1 golb. Damenuhr nebst langer
Kette, 1 Copierpreffe, 1 Handdreh¬
rolle, 1 Polyphon, Musikautomat
u. v. a. meistbietend versteigern,
«aride, pens. Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 7. Juli er.,

nachm. 5 Uhr,werde ich Elisabethkr.45
— aus der A. Fritzschen Konkurs¬
masse — 1 Stuhlschlitten, 2 Blech-

gefäße, 1 Plättbrett, 1 Metall¬
hülse. ca.lVg Ztr. Kartoffeln und
2 Stück Feuerlöscher „Excelsior“

meistbietend versteigern. (412
«aride, pens. Gerichtsvollzieher.

vorm. 5 Uhr
■ werden die

I Aß- Gotten I
I und Alleen
H von Glesno und Neu- §3
K Bielawy meistbietend ver- W
■ pachtet. (173 ■

I Dom. Glesno
I p. Wirsitz. Bahnst. Netzthal, gj

AÄ Mflimmt oder
Safhoitifdi., („

u,tel“|äÄ
Gest. Off. li. J. F. an d.G. d.Z. erb.

Sammlern empfehle meine
w reichhaltige Kollektion in

Künstler - Postkarten.
F. v. Kiedrowski, Friedrichst.49.

Flotter Schnurrbart!
Vollbart!

Erfolg garant.
Freiwillige Dank¬
schreiben liegen

hnndertweisebei. äDOso
Mk. 1.— u. 2.— nebst'
Gebrauchsanweisung u.

Garantieschein p. Nach¬
nahme oder Einsendung

des Betrages (auch in Briefmarken).

F.W.A. Meyer, Hamburg 25»

Ernteseile
von Jute, 4 fach, prima Qualität,
sehr fest u praktisch, ca. 150 cm

lang empfiehlt per Schock —

60 Stück - 19 Pfg.

Leopold Kohn,
Sack- und Planenfabrik,

Gleiwitz. (172

Tonger’s Taschen-
Snslk-Albums.

In neuen Auflag, erschienen:

Bd. 1. 100 Volks-
8d. 2. 101 Kommers-
ßd. 3. 75 Kunst- l||||
Bd. 4. 44 Opern- SSS’S
Bd. 5. 40 Rhein-
Jeder Band schön u. stark

kartoniert
SW Marls. 1.—,
in allen Musikalienhand¬
lungen vorrätig; sonst di¬
rekt vom Verleger, franko
gegen vorherigeEinsendung
des Betrages. Nachnahme
verteuert um 40-70 Pfennig.
P. J. Tonger, Köln a. Rh. |

Nebenverdienst
für Herren und Damen ist
am schnellsten und besten zu
erlangen durch eine Annonce
in einem geeigneten Blatte.
Derartige Anzeigen nimmt
für alle Zeitungen des Jn-
und Auslandes die Central-
Annoncen - Expedition von
6. L. Daube &, Co. entgegen.
Vorschläge paffender Blätter,
sowie Inserat-Entwürfe, dis-
crete Offerten - Annahme|be-
reitwilligst. Centralbureau:
Frankfurt a. M.

Liebreizend
erscheinen Alle, die eine zarte,
Weiße Haut, rosigen, jugend-
frischen Teint und ein Gesicht
ohueSommersprosscn u. Haut-
nnreinigkeiten baden, daher ge¬
brauchen Sie nur: Radcbeuler

SMenyferHismnnifdSscife
v. Bergmann & Co, Radedeul-Nresden
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u.Arth.Grey,$>rog. (122

Einzige Spezialfabrik des Ostens.

Columbus - Spiritus - Lokomobilen
sind die einfachsten der Welt.

Inbetriebsetzung 5 Sekunden.
Keine Reparaturen. — Keine Konzession. — Geringster Spiritus-
verbrauch. — Probelieferung. — Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft.

Lieferung kompletter Dreschsätze.

Spiritus-,Benzin-, Gas-,Sauggas-Motore.

Dampf-Brauerei
Grunwald’s Erben Nig.

Fernsprecher 106
empfiehlt

Bür. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

Doppel-Malz->. Braunbär.
Jeden Freitag:

W Doppel-WeMn
a Ltr. 30 Ps., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

Kaffee!!
geröstet, von 80 Pfg. bis 180 Pfg.

per Pfund, (177
speziell empfehle:

Java-Mischung, gut und rein-
schmeckend, äPfund 100 lt. 120 Pfg.

Iohamisbeermm
von Aerzten empfohlen, ä Flasche

10) li. 70 Pfg.,

Griechischer Mein,
dem billig Uiigacwein vorzuziehen,

ä Flasche 110 u. 80 Pfg.,

Sardellen
a Pfd. 100 II. 120 Sßttf

Robert Pohl.

SntgraounetttS Klee- wie

1 neues Nußbaum-Klavier,
1 - Nußbaum-Trumeau,
1 - - Ausziehtisch nt. 4 Pl.,
2 % n Kleiderspinde,
2 - - Bertikow (182
billig zu verkamen. — Näheres
Bahnhofstr. 89, Kont. Hof r.

L super. Kartoffelmehl
abe 25 Sack geteilt oder im
anzen sehr preiswert abzugeben.

A. Gremczynski, Rakel, Netze.

ho
G

Ruh. Mieter suchen Wohn.
für ca. 700 Mark, parterre oder
1. Etage. Off. unter D. Bf. 4
an die Geschäftsst. d. Z. (187

^itssfreere«
verkauft Neumann, Seminar.

Starke Mene Weuspeicheu,
weiß und zäh, billig zu verkaufen. (182

Nntzholzhandlung H. Abbrecht, Bahnhofstraße 89.

«ffmeectt frans« Hanr
in garantiert gesunder Waare:

Hafer . . . ä Mk. 6.75—7.00 ^ Häcksel von Nichtstroh L Mk.2.20

Noggenschrot, grob u. fein 6.75 - Krumm - - » 1.80

Erbsenschrot - - . 7.25

Futtererbsen
Futtergerfte

7.00

7.00

Streustroh - , 1.50

Leinkuchen - » 7.75

Roggenkleie ! zu
Weizenkleie > Tagespreisen

sämmtlich pro 50 kg. (36
Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.

Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat &Co. — Telephon Nr. 52.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste und UneuMrlicMe für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch hei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. (1M
Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

1 Posten Mauerlatten, 5 |s ,
5 | 6, °| 6,

Eschen Halbhölzer u.Bohlen, 2,3ti.4“
billig zu verkaufen. (182

H. Albrecht, Nntzholzhandlung, Bahnhofstr. 89.

zur

Die beste Gelegenheit
Empfehlung von Waaren aller Art an das

nach Bromberg reisende Publikum bieten

regelmässige Anzeigen
in der

Broikrpr Verkehrs-Zeitong.
Aallage ca. 15000 Exemplare. Auflage ea. 15000 Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II. an die Hotels, Restaurants pp 10 Meilen rund um Bromberg versandn,
UI. der Gesammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder¬

ausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nnr SO Pfennig'.
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf V«, Vr oder 1 Jahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nummer

an jedem Donnerstag Vormittag.
Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Gruenauerscbe Bucbdruckmi Otto Grunwald
Bromberg, Wilhelmstrasse 20

25 glaflei Selters
für 1,00 Mk., (168

25glöideii8iioiifiiieii
für 2.00 Mk. frei Hans.

Bestellungen erb.an unseren Hallen.

Dr. Paul lamloks Fabriken.

Straßenb., 3 Z., Küche m. Kochgas,
eig.Klos.rc., Straßenfront. Off.m.
Preisang. u HTo.7431 a. d.Gst. d.Z.

Herrsch. Wohnung «ML
wird baldigst zu mieten gesucht.
Anerbietungen m. Preisang. unt.
0. R. 47 an die Gschst. d. Ztg.

Gesucht zum 1. 10. 03 eine

Preisangabe unter T. W. 8 an

die Geschäftsst d. Ztg. (189

2WohililUM n.4 Steinern,
Badeeinrichtung und sämmtlichem
Zubehör, der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, per sofort oder 1. Ok¬
tober zu vermieten, sowie (186

2 $ol)nimgeno. 3 Steinern
u. Zubeh.

C. Hell
v. 1. Okt. z. verm. bei

Heller, Mittelstraße 44.

Zu mieten gesucht
2 grämte leere Minne

zum Unterstellen v. Möbeln vom
1. August ab. Off. mit Preisang.
u. P. v. 4 a. d. Geschst. d. Ztg.

©hftmeine
von vorzügl. Qnalit. und durch
3-5jäbrige Lagerung v. madeira¬
artigem Aroma liefert inkl. Glas

iret Haus Broinberg.
Johaunisbeerwein Fl. a 60 Pf.
Stachelbeerwein „ ä60 „

Erdbeerwein „ ä60 „

Rhabarberwein „ äß;) „

Kirschwcin „ ä80 „

A.Bungeroth,@dsbd.,®r.§artrlfer.

SofjsnniS»,Starfiel* ,,.§iik.,
großfrücht.,z H.Albertst.7,i.Gart.

Räucherflundern,
hochfein, in verschiedenen Größen,

liefert billigst (169
Otto Richert, Fischräucherei,

Rügenwaldermüude.
Täglicl' frisch geräucherte

gezeichnet
schön, p. Pfd. 65 Pf., große 90 Pf.
Versand gegen Nach«. F. Bier-
mann, Nikolaiken (Ostpr.).

Guter Mittagstisch
bei Goerke, Elisabethmarkt II.

Gut erhaltener

Krankenfahrfluhl
Wird zu kaufen gesucht. Offerten
erbittet Otto Leue, Gammstr. 3

Gasmotor 1 P. 8.
Pumpe (98
Reservoir

zu kaufen gesucht. Angebot erb.
unter L. L. 9 an die Gst. d. Z.

Mt 5000 Mk.
ist eine Wirtschaft von ca.
100 Morgen z. gr. Teil kleeiälng,
kl. Teil leicht, mit massiven Ge¬
bäuden unt. günstigen Bedingung,
zu erwerben. Näheres durch (188
P. Loebel, Kvomberi;,Nri»lMh6!je32.

Ein neuerbautes Grundstück
in Schwedenhöhe. Schulstraße 17,
mittelgr., unt. günst. Bed. z. verk.

Näheres daselbst beim Wirt.

toi« WSg&Ä
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

preiswert!
1 Mußk-Automat

mit Glockenspiel,
über 1 Meter hoch,

■HF für 100 Mark -HM bei

V. IllllZs, Bahnhofstr. 75.
1 gr.Schaufeustex m. Laden¬

tür, kompl. mit Jalous. (fast neu),
ist fof. billig zu verkauf. (180

Bradtke, Danzigerstr. 53, I.

Brehuls Sierle&en,
10 Bde., neu, nebst dem dazu ge¬
hörigen Werke „Die Schöpfung
der Tierwelt“, 1 Bd., v. W. Haake,
preiswert zu verk. Gest. Off. unt.
0. 0. 100 an die Gst. d. Z. erb.

Fahrrad, gut erhalten für
jeden annehmbaren Preis zu ver¬
kaufen. Töpferst. 15, p. H. Krause.

1 gut erhalt. Nähmaschine
5 U verkaufen (40 Mk.). Zu er¬

fragen in der Geschst. d. Zeitung.
Antiker massiv. Glasschrauk,

sowie kupferne Kasserollen bist,
zu verkaufen. Bahnhofstr. 54, II.

„ _
300 leere Säcke

billig z. verk. Brenkenhoffstr. 21.

paffend für jede Branche, in bester
Lage (Zentrale) Brombergs, von

sofort, auch später z» vermieten.
Gefl. Off. unter Z. X. 3111 an

die Geschäftsst. d. Ztg. erb. (173

Brückenstr. 6 «nr««.«,
Laden IV (Gerber) mit großem

Lagerkeller, Preis 3450 Mk.,
per 1. Oktober. (186

Der kleine Laden a. d. Burgstr.
mit Lagerkeller (auch zu Kontor,
Packraum), Preis 500 Mk, p.sof.

Danzigerstr. 38 K.K
Hochherrschaftl.Wohnung,pt

und 2. Etage, 6 bis 9 Zimmer,
je nach Wunsch, mit Loggia,
Bad u. reich!. Zubehör, P erde-
ställe borte, Pr. 1475-1800Mk.,
per 1. Oktober ev. früher.

Näh. Banbureau Moltkeftr. 1.
Swensitzky, Baumeister.

gaben
tut Zentrum der Stadt p. 1 10.

zu verm. Näh i. d Geschst. d.Ztg.
Elisabethftraße 43, Ecke der

Mittelstraße, ist (89

ein gaben “MZ
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit i2Jahren
ein Materialwaren- Geschäft be¬
trieben wurde, fof. z, v. Schenk.

3 hohe Helle g oße Keller¬
räume, 1 Speicher, Pferde¬
stall, Kontor 2 c., evtl. tn. Wohng
von 3 Zimmern; (188

En gaben f °°°ü
1. Oktober 1903 zil vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

l«.8abt6ÄÄÄ
Bahnhofstr. 33
m. voll. Znb., fof. od. 1. Okt. zu
verm. Zu erfragen daieibst.

Serrsihaftlilbe Wohnung,
7 3immer, Badest., sehr reich!.
Zubed., Garten, z. 1. Okt. zu verm.
Bot zoll, Hoffmannftraße 7.

Wohnmtgen, 3-5 Zimmer
und Zubehör, Gartenbenutzung,
Gammstraße 26 zu vermieten.

Hrsch.Wohn., 3 u. 4 Z. m.Znb.
v. 1.10. 03 z. bitt. Töpferstr. 20.

Schleinitzftr. 18 I eine herrsch.
Wohn. v. 5 Z. v. gleich z. verm.

Tanzigerstraste Nr-157
nahe am Weltzienplatz

ist eine Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimm., il. Et., m all. Komfort u.

reicht. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Waqenrem. per 1. 10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, BabnHofstraße 22/23.

Whnnftr. 13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade-
stube, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
127) M. Sandmann.

Neubau Thornerstr. 57
sind p. 1. Okt. Herrschaft. 3 und
4zim. Wohnungen mit Badest,
u. ger. Gartenbalkon zu vermieten.
179) Paul Bresgott.

Zu verm. Bahnhofstr. 90
1 Wohnung, 4 Z., 1 Tr., Borderh.,
1 Wohnung, 3 Z., 1 Tr., Hof,
1 kl.Wohnung, Stube u.Küche, Hof,
1 Werkstatt n. Wohnung, z. Tisch¬

lerei oder Böttcherei geeignet,
1 kl. Werkstatt nebst Wohnung, zur

Klempneret qeeign., b. 1 Oktbr.
Näh. Bahnhofstr. 89, Kont., Hof r.

Wohn., tÄS’*-■%
Brenkenhoffstr. 2i, N. d. Bahn.

int Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubeh., 2 Tr.,
an ruhige Mieter zu vermieten

Wolter, Ninkauerstr. 13.

3 Zimmer
im Parterre gelegen, sofort
zu vermieten. (187

Bürgerliches Brauhaus.

Rener Markt Nr. 9
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern u. Zubehör zum 1. Oktober
zu vermieten. Auskunft daselbst
im Bureau 1 Treppe. (179

Neubau Baustraße 3
sind noch zwei herrsch. Wohnungen
zu vermiet, v. 3 u. 5 Zimm, auf
Wunsch 7 Zim., Badez., Gas, Balk.
it. reich!. Zubeh., sowie Gartenant.
Näy. Btii). ächrammlre, AermeKr. 10.

Herrsrfiastlilhe Wohnung,
6 Zimmer m. sämtl. Komfort, a.
Balkon, p. gl. od. 1. 10. zu verm.

Milchert, Neuer Markt 3.

iisabethstraße 38
ist die I.Etage v. 6 Z. u. reicht. Zub.
evtl. a. Gart., auch Wohn, v.3 u.4Z.
u. e. kl. Wohn. v. 1.10.03 zu verm.

1 Herrsch. Wohnung v. 6 Zim.
nebst Badeeinrichtung u. sonst.
Zubehör, schönem Garten, auf
Wunsch altes) Pferdestall,

187) Lindenstraße Nr. 5*

gsZosenerstr.28 herrsch. Woh-
^ ttiutg v. 4 groß. Zim. v. gleich
ob. später z. verm. Näh. das. 1 Tr.

LWohnnngenL-^Zuzm.
behör per 1. 10. zu vermieten
185) Mittelstraße 55, pt.

Wilhelmstr. 38 N'ükL
Zubehör vom l. Oktober zu verm.

2 Wohnung, von 4 Zimmern,
Badestube, Mädchenstube it. Zub.
v. 1. Okt. zu verm. Mittelstr. 17.
Näheres zu erfr. das. i. Gartenh.

2 herrslhaftl. Wohnnnzru
von 6 u. 8, auch 9 3 immer it mit
allem Zubeh., auch groß. Hof u.

Garten und 2 Pterdest. nebenan.
Töpferstraße 7. Gerlich.

2 Tr. eineWohnung, 5, it. pari.
3 Zimm. m. Zubeh., a. W.Pferdest.,
p. 1. Oft. er. zu verm. G. Schmidt,
Elisabeth-u.Mittelst.-Ecke18.

Brenkenhoffitraße 23
im Neubau Wohnungen v. 3 u.
4 Zimmern p. 1. 10 zu vermiet.

Kerrilhlistlilhe Wohnunz
von 3 u. 4 Zimmern mit vielem
Zubehör v. 1. 10. 03 zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Wohnung, 3 Zimnier,
Zubehör an ruhige Mieter zu ver¬
mieten. Werkstatt mit Wohnung,
seit 15 Jahren Tischleret, z. 1. Okt.
z. verm. Botzoll,Hoffmannstr.7.

2 or. Stetnet
vermieten. Thornerstr. 1.

Eleg. Wohnung, 2 Tr., 5Z.
nebst Badestube u. allem Zubehör
vom 1. Oktober zu verm. Näh.
Bahnhofstr. 89, Kont., Hof r.

iilobetlÄt. 9,1 Tr.,
5 zimmrige Wohnung, Gart.,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Msabkthstr.l9^^..
an ruhige. Ntieter zu vermieten.
Zu erfr. beim Wirt. (100

Wohnungen im Neubau
Schwedenhöhe,Schulstr., EckeWiß-
mannsböhe von 3 Zimm. u. Küche,
Wasierl. u.Ausg. z. 1.10.03 z.verm.

Wohn., 3 Zim., Zub. u. Gart,
im alten Hanse, besond. f. Hand¬
werker paffend, zu vermieten. (87
Näh Ninkauerstr. 29, Part. l.
bei Fr. Jordan, vorm. 9—12 Uhr.

Eine komfort. Wohnung,
4 gr. Zimmer, preiswert zu ver¬
mieten. Z. erfragen b. A. Prorok,
Rinkauerftr. 46, Ecke Moltkestraße.

Parterre-Wohniinz,
3 gr. Zim., Kab., Zub., Gart., v.
1. Okt. Pr. 600 M.. a. W. Pferdest.
185) Stüber, Wilhelmstr. 29.

Nenb.Poftstr.5 u. Brückenstr. 2
ist je 1 Woh. v. 4 u. 5 Zim., Küche
it. Znb., letztere elegant renoviert,
per sofort od. später z. vermieten.

giooiiinir. li loiipott.,
freundliche Wohnung, durch¬
weg Gaseinricht., 3 Zimmer, Zu¬
behör, Garten, besond. Berhältniffe
wegen per 1.10. er. billig zu ver.
mieten. Näheres Danzigerstr. 52
bei Ancker Werner. (186

2 kleine Wohnungen sind zu
vermieten Mittelstraße 47.

2 große, eleg. Zimmer sind v.
gl. zu verm. Rinkauerstr. 8, pari.

Bahnhofstr. 33 L°i°W2
räumlichkeite«, zu jed. Geschäft
passend, sofort od. später zu verm.

Zu ertragen daselbst. (188
Gedielt.Lagerraum. trock.Kamm.

u. verschließbar. Schuppen v. 1.10.
zu vermieten Poseuerftraße 24.

Hierzu eine Beilage.
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* Zur Tagefahrt der Gastwirte Deutschlands
nach Bromberg. Nach wochenlanger emsiger Arbeit
seitens des Festausschusses sind nun endlich alle Vor¬

bereitungen zum Empfang der Gäste vollendet, und
mit dem morgigen Tage werden die Vertreter deH
30. Deutschen Gastwirtstages, nachdem sie heute fest¬
lich empfangen worden sind, ihre Beratungen be¬
ginnen. Der Deutsche Gastwirtsverband, der im

Jahre 1873 von einer kleinen Schar von Gast¬
wirten gegründet wurde und bei seiner Gründung
nur 14 Vereine mit etwa 800 Mitgliedern zählte,
erstreckt sich heute über alle Gaue unseres
deutschenVaterlandes, vom grünen Rhein
bis zu der wogenden Weichsel, von den Usern dev
Nord- und Ostsee bis zum Fuße der Alpen, und aus
allen diesen Gauen strömen die Vertreter des Gast-
wirtsgewerbes zusammen, um in ernster, eifriger
Beratung das Wohl des Verbandes und die Inter¬
essen des Gastwirtsstandes zu fördern. Zum erste n-

male sieht unsere Stadt den Deutschen Gast¬
wirtstag in ihren Mauern, und sie hat sich nach
Kräften gerüstet, die Gäste würdig zu enrpfangen.
Gar mancher wird vielleicht die heurige Tagfahrt
mit einem großen Mißtrauen angetreten haben; er¬

freut sich doch unsere Ostmark im Westen des Reiches
nicht eines besonders schmeichelhaften Rufes. Um so
freudiger wird sodann die Überraschung sein, wenn
er die freundliche Brahestadt betritt. Bei näherer
Umschau wird er manche Sehenswürdigkeit in ihr
finden, und die Umgebung erfreut das Auge durch
mannigfache landschaftliche Reize. Der Festschmuck
der Straßen bekundet am deutlichsten, daß die Gäste
mit herzlicher Freude empfangen werden, und daß
die ganze Bürgerschaft Anteil nimmt an den Ver¬
anstaltungen des Verbandes. So wünschen auch
wir, daß die umfangreichen Beratungen der Ver¬
bandsvertreter von reichem Segen sein mögen für
das Gastwirtsgewerbe und damit auch für das
weitere Publikum, das ia in engster Verbindung mit
diesem Gewerbe steht. Und ferner ist es unser
Wunsch, daß die zahlreich vorgesehenen festlichen
Veranstaltungen für unsere Gäste eine Quelle der
Freude und der Erholung sein mögen, welche sie die
Mühen und Beschwerden der sauren Arbeitswochen
auf einige Stunden vergessen läßt. In diesem Sinne
rufen wir allen Vertretern des deutschen Gastwirts¬
gewerbes freudigen Herzens entgegen:

Willkommen in Bromberg!
* Patzers Sommertheater. Daß Heubergers

„Opernball“ immer wieder aus den Spielplan
der Operettenbühnen erscheint, dagegen läßt sich
kaum etwas einwenden. Eine gewisse Ähnlichkeit
mit der „Fledermaus“, wenigstens im Libretto,
kann Nichts schaden, und die Partitur ist das Werk
eines tüchtigen Musikers, der zumal in der In¬
strumentation Gutes und Reizvolles zu leisten
weiß und Banalitäten und krassen Effekten aus dem
Wege geht. So hebt sich das Werk aus einer großen
Zahl von Eintagsoperetten glücklich hervor und
behauptet seinen Platz mit Recht. Der gestrigen
Ausführung, die vor gut besetztem Hause stattfand,
hätte man allerdings in manchen Punkten noch
mehr Schwung und Gründlichkeit wünschen können,
im Orchester war man noch nicht auf der Höhe und
auch einige Solisten, z. B. Herr Brendel (Aubier)
schienen noch etwas unsicher, zumal im Gesanglichen.
Eine gute Leistung war, wie schon früher bekannt,
der Henri des tzrl. Giese, die ihr Lied im ersten Akt
mit pikanter Schelmerei vortrug und sich darsteller¬
isch sehr glücklich zeigte. Das Gleiche läßt sich von
Herrn Nowack und den Damen Nilburg und Jüng¬
ling sagen, die darstellerisch ihr Bestes gaben (zumal
Frl. Jüngling), während die Ausführung des Ge¬
sanglichen, z. B. das Terzett der drei Damm, sich
noch vervollkommnen darf. Frl. Hunold genügte;
Frl. Bons und Herr Martini, denen diesmal nur

Sprechrollen zugefallen waren, spielten wie immer
sicher und mit drastischer Wirkung. Die musikalische
Ausgleichung und Befestigung wird noch einer
Probe bedürfen, dann aber wird das Wer? wieder
wirkungsvoll und fesselnd sein wie nur je zuvor.

nn Der Beamtengesangverein „Eintracht“
feierte am Sonnabend in Patzers Etablissement sein
diesjähriges Sommerfest. Der Besuch war ein
außerordentlich zahlreicher, so daß der große Park
vollständig besetzt war. Eingeleitet wurde das Fest
durch ein Konzert der Kapelle des 14. Jnf.-Regts.
unter der Leitung ihres Dirigenten Herrn Nolte.
Hierauf folgten Gesangsvorträge des Vereins. Um
die Gesänge weithin vernehmbar werden zu lassen,
war vor dem Eingänge des Sommertheaters eine
Tribüne erbaut worden. Von dieser herab ließ der
stattliche Männerchor unter der Leitung des neuen

Dirigenten, Herrn Lehrer Hopp, seine Weisen er¬

schallen. Sämtliche Lieder wurden in der bei dem
Perein gewohnten mustergiltigen Vortragsweise zu
Gehör gebracht und vom Publikum mit lebhaftem
Beifall aufgenommen. Besonderen Beifall fanden
das fin zarter Abtönung vorgetragene Lied „Wie ein
Vöglein möcht' ich fliegen,“ die neckische, ein¬
schmeichelnde Melodie „Mein Liebster schied von mir“
und „Der Wanderbursch' im Walde“ mit Hornsolo.
Von großartiger Wirkung waren der „Prolog“ von

Max Oesten und „Friedericus Rex“. An des Konzert
.schloß sich sodann eine Schlachtmusik mit dem
Schlachtengemälde von Saro unter Begleitung
dröhnenden Kanonendonners. Mit einer Garten-
polonaise unter Feuerwerk und bengalischer Be¬
leuchtung wurde sodann der Tanz eröffnet, der im
Saale fortgesetzt wurde. Das in schönster Harmonie
verlaufene Fest rief bei allen Teilnehmern vollste
Befriedigung hervor.

Kirchenkonzert. Von dem Berliner Host
u n d D o m ch o r hat sich seit Jahren eine „Kon-
zertv ereinigung“ abgezweigt, die in sich ein
doppelt besetztes Männerquartett bildet und jetzt
auf einer Konzertreise in der Ostmark begriffen ist.
Es war zweifellos ein Wagnis, das auf künst¬
lerischem Optimismus beruht, in der sonnnerlichen
Hochsaison, kurz vor Beginn der langen Ferien, auf
erne Konzertreise zu gehen; aber der äußere Umstand-
daß alle oder fast alle Mitglieder der Konzertver-
ernigung Lehrer sind, ist am Ende ein genügend
zwingender Grund für die an sich ungünstige Zeit¬
wahl. Gestern Nachmittag, während bei schönstem
Sommerwetter Alt und Jung hinausfluteten ins
Freie, gaben die Herren hier in der Paulskirche
em Konzert — das 850 ste — zu dem sich ein zwar
nicht großes, aber erlesenes Publikum eingefunden
hatte, ein Auditorium, von dem man überzeugt sein
konnte, daß es aus warmem Kunstinteresse erschienen
war. Das Pr o g r a m m, wahrscheinlich ganz oder
nahezu vollständig dasjenige der ganzen Konzert¬
reise, wies naturgemäß die besten und hervor¬
ragendsten Namen der Kirchenkomponisten auf und
bot außer zwei Qrgelvorträgen (Organist Herr
Niepel) und zwei Sologesängen im ganzen acht
Chorvorträge. Es waren hierunter vertreten Pa-
lestrinas „O hone Jesu“, „Anbetung“ von Orlando
di Lasso, ein Choral von Bach, eine kurze Motette
von Mastioletti, der Eingangschor aus Wagners
„Liebesmahl“, ^Psalmsonntagmorgen“ von Bruch,
em geistliches Volsklied von dem früheren Domchor¬
dirigenten Alb. Becker und eine achtstimmige Motette
von Grell, — wie man sieht, eine Auswahl, bei
der so ziemlich alle Stile kirchlicher Musik vertreten
waren, vom 16. Jahrhundert bis auf die neueste
Zeit. Trotzdem blieb die künstlerische Einheit der
Stimmung gewahrt, wenn auch die rein musikalische
Formung bald einfacher harmonisch, bald in poly¬
phonerem Stil manche Verschiedenheiten aufwies.
Aus die einzelnen Chöre näher einzugehen, verbietet
sich schon aus räumlichen Gründen; genug, daß die
Auswahl einen geläuterten Geschmack erwies und ge¬
eignet war, den Kirchengesang der Konzertgeber
nach verschiedenen Richtungen in höchster Ausbildung
zu zeigen. Und es waren Kunstleistungen aller¬
ersten Ranges, die da zu Gehör kamen, Klang¬
wirkungen von bestrickendem Reiz, eine Tonsprache,
die bis ins Innerste ging und eine andächtige Er¬
bauung von seltener Stärke auslöste. Me die
Sänger den Zusammenklang in schönster Abrundung
herausbringen,^ wie keine Stimme sich vordrängt,
ein paarmal nur die Quarte des zweiten Tenors, wie
der erste Tenor als Melodieführer das Ganze
leitet und der fundamentale Baß eine feste Grund¬
lage bildet, wie bei den polyphonen Stücken, nament¬

lich in der prächtigen Motette von Grell, das
Stimmengestecht klar und durchsichtig heraustritt und
sich zu den wechselnden Harmonieen zusammenfügt,
wie die Sänger den Vortrag durch eindrucksvolle
Schattiermung zu beleben Fußten, vorn feinsten
Pianissimo bis zum kräftigsten Forte — das war
ein erlesener Genuß für den aufmerksamen Hörer
und eine wahrhaft glänzende Betätigung choristischen
Kunstgesanges, ein überzeugender Beweis, daß auch
in kleinstem numerischen Umfange schönes Stimmen¬
material und musikalische Intelligenz die jchönsten
und tiefsten Wirkungen erzielen könnn. Daß der
erste Tenor vereinzelt etwas zu stark ansprach und
die höchste Lage nicht immer ganz mühelos heraus¬
brachte, erwähnen wir zwar, bemerken aber, daß dies
den schönen Gesamteindruck kaum beeinträchtigen
konnte. — Von den Einzelgesängen gefiel uns
namentlich das Baßsolo des Herrn Hermann, dessen
prachtvolles Organ vorzüglich zur Geltung kam.
Herr Organist Niepel brachte zwei Orgelvorträge zu
Gehör, deren zweiter namentlich — eine Paraphrase
über die erste Choralzeile von „Jesus, meine Zu¬
versicht“, durch eigenartige Registrierung und vir--
tuose Behandlung des Instruments fesselte. K. B.

f. Malergehülfenprüfung. Unter den hiesigen
Malern gibt es noch einzelne, die den Namen Ge¬
hülfe führen, ohne die Prüfung als solcher abge¬
legt zu haben. Diese Prüfung wird jetzt nachge¬
holt, damit die eBtrefffenden dann später als Mei¬
ster in die Innung aufgenommen werden können.
Vorgestern fand vor der Kommission die Prüfung
eines solchen Gehülfen statt. Derselbe war nicht mehr
jung und bereits Soldat gewesen. Er hat die Prü¬
fung bestanden.

* Der Kegelklub der Kaufleute hielt gestern
im „Gambrinusgarten“ sein Sommervergnügen
ab. Eingeleitet wurde das Fest durch Konzert von
der Kapelle des Infanterieregiments Nr. 34. Der
erste Vorsitzende Herr Levy hielt dann eine Be¬
grüßungsansprache, welche mit dem Kaiserhoch
schloß, worauf die Kapelle die Nationalhymne
spielte. Bei Eintritt der Dunkelheit wurde ein
Prachtseuerwerk abgebrannt, dann eine Garten¬
polonaise mit Lampions und Fahnen von den
Kindern der Angehörigen mit Begleitung der
Musik ausgeführt. Ein Tanzkränzchen, welches bis
zum frühen Morgen währte, beschloß das schön ge¬
lungene Fest.

f. Mit einer schweren Verletzung wurde gestern
der Arbeiter Richert aus Ludwigsföde im hiesigen
städtischen Krankenhause eingeliefert; R. hatte bei
einer Schlägerei von einem seiner Gegner einen
Spatenhieb auf den Kopf erhalten. Die Wunde
ist eine lebensgefährliche.

* Der Jahresbericht der Handelskammer für
den Regierungsbezirk Bromberg für
1902 ist im Druck erschienen. Wir behalten uns
vor, auf Einzelheiten näher zurückzukommen.

f Ausflug. Der Verein der Bromberger
Post- und Telegraphen-Unterbeam-
t e n unternahm gestern mit seinen Angehörigen und
eingeladenen Gästen einen Ausflug mit der Klein¬
bahn nach Krone a. B. Im Grabina-Wäldchen
vergnügte man sich bei Konzertmusik und an¬

schließendem Tanz recht angenehm bis zum Abend
hin, wo es dann per Bahn wieder zurück nach Brom-
berg ging.

6. Ein Schulfest veranstaltete die Paritätische
Schule zu Groß-Bartelsee am Donnerstag, 2. d. M.,
im früher Kuffelschen Garten in Schröttersdorf,
welches einen sehr angenehmen Verlauf nahm. —

Die paritätische Schule im Vororte Schöndorf ver¬

anstaltete ihr Schulfest wie alljährlich im Davidschen
Garten daselbst.

* Paketbeförderung nach Oftasien. Es bietet
sich Gelegenheit, durch Vermittelung der Speditions-
firma Matthias Rohde & Co., Hamburg, mit dem
Anfang August ausgehenden Äblösungstransporst
dampfer „Silvia“ Postpakete frachtfrei an Ange¬
hörige der Ostasiatischen Besatzungsbrigade zu sen¬
den. Die Anmeldung der Güter muß möglichst bald
bei der Soetransportabteilung im Reichsmarineami
Berlin W 9, Linkstraße 7, erfolgen, welche die Ge^
nehmigung zur Beförderung erteilt.

F Crone a. Br., 4. Juli. (U n g l ü ck s f a l l.
Urlaub. Genossenschaftsauflösung.
Konzert.) Ein recht bedauerlicher Unglücksfall
ereignete sich auf dem Gutshose in Lowinnek. Beim
Hantieren mit der Dreschmaschine geriet der Arbeiter
Boguszewski mit dem Fuß in die Maschine und
dieser wurde ihm buchstäblich abgerissen. Auf dem
Transport nach dem Krankenhause in Schwetz ver¬

starb der Bedauernswerte. B. hinterläßt Frau und
Kinder. — Bürgermeister Haacke ist vom 13. d. Mts.
ab auf 6 Wochen beurlaubt. Während dieser Zeit
wird derselbe als Magistratsdirigent und Polizeiver-

* Walter von dem Stadtältesten, Beigeordneten Alex.
Cohn vertreten werden. — Die deutsche Genossen¬
schaftsbrennerei Goscieradz ist laut Beschluß der
Generalversammlung aufgelöst worden. — Gestern
gab die Kapelle des Ärtillerieregiments Nr. 17 ein
Konzert im Grabinawäldchen, das den lebhaftesten
Beifall fand.

§ Rakel, 5. Juli. (Kriegerfest.) Heute
Nachmittag feierte der hiesige Kriegerverein sein
Sommerfest im Schützengarten Hierselbst. Die Mit¬
glieder marschierten unter Vorantritt der hiesigen
Kapelle nach dem Festplatz, wo zunächst Konzert statt¬
fand. Die Festrede hielt der Vorsitzende des Vereins
Hauptmann Krause, der am Schluß das Kaiser-
hoch ausbrachte, worauf die Nationalhymne gesun¬
gen wurde. Gegen Abend begannen die Spiele der
Kinder, die in Topfschlagen, Wettlaufen, Stangen-
klettern und Adlerwerfen bestanden. Abends wurde
der Garten durch Lampions prachtvoll beleuchtet.
Den Schluß des Festes bildete dann der Tanz.

a Jnowrazlaw, 5. Juli. (G u t s v e r k a u f.)
Eins der schönsten Güter im Kreise Jnowrazlaw,
das den Brandyschen Erben gehörige 1100 Morgen
große Gut Mochellek bei Güldenhof ist durch Ver¬
mittelung des Güteragenten Herrn I. Jade? hier-
selbst, in den Besitz der Frau Klara Eberlein aüb

Wolmirstedt bei Magdeburg für 420 000 Mk. käuf¬
lich übergegangen.

s Jnowrazlaw, 5. Juli. (Beurlaubt.) Der
Hiesige Kreistierarzt Wagner ist vom 8. bis 19. d.
Mts. berurlaubt und wird während dieser Zeit vom

Kreistierarzt in Krutschwitz amtlich vertrete:: werden.
H Luisenfelde, 5. Juli. (Le h r er v e r ei n.

Postali sch e s.) Gestern hielt der Lehrerverein
Luisenfelde und Umgegend seine Monatssitzung im
Würtzschen Lokale zu Wonorza ab. Es wurde be-
sannt gegeben, daß der Jnowrazlawer Lehrerverein
eigen Vortragszyklus eines Professors über Päda¬
gogik oder Philosophie zu veranstalten gedenkt, zu
dessen Teilnahme sich mehrere Mitglieder bereit er¬

klärten. Ferner wurde beschlossen, für den Verein
je- ein Bild von Falck, Bosse und Kügler anzu¬
schaffen. Auch wurde über das Sommerfest beraten,
das am 19. Juli in Form eines Waldfestes in der
Reinauer Forst gefeiert werden soll. Nach Erledi-

ung noch einiger geschäftlicher Angelegenheiten
ielt Herr Witecki-Przybyslaw einen Vortrag über

Friedrich Wilhelm III. Die nächste Sitzung findet
am 15. August in Luisenfelde statt. — In Radewiy
und Ostwehr sind Telegraphenbetriebsstellen, mit
welchen öffentliche Fernsprech- und Unfallmelde¬
stellen verbunden sind, eröffnet worden.

b. Argenau, 5. Juli. (Neue Trottoirs.
Sommerfeste. Besuch des Regier¬
ungspräsidenten. Heu- und Klee¬
ernte.) Augenblicklich erhalten die Hauptstraßen
unserer Stadt hübsche breite Trottoirs aus roten
und weißen quadratischen Zementplatten. Ferner
werden in der Thornerstraße die Rinnsteine durch
schlesische Granitplatten ersetzt. — In der vergange¬
nen Woche beging die Kleinkinderschule, aus 50
Kindern aller Konfessionen bestehend, ihr Sommer¬
fest im Tivoligarten. Die etwa 130 Schüler des
Kindergottesdienstes machten unter Leitung des
Herrn Pastors Stiller und ihrer Helfer und Helfer¬
innen einen Ausflug nach Jakobskrug. Der Krieger¬
verein marschierte heute mit Musik gleichfalls nach
Jakobskrug, um dort sein Sommerfest zu begehen.
— Am Donnerstag Nachmittag traf in Begleitung
des Herrn Landrat Dr. Burasch aus Jnowrazlaw
Herr Regierungspräsident von Günther hier ein,
besichtigte die Stadt, machte den Herren Ortsgeist-
lichen Besuche und ließ sich dann im Magistrats¬
bureau die Mitglieder der städtischen Behörden und
die Beamten vorstellen. — Die andauernd günstige
Witterung der letzten Woche hat es den Landwirten
ermöglicht, die reiche Heu- und Kleeernte, die durch
den Regen schon schwer bedroht war, unter Dach zu
bringen.

x Janowitz, 5. Juli. (Gerettet. Kauf¬
hau sgenossenschaft. Wegeverleg¬
ung.) Beim Baden in der Welna geriet gestern
der Buchhalter des Kaufmanns Aron Katz von hier
in eine Untiefe und versank. Dem Kaufmann Ja-
nusch gelang es, mit eigener Lebensgefahr den mit
dem Tode ringenden jungen Mann aus den Fluten
zu ziehen. — Die Bilanz der Deutschen Kaufhaus¬
genossenschaft zu Janowitz, e. G. m. b. H., für das
Rechnungsjahr 1902 schließt in Aktiva und Passiva
mit 328 297,71 Mark ab. Die Zahl der Mitglieder
beträgt z. Zt. 290, die übernommenen Geschäfts¬
anteile 301 Mark und die Haftsumme 180 600
Mark. — Die Königliche Ansiedelungskommission
beabsichtigt einen Teil des fiskalischen Weges Jano-
witz-Rogowo zu verlegen. Da aber einige städtische
Grundstücke hierdurch bedeutend entwertet würden,
haben die Interessenten hiergegenEinsPruch erhoben.
Ein in dieser Angelegenheit abgehaltener Lokal¬
termin verlief resultatlos.

y. Jaftrow, 5. Juli. (Städtisches.
Sommerfest e.) In der gestrigen Stadtverord-

netensitzung wurde beschlossen, das 300jährige
Stadfiubrlaum am 16. August zu feiern. Die Fest-
ordnung ist folgende: Am Vorabend Fackelzug und
Zapfenstreich der Schüler, am Sonntag Schulakte,
Festgottesdienst, Festdiner und Volksfest in den städ-
tfichen Anlagen. Die Musik wird von einer ganzen
^N^ntskapelle ausgeführt. — Sodann erklärte
pH dre Versammlung mit dem Antrage des Maqi-
strats, dre Gehälter der städtischen Förster denen der
tonrglrchen gleichzustellen, einverstanden. Die bei¬
den Ratsherren Kaufmann Köller und Schuhmacher-
merster Säcker, deren Amtsperiode im Dezember
dieses wahres abläuft, wurden wiederum auf sechs
Jahre zu Ratsherren gewählt. — Gestern feierte
der Lehrerverein sein diesjähriges Sommerfest auf
„Seemühle“ durch Konzert und Tanz. — Heute
Sonntag unternahm die Feuerwehr einen Sommer-
ausflug nach dem „Eichwäldchen“, und der Gesang¬
verein einen solchen nach „Seemühle“.

Sn. Krosänke, 5. Juli. (Krankenkasse.
U n g I ü dt § f a II.) Bei der hiesigen Ortskranken¬
kasse waren im verflossenen Jahre 76 Arbeitgeber,
dre insgesamt 346 Arbeitnehmer beschäftigten, ver-
sichert; von den letzteren erkrankten 61 und erhielten
249,60 Mark an Krankengeld. Die Kasse hatte
eine Einnahme von 1240,13 Mark und eine Aus-
gäbe von 1244,83 Mark. Die Mindereinnahme ist
darauf zurückzuführen, daß die Krankengelder für
sämtliche Lohnklassen erhöht wurden. Das Ver¬
mögen der Kasse beläuft sich auf 995,42 Mark. —

In tiefe Trauer wurde die Hausierer Herpesche Fa¬
milie Hierselbst versetzt. Von dem in Allenstein gar-
nisonierenden 150. Infanterieregiment, bei dem ihr
einziger Sohn seine Militärzeit abdiente, ging in
voriger Nacht die Nachricht ein, daß derselbe beim
Baden ertrunken sei.

8. Flatow, 5. Juli. (U n g l ü ck s f a l l.)
Heute Nachmittag badeten zwei junge Leute in dem
hiesigen Propsteisee. Da der See nur von geringer
Breite ist, so wollten ihn die Badenden durchschwim¬
men.

_

Der eine der Schwimmenden erreichte auch
glücklich das jenseitige User. Als er nun sich nach
seinem Gefährten umsah, war dieser nirgends mehr
zu sehen. Es wurden Versuche gemacht, den Unter¬
gesunkenen wieder auszufinden, aber es war vergeb¬
lich. Erst mit Hülfe eines Fischernetzes wurde die
Leiche des Ertrunkenen ans Land gebracht. Der
Verunglückte ist der 17jährige Sohn des Schuh¬
machers Wilczek.

ä. Königsberg, 6. Juli. (Das 21. preuß-
is che Provinzial-Sang er fest) hat am

gestrigen Sonnabend Abend hier seinen Anfang ge¬
nommen und verspricht nach den monatelangen
mühevollen Vorarbeiten seinen Vorgängern sich in
würdigster. Weise a^uschließen. Die Stadt ist auf
das festlichste geschmückt, insbesondere auf dem eine
halbe deutsche Meile langen Wege, der Via tri-
umphalis, von den Hauptbahnhösen aus bis nach
der mächtigen Sängerhalle im Tiergarten hinaus.
Hohe Mastellen mit Tannengewinden, dem Stadt-
Wappen und Flaggen geschmückt, rahmen die Stra¬
ßenzüge ein, durch das sich das Gros der Festteil¬
nehmer bewegt. Schon am Freitag Abend und am
Sonnabend früh trafen die ersten auswärtigen Sän¬
ger ein, während die Hauptschar gestern Nachmittag
und Abend durch den Empsangsausschuß auf den
Bahnhöfen begrüßt und je nach Wunsch durch hie¬
sige Volksschüler nach ihren Privat- oder den in
städtischen Schulen eingerichteten Massenquartieren
geleitet wurden. Die Bevölkerung der Stadt nimmt
den regsten Anteil am Feste und tausende von Frem¬
den sind von nah und fern hier zusammengeströmt.
Der Reigen der festlichen Vorstellungen wurde am
Sonnabend Abend durch den glanzvoll verlaufenen
Begrüßungskommers in der reich geschmückten Sän¬
gerhalle im Tiergarten eröffnet. Weit über 2000
Sänger aus allen Teilen beider Provinzen nahmen
daran teil. Die drei hiesigen großen Männerge¬
sangvereine begrüßten die Fesfteilnehmer durch
Marschners mit prächtiger Klangwirkung vorge-
tragene Komposition „Frei wie des mächtigen Ad¬
lers Gefieder“ unter Professor Schwahns Leitung.
Die Begrüßungsansprache hielt der Vorsitzende des
Festausschusses Amtsgerichtsrat Tausch-Königs¬
berg, der auch ein vom Oberpräsidenten der Provinz
Ostpreußen, Freiherrn von Richthofen, gesandtes
Telegramm zur Verlesung brachte. Von den weite-
ren Reden sei noch die des Rechtsanwalts Neiß-Tilsit
als des Vorsitzenden des preußischen Provinzial-
Sängerbundes erwähnt. Sie klang in ein Hoch auf
den Festausschuß aus. Der Kommers fand erst nach
Mitternacht sein Ende. Heute Nachmittag um 2
Uhr fanden sich die Sänger auf dem großen Platz
vor dem Ost- und Südbahnhof ein, wo der Festzug
sich um 3 Uhr in Bewegung setzte. Durch einen He¬
rold eröffnet, dem das Trompeterkorps der Wran-
gel-Kürassiere folgte, zog die über 2000 Köpfe zäh¬
lende Sängerschar, die 96 verschiedenen Vereinen
angehören, durch die Stadt zum Steindammer Tor
nach dem Tiergarten hinaus. Vier Musikkapellen
und vier prächtige mit Bändern und Blumen ge¬
schmückte Festwagen brachten Abwechselung in die
lange Reihe des Zuges. Der erste Festwagen war

vom Festausschuß gestellt; er personifizierte die
Stadt Königsberg, die Provinzen Ost- und West-
Preußen, die Pregel und die Weichsel. Der zweite
Festwagen, gestellt vom Königsberger Sängerver¬
ein, stellte allegorisch „Wein, Weib und Gesang“
dar. Der dritte Festwagen, derjenige der Königs-
berger „Liederfreunde“, sollte das Volkslied perso¬
nifizieren und der vierte und letzte, vom Königsber-
ger Männergesangverein „Melodia“ gestellt, reprä¬
sentierte in reizendster Ausführung die „Melodia“
selbst: ein schön geschmücktes Schiff, von einem
Schwan gezogen. . Im Tiergarten angelangt, nahm
die Sängerschar zunächst Austtellung auf der Velo-
zipedrennbahn Tiergarten. Direktor Kommissions¬
rat Claas bewillkommnete die Gäste und brachte
den Kaisertoast aus. Von der geräumigen Sänger-
halle aus begann dann gegen 6 Uhr der eigentliche
„Sängerkrieg“ vor einer nach tausenden zählenden
Zuhörerschar. Die Einleitung bildete der Psalm
100, Komposition von Schwalm, dem dann die 27
anderen Gesangsnummern der verschiedenen Ver¬
eine folgten.



(Nachdruck verboten.)
Die deutsche

Miidteausstellung i« Dresden.
Don Fred Hood.

Der Wettbewerb der Städte.
Es ist einMeervon Plänen, Photo,

graphieen, Aquarellen, Modellen und
graphischen Darstellungen, durch das
wir uns hindurcharbeiten müssen. Überall dasselbe
— Zeichnungen, Photographiern — es ist daher
kein Wunder, daß die Räume in ihrer Gesamt¬
wirkung sich fast völlig gleichen; nur hier und da
ein überraschend großes Modell in origineller Aus¬
führung, oder die frappierende und imposante Total¬
ansicht einer Stadt in künstlerischerb Vollendung!
Der Fachmann, der aus diesem ungeheuren Material
ungeheuer viel lernen könnte, gewinnt doch nicht die
Zeit, dem einzelnen Objekt die nötige Aufmerksam¬
keit zuzuwenden.

Es darf nun nicht verschwiegen werden, daß
die dekorative Durchbildung der Kojen
im Ausstellungspalast außerordentlich viel zu
wünschen iärtg läßt. Als würdig und gefällig
kann man nur die Kunstabteilung bezeichnen, in
welcher sich die einzelnen, sehr gut beleuchteten
Räume beiderseitig an einen sehr langen, aber auch
genügend breiten korridorartigen Gang anschließen.
Diese Raumentwickelung und die große Zahl gleich¬
artiger, „in die Räume rechts und links führender
großer Öffnungen, deren Gewände mit feinen figür¬
lichen Reliefs bedeckt sind, ergeben ein eigenartiges
perspektivisches Bild von klug berechneter Wirkung,
das um so überraschender wirkt, als man durch die
Eintönigkeit der übrigen Räume seine Ansprüche be¬
reits auf ein bescheidenes Maß herabgestimmt hat.
Die Bemühungen, den anderen Sälen und Kojen
ein modernes Gepräge zu verleihen, muß man als
völlig gescheitert bezeichnen. Es ist nirgends eine
ernste, einheitliche Stimmung erreicht, bis auf den
einzigen von der Stadt Krefeld eingerichteten Raum,
der sich ernst und vornehm präsentiert und auf die
Mtwirkung eines recht zielbewußten Architketen
schließen läßt. Ich komme auf diesen Raum noch
im besonderen zurück. Die bemalte Leinwand, die
schmucklosen Türöffnungen, der imitierte Pflanzen,
schmuck, die tropfsteinartige Wandgliederung, die
schmucklosen, weißen Schattentücher zur Dämpfung
des Oberlichts in den übrigen Räumen fordern aber
auch den sanftmütigsten Kritiker heraus. So durfte
die Kunststadt Dresden ihre große, berühmte Palast¬
architektur nicht verleugnen.

Erfreulicher ist die Anordnung und
Gruppierung der Objekte in demRaume selbst.
Man findet sich hier gut zurecht; die mustergiltige
Ordnung, Sauberkeit und Korrektheit, die uns in
den Dresdner Museen entzücken, herrschen auch in
der Städteausstellung; ein sehr fleißig durchgeh
arbeiteter, gut geordneter Katalog leitet uns sicher
durch alle Teile derselben.

Ich möchte in jeder Abteilung nur einige der
hervorragendsten Objekte erwähnen, welche sich auch
als Schaustücke genügend präsentieren. Da ist zu¬
nächst eine Koje der Stadt Magdeburg sehr zu
rühmen, in welcher ein fein aquarellierter, riesiger
Stadtplan von etwa 15 Quadratmetern Fläche auf¬
fällt — eine Darstellung, welche uns die Entwickel¬
ung der Bebauung, der Verkehrsräume, der öffent¬
lichen Gebäude und Anlagen veranschaulicht. Auch
die übrigen Übersichtspläne, Ausdehnung und Ent¬
wickelung Magdeburgs seit dem Jahre 1870 be¬
treffend, sind gut gezeichnet, anschaulich und inter¬
essant.

In der Gruppe fürS t r a ß e n b a h n en ist
Berlin sehr günstig vertreten. Wir sehen hier die
Zeichnungen und Modelle der Hoch- undUntergrund-
bahn. Es sind alle wesentlichen Teile dieser inter¬
essantesten Verkehrsanlage einer deutschen Stadt
anschaulich dargestellt: die Viadukte, die Brücken,
die Haltestellen, die Zugänge zur Untergrundbahn,
die Verbindungsanlagen zwischen Hoch- und Unter¬
grundbahn, das Kraftwerk, dieMaschinenräume usw.
Am meisten Interesse erregt das große Modell des
„Gleisdreiecks“, von welchem auch in der Tages¬
presse schon sehr viel die Rede war. Der Laie ver¬
mag sich unter dem Ausdruck „Gleisdreieck“ jeden¬
falls nicht viel vorzustellen, und auch der Fachmann

lNachdruck verboten.)
Heimatluft.

Roman von Paul Oskar Höcker.
Die Geheimrätin hatte ihren Arm in den ihrer

Schwiegertochter gelegt und wanderte mit ihr durch
die vier Erdgeschoßräume der alten Potsdamer
Villa. Diesen behaglichen, in keiner Weise auf¬
regenden Spaziergang vor Tisch ,wenn alles in der
Wirtschaft besorgt war und man auf den Haus¬
herrn wartete, liebte sie ganz besonders. Heute war
es noch stiller als sonst, denn Annas Töchterchen
wellte nicht daheim, sollte auch nicht mitspeisen. Die
Kleine war vor einer halben Stunde, über das ganze
schmale, blasse Gesichtchen strahlend, zu einer Kin¬
dergesellschaft nach Neubabelsberg abgezogen, na¬

türlich vom Fräulein begleitet. Es hatte Frau von
la Barette Mühe genug gekostet, für ihre kleine Jza
einmal eine Ausnahme von der geheiligten Haus¬
ordnung zu erwirken. Seit einer statüichen Reihe
von Tagen war der Fall reiflich erwogen worden

Jzas Kinderherz schlug erregt in Furcht und Hof¬
fen, bis ihr Glück endlich feststand — und die Groß¬
mama hatte dem Fräulein zum Schluß noch eine
Fülle von Verhaltungsmaßregeln, namentlich in sa¬
nitärer Hinsicht, mit auf den Weg geben zu müssen
geglaubt.

Auch jetzt beim Hinundherw andern äußerte die
Geheimrätin noch verschiedentlich die Besorgnis: sie
möchten sich drüben in Babelsberg durch das bischen
Sonnenschein am Ende gar verleiten lassen, die Kin¬
der ohne Jäckchen in den Garten zu schicken. Mer
Anna gab sich der reinen Freude darüber Mn, daß
die Kleine so schönes Wetter für das seltene Ereignis
dieses Ausflugs erwischt hatte. Denn den heißen
Sommer über war Jza ans Bett und hernach bei
dem trüben Herbstwetter noch lange genug ans Zim¬
mer gefesselt gewesen, der Masern wegen, die in
einer heiklen Kombination aufgetreten waren.

Nach der schon fast winterlichen Kälteperiode
bescherte der September nun noch ein paar herrliche
Sommertage. Trotz ihrer fast krankhafte:: Furcht
vor Zug duldete die Exzellenz dccher heute, daß
Anna die Balkontür ein wenig öffnete, was eine
große Ausnahme war.

Die junge Frau sog die ruhige, klare Herbst-
lust/. die von den mächtigem bunten Kastanien und

vermag sich nicht ein Bild von dieser interessanten
und äußerst geschickten Konstruktion zu machen, wenn
er die Anlage.nicht selbst gesehen hat. Da sich aus
der dichten Zugfolge und der großen Betriebs¬
geschwindigkeit von selbst ergab, daß irgendwelche
Gleiskreuzungen in Schienenhöhe hier unmöglich
sind, so muß an der Abzweigungsstelle zum Pots¬
damer Platz die schwierige Aufgabe gelöst werden,
zwischen zwei aufeinanderstoßenden Linien betriebs¬
sichere, schienenfreie Verbindungen herzustellen.
Dies wurde nun eben bei dem Anschlußdreieck durch
Überführung der einzelnen Geleise übereinander in
sehr eleganter Weise erreicht. Mehr noch als die
Anlage selbst kann dieses ausgezeichnete Modell
dem Interessenten zur Belehrung dienen.

Auch in^ der Gruppe Entwässerungs-
anlagenist Berlin in ganz hervorragender Weise
mrt zahlreichen guten Modellen vertreten. Hervor¬
gehoben seien die Modelle der Pumpstation in der
Schöneberger Straße, eines Sammelbrunnens mit
Notauslaß, eines Straßengullys, einer Pump¬
maschine für städtische Abwässer, eines Rieselfeldes
und eines ganzen Wohn- und Gefchäftshauses mit
der Wasserleitung und den Entwässerungsanlagen;
einzelne Wände des sehr instruktiven Wohnhaus¬
modelles sind fortgenommen, so daß man alle Leit¬
ungen durch die Stockwerke und Räume des großen
Hauses Verfolger: kann. — In der Dortmunder
Koje der Gruppe Entwässerungsanlagen sehen wir
auch unter einem Glasbehälter das Modell eines
Teiles der Rieselfelder, Elches eine Tischfläche von
ca. 6 Quadratmeter einnimmt. Ich hebe dieses
Modell wegen seiner äußerst feinen und sorgfältigen
Durchbildung besonders hervor. Außerordentlich
schön und instruktiv ist die Darstellung der verschie¬
denen Felder, Pflanzen, Bäume, der verschiedenen
Badenbehandlung, der Drainage usw. Um die
Drainage sichtbar zu machen, kann eine Fläche des
Modells abgehoben werden. Auch Bremen, Bres-
lau, Chemnitz, Halle a. S., München und Wiesbaden
stnd rn dieser Gruppe mit einer großen Zahl gut
gezeichneter Plärre günstig vertreten.

In der Gruppe Wasserbau fallen Ham¬
burg und Crefeld am vorteilhaftesten auf. Die
Mitte des Hamburger Saales nimmt das im Maß¬
stab 1 :1000 gefertigte Riesenmodell der genannten
Hafenanlagen ein, welches hier ein Plateau von ca.
30 Quadratmetern bedeckt und allseitig durch einen
hohen Spiegelglasaufsatz umschlossen wird. Wer
den Hamburger Hafen nicht selbst gesehen oder die
Entwrckelung desselben in den letzten Jahren nicht
verfolgt hat, der wird durch Besichtigung des in
allen Einzelheiten getreuen Modelles eine klare Vor¬
stellung von dieser großartigen Hafenanlage, mit
ihrer riesigen Zahl von Dampf- und Segelschiffen,
den ungeheuren Lagerhäusern, Kaianlagen, den an¬
schließenden Stadtvierteln usw. gewinnen. Zur Er¬
läuterung des Riesenmodells dienen noch große gut
durchgearbeitete Aquarelle, welche uns den Stand
der Hafenanlagen im Jahre 1854, im Jahre 1882
und mt Jahre 1903 Zeigen. Aus der großen Fülle
vortrefflicher und hochinteressanter Zeichnungen, die
Hamburg sonst noch in dieser Abteilung ausgestellt
hat, seien noch zwei große, fein aquarellierte Quer¬
schnitte durch den Oswaldkai und den Mönckebergkai,
nebst Querschnitt durch das im Hafen liegende
Schiff „Graf Waldersee“, die Zeichnung eines elek¬
trischen Hochportalkrahns und eine graphische Dar¬
stellung der Entwickelung des Seeverkehrs in den
Häfen während der Jahre 1850 bis 1900 hervor¬
gehoben. .

Wie ich schon betonte, ist die Crefelder Koje in
architektonischer Hinsicht die gediegenste und vor¬
nehmste. Die Gliederung der Wände, das Paneel,
die breite Umrahmung der schönen Wandbilder und
einige in den Raum gestellte Sitzmöbel sind in
Eichenholz mit feiner Bildhauerarbeit ausgeführt.
Mjt dem braungetönten, gewachsten Holzwerk har¬
moniert vortrefflich der mattgrün gemusterte
Teppich, der tiefblaue Fonds der Wände, von wel¬
chem sich die farbenreich behandelten Wandbilder

ut abheben. In diesem Raum herrscht eine ein-,
eitliche Stimmung, die gleichsam den' Besucher

freundlich empfängt und ihn einladet, ein wenig zu
rasten So bedeutend wie der äußere Rahmen, ist
aber auch die Ausstellung selbst. Crefeld zeigt uns
den in der Ausführung begriffenen Rheinhafen,
dessen Fertigstellung für das Jahr 1905 geplant ist.

Plantanen her ins Zimmer drang und den strengen,
aber nicht gerade unangenehmen Duft sterbenden
Laubes mit sich führte, tief in die Lungen ein. Sie
war während der Krankheit ihres Töchterchens selbst
gar nicht ins Freie gekommen. Und die Stille und
Einsamkeit in den ernsten, feierlichen Zimmern be¬
drückte sie nachgerade in schier unerträglicher Weise.
Besonders wenn draußen so hell die Sonne lockte,
dann kam es ihr vor, als ob sie mitsamt ihrer kleinen
Jza in einem Gefängnis steckte, so viel Liebe und
zartes Mitgefühl sie hier auch! umgaben.

Die Alleestraße, an die der kleine Vorgarten
der Villa stieß, war um diese Zeit völlig menschen¬
leer. Dieser Teil von Potsdam, zwischen dem an
den Heiligen See grenzenden Neuen Garten und
dem Park von Sanssouci, galt für den exklusivsten,
den vornehmsten. GeschäMwagen und Austräger
sah man nur in den Früh- und Abendstunden, die
Villerrbewohner selbst aber befanden sich jetzt daheim,
denn es war hier allenthalben üblich, Schlag zwei
Uhr zu Mittag zu speisen.

Anna blieb, wie immer, den leisesten Wünschen
ihrer Schwiegermama folgend, bald vor dem Pe-
largonienarrangement am Balkonfenster stehen,
bald nebenan am Schreibtisch in der Studierstube,
dann wieder im Speisezimmer.

Nirgends befand sich ein Stäubchen, alles stand
am rechten Ort, auch Jzas Schreibarbeiten waren
wieder weggeräumt, die Blumen hatten frisches
Wasser bekommen und waren sachgemäß beschnitten,
die große, etwas feierliche Speisetafel mit ben fünf
Kuverts war sorgfältig gedeckt — kurz, es war alles
so tadeUos, wie mans in einem streng konservativen,
geheimrätlichen Haushalt, der von zwei Damen,
einer Gouvernante, einer Stütze, einer Köchin und
einem Stubenmädchen instand gehalten wird, nur

irgend erwarten konnte.
„Ist auch das Natron für Papa da?“ fragte

die Exzellenz. Sicher hatte sie das silberne. kleine
Büchschen schon gesehen, aber sie wollte das Gespräch
nicht einschlafen lassen: Annas tiefes Atmen, das
einem Seufzer glich, beunruhigte sie.

Anna wies lächelnd nach der Tafel. „Ja,
Mama.“

„Ihr verwöhnt mich, Kinder. Ich habe gar
nichts mehr zu tun.“

Es wird dies der erste große Jndustriehafen am
Niederrhein, der zugleich den Ausgangspunkt eines
Kanals nach Gladbach und des geplanten Groß¬
schiffahrtsweges nach Antwerpen darstellt. Die
Ausführungskosten für den Hafen allein sind auf
11 000 000 Mk. veranschlagt. Die ausgestellten
Schaubilder des gesamten Hafens, der großen Dreh¬
brücke und eines Lagerhauses, sowie einer Reihe
weiterer Lage- und Übersichtspläne, der Hafen- und
Kanalanlagen sind zeichnerische Musterleistungen
ersten Ranges, welche respektvoll betrachtet sein
wollen. Ich hebe insbesondere die vom Architekten
Karl Stock unter Mtwirkung von Felix Schuster,
sowie die von A. Suhlry in frischen, leuchtenden
Farben ausgeführten großen Schaubilder rühmend
hervor. Die feine Holzarbeit in Eichenholz stammt
aus der Werkstatt von H. Strouken in Crefeld.

Ich muß an dieser Stelle auch noch Magde¬
burg nennen, welches sich in mehreren Gruppen der
Ausstellung auszeichnet und ein ganz besonderes
Interesse für dieselbe bekundet hat. An anderer
Stelle sind die zeichnerischen Leistungen der städt¬
ischen Techniker Magdeburgs zu rühmen; hier fallen
die ausgezeichneten großen photographischen Auf-
nahmen der Magdeburger Hafencnrlagen auf, welche
von W. Müller in Magdeburg gefertigt wurden.
Man findet sehr selten derartige im großen Maß¬
stabe ausgeführte photographische Aufnahmen, bis
ein so scharfes und klares Bild öffentlicher Anlagen
geben. ,

Gerichtssaal.
Liegnitz, 2. Juli. Die Schießmogeleien in der

Liegnitzer Schützengilde, deren sich s. Zt. der Brand¬
meister Gustav Gebhardt und der Rentner Karl
Kahler in Liegnitz schuldig gemacht hatten, unter¬
lagen jetzt der Beurteilung des Reichsgerichts in
Leipzig in der Revisionsinstanz. Auf Anstiften des
Kahler, der an dem betreffenden Tage Schieß¬
kommissar war, hatte Gebhardt, der als Schreiber
fungierte, bei dem Schießresultat des Kahler aus der
13 eine 14 gemacht und dasselbe sonach zu Gunsten
Kühlers gefälscht. Die Liegnitzer Strafkammer ver¬
urteilte Gebhardt zu 1 Monat, Kahler wegen An¬
stiftung zum Betrüge und zur Urkundenfälschung
zu 2 Monaten Gefängnis Hiergegen hatte nur

Kahlert Revision eingelegt, indem er namentlich die
Qualität der betreffenden Schießlisten als Urkunden
anzufechten suchte. Das Reichsgericht war jedoch
der Ansicht, daß ein Rechtsirrtum nicht vorliege und
daß auch in tatsächlicher Beziehung das Urteil zu
Bedenken keinen Anlaß Hebe. Daher wurde, wie der
„Niederschles. Anz.“ berichtet, die Revision des An¬
geklagten verworfen. Gebhardt hatte gegen seine
Verurteilung keine Revision eingelegt.

Duisburg, 4. Juli. Prozeß Terlinden. Bücher¬
revisor Heß-Stettin bekundet, Terlinden mnd Kos-
badt seien der Buchführung nicht kundig gewesen;
die Fälschungen seien ungeschickt gemacht.
Ein Gewinn- und Verlustkonto sei überhaupt nicht
vorhanden und in der Bilanz nicht aufgeführt ge¬
wesen; für u n r i ch t i g e D a r st e l l u n g der
Vermögenslage seien ganz raffinierte Anstrengun¬
gen gemacht worden. Wenn aber die Bankdirek¬
toren Pilister und Trostorff nur einmal das Haupt¬
buch nachgesehen hätten, würden ihnen die g r o b e n

Unrichtigkeiten sofort aufgefallen fein. Die
Banken hätte:: nicht das Geringste getan, um sich
über die Geschäftslage zu informieren. Es sei u n -,

unterbrochen mit Verlust gearbeitet wor¬
den. Die Sorglosigkeit des Aufsichtsrats bei den
Revisionen habe das Treiben der Angeklagten un-

gemein erleichtert. Bücherrevisor Hetz faßt am

Schluß sein Gutachten dahin zusammen: die Bi¬
lanzen seien sämtlich unrichtig aufge¬
stellt; das Entstehen der Unterbilanz sei auf eine
bodenlos schlechte Wirtschaft zurückzuführen. Bei
den Wechsel-Transaktionen habe Terlinden große
Verluste gehabt, weil die Querschreiber nicht umsonst
ihre Unterschriften gegeben hätten. Es seien in ganz
kurzer Zeit 11 000 Mark für Wechselstempelmarken
bezahlt worden. Terlinden habe sich um nichts
gekümmert, als daraum, sich üb er Was¬
ser zu halten. Dabei hätten ihm alle Ange¬
stellten geholfen, keiner habe seine Pflicht getan.
Es sei mit Nachlässigkeit und Leichtfertigkeit gear¬
beitet, Millionen seien verpulvert worden.

„Ich auch nicht. Fräulein Luise ist von einer
bewunderswerten Umsicht.“

„Ja, ungemein. Mehr jedenfalls als Fräulein
Günther. Und sie hat ein so sympathisches Gesicht.
Findest Du nicht auch, Anna, daß Fräulein Luise
ein ungemein sympathisches Gesicht hat? —- O, siehst
Du, nun habe ich doch wieder zweimal „ungemein“
gesagt. Wie man sich so etwas angewöhnen kann.
Ja, man wird alt!“

„Aber liebste Mama, Du bist ja die Korrekt¬
heit selbst.“

Sie gingen wieder ein paar Schritte.
Jetzt hatten sie sich absolut nichts mehr zu

sagen.
„Ich wundere mich sehr, daß Papa noch nicht

da ist“, begann die Geheimrätin nach einer Weile
wieder. Sie hatte dieser Empfindung schon zu ver¬

schiedenen Malen Ausdruck gegeben. Wie immer
bei solchen kleinen Verzögerungen rechnete sie nun

nach. Wenn ihr Mann kurz vor eins das Ministe¬
rium verließ, so brachte ihln der Taxameter in fünf
Minuten durch den Berliner Tiergarten nach dem
Potsdamer Bahnhof. Um 1 Uhr 5 ging der Zug
ab — 1 Uhr 33 hielt er in Potsdam. War die
Pferdebahn pünktlich, so mußte er also ein viertel
vor zwei Uhr an der Alleestraße sein.

Da klingelte es. Die Damen blieben stehen
und lauschten.

„Fräulein Luise öffnet selbst,“ sagte Anna. „O,
Sporenklirren? Also unsere heimkehrenden Krieger,
Der Vetter ist die Uhr in Person.“

„Nein, Liebling, das ist nicht Harro; das ist
bloß ein Soldat; es sind keine silbernen Sporen.
Hörst Du's nicht?“

„Wie scharfe Ohren Du hast, Mamachen.“
„Das ja. Nur die Augen. Glaubst Du, ich

sehe, wmn ich hier stehe, vom Kachelofen mehr als
einen hellen Fleck? Es wird von Jahr zu Jahr
schlimmer. Ja — seit dem Unglück damals mit —

mit Erich . . .“
Über Annas sanftes, feines, melancholisches

Antlitz huschte ein Schatten. „Mcht — Mama!“ be¬
schwichtigte sie.

„Mein gutes Kind. Ja, Du tröstest mich noch.
Ach, ich bin so egoistisch in Einem Schmerz. Du

Terlinden habe Len Angestellten selbst ein schlechtes
Beispiel gegeben. Es sei mit Sicherheit anzu¬
nehmen, daß die von Terlinden mitgenommenen
100 000 Mark, abzüglich der der Frqu Terlinden
gehörigen 40 000 Mark der Konkursmasse ent¬
zogen worden seien. Es sei auch unwahrscheinlich,
daß Kosbadt bei der Gründung der Aktiengesellschaft
von den beteiligten Banken für feine Arbeiten 7000
Mark bekommen habe. Auch die von Kosbadt mit¬
genommenen 9000 Mark seien unreell erworben und
der Masse entzogen worden. Beide hätten ganz ge¬
nau gewußt, daß alles verloren war, Kosbadt hätte
auch gewußt, daß Terlinden nach Amerika wollte.
Aus dem Konkurse seien etwa 12*4 Prozent zu er¬
warten. Alsdann wird mit der Vernehmung
der Zeugen begonnen. Bankbeamter
Wulff von der Norddeutschen Kreditbank in Ham¬
burg bekundet, daß die Bank nie ein Depot von
600 000 Mark von dem Angeklagten Terlinden
gehabt habe. Sie habe mit der Aktiengesellschaft
Terlinden im Diskontverkehr gestanden, es seien nur

Reitwechsel unter der Bezeichnung als Kundenwechsel
begeben worden. Terlinden habe die Aktien persön¬
lich übergeben und namens der Aktiengesellschaft
verpfändet. Zeuge Schulte aus Sterkrade, früher
Werkführer Lei Terlinden, sagt aus, er habe Ge¬
fälligkeitswechsel an Terlinden gegeben, welche Ter¬
linden stets selbst abgeholt habe, später auch Blanko-!
akzepte; Terlinden habe eine Hypothek von 26 000
Mark auf seinem Grundstück stehen. Es seien ihm
auch mehrfach gefälschte Wechsel vorgelegt
worden. Der Zeuge Seven bezog seit dem Jahre
1896 Waren von Terlinden, der ihm bei Beginn der!
Geschäftsverbindung 15 000 Mark zum Aufkäufen!
geliehen habe. Dafür habe er Wechsel unterschreiben
müssen. Als der Konkurs ausbrach, feien auf seinem
Namen 60 000 Mark Wechsel gelaufen. Es seien!
ihm ebenfalls falsche Wechsel vorgekommen^
er habe sich das verbeten, worauf ihm Kosbadt mit¬
geteilt habe, daß er, Kosbadt, diese gefälscht habe..
Mit dem Zeugen Dietz-Köln hat Terlinden in ähn¬
licher Weise verfahren, auf ihn liefen zuletzt 800 000
Mark Wechsel. Zeuge Legrand. Konkursverwalter
im Konkurse Winterbergs, des Schwagers von Ter¬
linden, sagt aus, daß Winterberg Terlinden Ge¬
fälligkeitswechsel über 820 000 Mark ausgestellt
habe; er habe die Terlindens für brave Leute ge¬
halten. Bürgermeister Wippermann stellt Ter¬
linden gleichfalls ein gutes Leumundszeugnis aus.
Nach Vernehmung weiterer Zeugen wird die Ver¬
handlung auf Montag vertagt.

Kassel, 4. Juli. Prozeß Schmidt. (11. Tag.>
Der Sachverständige Plaut kritisiert zunächst die Bi¬
lanz von 1899/1900. Er erklärt es für unzulässig/
Gewinne, wie es hier geschehen sei, zu buchen, welche
vielleicht im Verkaufe von 20 Jahren gemacht wer¬
den könnten. Das Konsortialkonto bei der Leip¬
ziger Bank habe in der Luft geschwebt, weil es an
wirklichen Gegenwerten fehlte. Die russischen Tochter-
aktien seien als solche nicht zu betrachten. Der Sach¬
verständige führt weiter aus, daß die Buchungsweise
bezweckt habe, das starke Engagement bei dev
Leipziger Bank zu verdecken. In dev
zweiten Sitzung, die um 8*4 Uhr endete, sagte der
Sachverständige,, Handelsschuldirektor Daltrop, aus,
daß in den von 1895 bis 1898 aufgestellten Bi¬
lanzen Schiebungen und Verschleier¬
ungen nachzuweisen seien. Der Angeklagte gibt
dieselben zu, bestreitet aber, in betrügerischer Absicht
Gewinne herausgerechnet zu haben. Schließlich
wurde noch der Sachverständige Plaut vernommen.
Sachverständiger Plaut beanstandet in der Bilanz
1899/1900 insgesamt 16 Millionen Aktiva, so daß
nur 24 Millionen Aktiva verbleiben; die Passiva be¬
ziffert seine Schätzung auf 50 Millionen, woraus
sich eine Unterbilanz von 36 Millionen ergibt. Wäre
damals Konkurs angemeldet worden, so hätte der¬
selbe statt 3*4 Prozent 8 Prozent Dividende er¬

geben. Der Angeklagte hält demgegenüber daran
fest, daß die von ihm in die Bilanz eingestellten
Forderungen gut gewesen seien. Auf die Frage, ob
er glaube, daß Schmidt, als er am 14. März 1900
seiner Tochter die Hamburger HypothÄ schenkte, die
Lage der Trebergesellschaft und die seines eigenen
Vermögens wirklich für gut gehalten habe, erwidert
der Sachverständige, um dieser Ansicht zu sein, hätte
den Ernst der Lage erkannt habe. Ent-
telligente, praktische Mensch würde die ganz trostlose

trägst doch viel schwerer daran. Allein die Verant¬
wortung für Jza. Ja, das weiß der liebe Gott.“

Die Stütze kam und meldete in dem halblauten,
diskreten Ton, auf den hier im Hause alles abge¬
stimmt war:

„Der Herr Leutnant bitten Exzellenz und die
gnädige Frau um Nachsicht, daß der Herr Leutnant
erst um halb drei Uhr kommen können; aber der
Herr Leutnant haben sich noch die Sachenabnahme
der Reservisten melden zu lassen.“

Anna fühlte sich nicht fähig, noch längere Zeit
so zwecklos durch me Wohnung zu wandern

„Wollen wir uns setzen, Mamachen, und noch
ein wenig Lektüre treiben?“

„Ach, das lohnt ja nicht, Liebling. Papa muß
doch auch gleich kommen. Und wenn ich Storm lese,
will ich mich der Sache richtig widmen können.“

„Oder ich lese Dir aus der Zeitung vor?“
„Nein, lieber nicht. Papa ist böse auf die

Kreuzzeitung. Sie macht ihnen ganz unnötig
Schwierigkeiten in der neuen Vorlage. Ich hab*
sie weggelegt, damit er nicht gleich wieder daran er¬

innert wird.“
Anna hatte langsam den Arm aus dem ihrer

Schwiegermama gezogen. Nun machte sie eine Be¬
wegung nach dem Klavier hin. „Wieißt Du was?
Dann spiel' ich noch ein paar Takte!“

Die Exzellenz streichelte ihr die Wange. „Du
liebes Herze, Du. Willst mir die Zeit vertreiben.
Wie Jza — wenn sie mit ihren Puppen ankommt.
Aber ich brauche wirklich nichts. Ich fühle mich so
wohl — wenn ich Dich bloß bei mir habe. Komm,
Anna, so wie vorhin. Wir promenieren und plau¬
dern noch ein bischen. Das war zu gemütlich.“

Da gab es nun keine Ausflüchte mehr: Und
es geschah — wie immer — das, was die Geheim¬
rätin sich in den Kopf gesetzt hatte: Anna wanderte
wieder geduldig mit, vom Speisezimmer zum Bal¬
kon, vom Balkon zur Studierstube, von da zum
Erker, von dort zur Meißner Uhr auf dem Kamin¬
simms. Aber sie blieb stumm unterwegs. Und
war ihre Begleiterin sagte, das klang ihr wie aus
weiter, weiter Ferne.

(Fortsetzung folgt.).



Wtz? etfbtmf Wert. OTerWg'S g ta uS e er auch
nicht, daß Schmidt imvollenUm fange
den Erist der Lage erkannt habe. Ent¬
sprechend ändert der Sachverständige auch die Bi¬
lanz des Schmidtschen Privatvermögens, so daß sich
auch da eine Unterbilanz von 3 227 787 Mt. ergebe.
Sachverständiger Plaut erklärt ferner, wenn die
Trebergesellschast im Jahre 1900 zusammenge-»
brachen wäre, so wäre auch Schmidts Konkurs gewiß
gewesen. Die G eneralv ersammlun g vom
3, November 1899 sei eine geschickt inszenierte
Komödie Schmidts gewesen. Die damaligen Ver¬
treter der Tochtergesellschaften mühten wider besseres
Wissen geredet haben. Seiner Überzeugung nach
seien bei der Trebergesellschaft zunächst die
Dividenden festgestellt und darnach die
Bilanzen. Schmidt habe sich nicht in die eigene
Tasche gearbeitet, er betrachte die Trebergesellschaft
aber als sein Geschäft. Er, der Zeuge, glaube, daß
bei der Trebergesellschaft ein Gewinn überhaupt nicht
erzielt sei, kaum selbst bei dem Trockenapparat¬
geschäft. Wenn Schmidt noch zuletzt an seine Rettung
glaubte, müsse er ein sehr unfähiger Kaufmann
gewesen sein.

Mainz, 4. Juli. In dem Prozeß gegen 19
katholische Bewohner des Dorfes Gau-Vübelheim
wegen Störung einer von dem freireligiösen Pre¬
diger Frhrn. v. Zucco Cuccagna vollzogenen Be-
eroignngsfeier wurden 4 Angeklagte freigesprochen
und gegen 15 auf Gefängnisstrafe von 3 Tagen bis
zu Sy2 Monaten erkannt. Der Gerichtshof war
der Anficht, daß nur die Verübung beschimpfenden
Unfugs an einem zu gottesdienstlichen Handlungen
bestimmten Orte vorliege.

Bunte Chronik.
C. K, Ein Schachspiel für Blinde.

Aus Paris wird berichtet: Ein beachtenswerter Ver¬
such, die geistige Ausbildung und Beschäftigung der
Blinden auf einem neuen Gebiete zu fördern, wurde
dieser Tage in Paris in einer Sitzung der „Associa¬
tion Valentin Harry“ gemacht, in der man einen
Schachkursus für Blinde einweihte. Professor Gold¬
berg hat sich die Frage vorgelegt, ob Blinde nicht
dazu kommen würden, Schach zu spielen, wenn man

in ihrem Geiste das Bild des Schachbrettes und auf
diesem den Gang der Figuren schaffen könnte. Sein
Plan wurde begeistert aufgenommen, und nach den
nötigen Vorbereitungen hat jetzt die erste Sitzung
stattgefunden. Professor Goldberg bedient sich dazu
eines Schachbrettes, das in glatte und geriefelte
Felder geteilt ist. Die weißen Figuren unterscheiden
sich von den schwarzen dadurch, daß die einen oben
abgerundet und anderen uneben sind, sodaß man sie
durchs Gefühl unterscheiden kann. Eine Wohl¬
täterin, die sich für diesen Versuch interessiert, will
eine Anzahl Schachbretter zu diesem Zweck zur Ver¬
fügung stellen.

O.X. Eine Millionen st iftung. Wie
aus Chicago gemeldet wird, haben die Admini¬
stratoren des „Rush Medical College“ eine Summe
von vier Millionen Mark zusammengebracht, um

sie den Administratoren der Universität Chicago zu
überweisen, und so die Bedingung erfüllt, die John
Rockefeller für feine in Aussicht gestellte Stiftung
von 24 Millionen gemacht hatte. Man glaubt nun¬

mehr, daß Rockefeller seine großartige Gabe in
nächster Zeit auszahlen wird und daß die neue me¬
dizinische Hochschule sehr bald organisiert werden
wird. Von dem „Rush Medical College“ ist auch ein
Institut für das Studium der Infektionskrankheiten
abhängig, das von dem Ehepaar Mac Cormick nach
dem Tode ihres Sohnes begründet worden ist und
das mit ihrer Unterstützung ein „Journal für In¬
fektionskrankheiten“ herausgeben wird.

C. K, Ei n teurer Sport. Über 2 Mil¬
lionen hat nach der Berechnung eines englischen
Blattes das Automobilrennen in Irland, das mit
dem Siege des deutschen Gefährtes endete, den Be¬
teiligten gekostet. Wenn man den Wert jedes der
zwölf Automobile, die an der Wettfahrt in Irland
teilnahmen, durchschnittlich auf 70 000 Mark ansetzt,
so kostete das rollende Material allein 840 000 Mk.
Die Instandsetzung der Wege zur Wettfahrt erfor¬
derte 30 000 Mark, und die Rechnung für die Beauf¬
sichtigung des Weges wird etwa doppelt so viel
kosten; davon will das Schatzamt ein Drittel be¬
zahlen. Die Ausgaben für die Transportkosten der
Wagen nach Irland sind eine weitere beträchtliche
Summe, die aber bei weitem durch die Gehälter für
die gut ausgebildeten Chauffeure und Fahrer über¬
troffen wird, von denen jeder 10 000 Mark für seine
Dienste erhalten soll. Das bezieht sich natürlich
nicht auf alle Fälle; Mr. Foxhall Keene z. B. und
einige andere haben bloß des Sportes wegen oder
aus einem direkten Interesse an einer bestimmten
Bauart ihre Dienste freiwillig angeboten. Man hat
geschätzt, daß die Wettfahrt eine Ausgabe von
400 000 bis 800 000 Mark in Irland bedeuten
würde, die von den Wettfahrern und Besuchern auf¬
gebracht würden, aber daß diese Zahlen weit hinter
der Wirklichkeit zurückbleiben, ersieht man aus den
Preisen, die für Plätze geforder t wur¬
den. Für ein einziges Zimmer wurde 120 Mark
für die Nacht gefordert: eine kleine Gesellschaft hat
in der Nähe von Kilmeade 400 Mark für die Unter¬
kunft während einer Nacht gezahlt, und ein kleines
Stückchen Land neben der Rennbahn kostete z. B.
für eine Woche 400 Mark. Thomas Cook and Sons
errichteten in Kilrush eine Tribüne für 3000 Zu¬
schauer, eine Firma schiffte nach Dublin Zelte ein, in
denen 500 Personen speisen und schlafen konnten;
in Kilcullen, Athy, Maryborough und anderswo
waren große Lager aufgeschlagen, in denen Tausende
die Mittwochnacht zubrachten. Im ganzen haben der
Schätzung nach 250 000 der Wettfahrt beigewohnt.
Die Kosten für Wagen, Gehälter der Ingenieure,
Ausbessern und Beaufsichtigung der Wege zusammen
mit den Summen, die von den Teilnehmern und
ihren Freunden in Irland ausgegeben wurden, be¬
tragen also wenigstens 2 000 000 bis 2 400 000
Mark.

0. K. Ein RiesengeLäude. Aus
Newyork wird berichtet: Die Pläne für ein großes
Rathaus und einen Bahnhof in Park-row und
Chambers-Street wurden am Mittwoch den städti-
schen Behörden in Newyork vorgelegt. Das Rat¬
haus soll einen großen Glockenturm von 45 Stock
Höhe erhalten, der also fünfzehn Stockwerk höher
ist als jeder andere Newyorker „Wolkenkratzer.“
Die Gesamtkosten, Grund und Boden mit einbe¬
griffen, werden auf 36 000 000 Mark geschätzt.
Mayor Low soll den Plan billigen.

0. K. Für die Frauenwelt. Aus
Paris wird berichtet: Einen interessanten Vortrag
über die Toiletten der Frauen von Antinoe, der

durch die Vorführung zwei e r lebender
Modelle einen besonderen Reiz bekam,
hielt der Archäologe Gayet vor der Gesellschaft der
Freunde der Louvre, anläßlich der von ihm veran¬
stalteten Ausstellung der Funde von Antinoe. Gayet
beschränkt sich bei seinen Ausgrabungen bekanntlich
auf die Lieblingsstadt Kaiser Hadrians, Antinoe,
die im zweiten und dritten Jahrhundert unserer
Zeitrechnung ihre Blütezeit hatte. Er bemüht sich
besonders, bei seinen Grabungen die Sitten, Tr a ch-
ten und Moden der Bewohner Antinoes so
wiedererstehen zu l assen, wie sie wirk¬
lich waren. In dieser Arbeit unterstützt ihn die da¬
malige Sitte, die Toten bekleidet und von Gegen¬
ständen, die sie besonders liebten, umgeben zu be¬
graben. Nach der Rückkehr von seiner vierten Aus¬
grabungskampagne hatte Gayet nach den dort unten
gefundenen Dokumenten archäologisch genaue
Kostüme ausführen lassen und damit hur
Vorführung bei seinem Vortrage hübsche Mäd¬
chenbekleidet. Er stellte zwei lebhafte frische
junge Mädchen vor und staffierte sie vor den Augen
der Beschauer aus, wie in den guten Tagen Antinoes
Sabina, Myrithis und Thais, deren Gräber er jetzt
eröffnet und durchforscht hat, gekleidet waren. Die
beiden jungen Mädchen waren zunächst nur mit
einer Tunika bekleidet. Eine Tunika bedeutet ein
Hemd, ein großes Rechteck aus leichtem Stoff mit
Löchern für den Kopf und die Arme. Einsatzstücke
mit Blumen und Laubwerk und mehrfarbigen Fi¬
guren schmücken diese fein gewebten Linnen. Gayet
hat unter anderem die Aussteuer einer Frau na¬

mens Uraionia gefunden, in der sich nicht weniger
als 20 sehr wertvolle Hemden befanden. Über die¬
ses Hemd zieht man ein Kleid, das dem Hemd sehr
ähnät; es hat denselben Schnitt und dieselbe Form.
Die Wolle ist mehr oder weniger reich, und die Far¬
ben wechseln: aschgrün, ein gedämpftes gelb, rosa,
türkisblau; die Schattierungen sind alle hübsch,
kühn, hell und heiter, aber niemals auffallend. Auf
dem Kleide sind schöne Zeichnungen von Laubwerk
und Tieren, Spuren sehr alter Symbole, deren
Sinn verloren gegangen ist. Me weiten Ärmel
lassen den mit Schmucksachen beladenen Arm sehen.
Das Wesentliche der Tracht in Antinoe ist aber die
Mantille. Sie wurde auf dem Scheitel des Kopfes
getragen und fiel auf Schultern und Arme herab,
so daß bei der Bewegung der Arme zahlreiche sehr
anmutige und ausdrucksvolle Falten entstehen.
Ein dicker Bausch rahmt das Gesicht ein. An Fest¬
abenden wurde zweifellos noch ein Kranz natürlicher
Blumen darüber getragen. Die Wirkung war ent¬
zückend; bei der geringsten Bewegung, die die jun¬
gen Mädchen machten, waren die sie bekleidenden
Stoffe hübsch drapiert. Unter den Anwesenden ließ
sich denn auch zustimmendes Murmeln hören, die

Herren klatschten Beifall, und von den Damen
mögen sich manche gefragt haben, woher es kommt,
daß diese Vergangenheit noch gefällt und nicht ver¬

altet erscheint . . . Wenn Gayet vom Staat oder
von Kunstfreunden die nötigen Mittel zur Fortsetz¬
ung seiner Ausgrabungen erhält, wird er die Grä¬
ber der vornehmen Persönlichkeiten Antinoes öffnen
und ihre sehr prächtigen Kleider, die schwer von
Steinen und Stickereien sind, vorführen. .

— Eh amonix, 3. Juli. Ein Korrespon¬
dent der „Schweizerischen Depeschenagentur“ ver¬

nimmt von dem Studenten Oht mer fol¬
gende zum Teil schon mitgeteilte Einzelheiten
über die Erlebnisse der deutschen Stu¬
denten: Wir gingen am Montag morgen 6 Uhr
nach der Aiguille du Goüter. Auf halbem Wege
sahen wir uns von drohendem Nebel umgeben und
dachten, es sei vorsichtiger, anzuhalten und in der
Hütte zu bleiben. Kaum waren wir eine halbe
Stunde in der Schutzhütte, als von Osten und Süd¬
westen Gewitter losbrachen. Wir trafen Vor¬
sichtsmaßregeln, entfernten alle metallenen Gegen¬
stände, welche geeignet schienen, den Blitz anzuziehen
und kauerten uns dann in einer Gruppe zusammen,
während draßen das Gewitter mit ununterbrochenem
Donner tobte. So harrten wir zwei Stunden aus,
als plötzlich ein Blitz in die Hütte schlug, und
alle traf, ausgenommen mich selbst und Emil
Hammacher. Alsbald sprangen wir beide ins Freie
und blieben draußen bis an den Hals im Schnee,
bis das Gewitter ausgetobt hatte. Dann traten
wir wieder in die Hütte ein, um nach den Kame¬
raden zu sehen. Kurt Stiller war an beiden Knien
verletzt, doch nicht schwer, Hans Schmidt hatte drei
Wunden im Rücken und an den Schultern, Bern¬
hard Kaufmann, ein Sohn des Gutsbesitzers
K. in Hedwigshorst bei Wonsosch, Bezirk
B r o m b er g, zwei Wunden am Arm und am rech-
Bein, Krombholz Wunden am Unterleib und einige
ernstere' Verletzungen am Rücken, sein Hemd und
Rock wiesen große Brandstellen auf, von der Lenden
hatte zwei Wunden an der Hüfte und am rechten
Arm. Alle batten merkwürdige Visionen im Augen¬
blick des Blitzschlages, mehrere blieben stundenlang
bewußtlos. Während der ganzen Nacht schlossen
wir kein Auge. Mittwoch morgen wollten wir
weitermarschieren und gaben den ganzen Tag Not¬
signale ab. Erst am Donnerstag sahen wir die
erste, von Bellevue kommende Hilfskolonne. Wir
warteten diese Kolonne ab und marschierten dann
auch mit ihr zusammen nach der Hütte Vallot und
von dort nach Chamonix, wo wir heute eingetroffen
sind.

— Bozen, 4. Juli. Dr. Pawel aus Mün¬
chen stürzte beim Abstieg vom Gantkofel ab. Die
Leiche ist gefunden worden.

— Züllichau, 5. Juli. In Tschicherzig
wurden beim Umstürzen eines Zuckerstapels eine
Person getötet und 6 Personen schwer verletzt.

Büchermarkt.
* Alpine Majestäten und ihr Gefolge. Die Gebirgs-

welt der Erde in Bildern. — 3. Jahrgang. — 1903. —

Monatlich ein Heft im Format von 45 :30 Zentimetern
mit mindesten? 20 feinsten Ansichten aus der Gebirgs-
welt auf Kunstdruckvapier. — Preis des Heftes 1 Mart.
— Heft 5 und 6. Verlag der Vereinigten Kunstanstalten
A.-G., München, Kaulbachstraße 51a. Mit Heft 5 und
6 der soeben in diesen beiden Lieferungen erschienenen
„Alpinen Majestäten“ liegt der halbe Jahrgang 1903

vierteljährlich von einer erstaunlichen Reichhaltigkeit und
Gediegenheit und zum Probeabonnement bestens zu
empfehlen.

* Lemuren. Wenn wir etwas von Lemuren hören
so denken wir meist an die bösen Spukgeister der alten
Etrusker, an die nächtlicherweile umherirrenden Seelen
der Verstorbenen, zu deren Gedächtnis im alten Italien
die Lemurien gefeiert wurden. Heute wird mit diesem
Namen eine sehr merkwürdige Ordnung von
Säugetieren bezeichnet. In den zoologischen
Gärten sind viele Arten dieser seltsamen Tiere fast gar
nicht vertreten. Um so dankenswerter ist es, daß Prof.
Dr. W. Marshall in der soeben erschienenen 4. Lieferung
seines populären Prachtwerkes „Die Tiere der Erde“
((Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt) sich in besonders
ausführlicher Werse mit ihnen beschäftigt. Die 4. Lie-
ferung enthält ferner einige prächtig illustrierte Ab¬
schnitte über die erste Familie der Landraubtiere, die
Katzen, und schildert in treMcher Weise die Eigentüm¬
lichkeiten der Löwen und Tiger. Das ganze Werk, das
sich als zweite Abteilung des großen Sammelwerkes
„Die Erde in Einzeldarstellungen“ unmittelbar an Dr.
K. Lamperts „Völler der Erde“ anreiht, enthält mehr
als 1000 solcher Illustrationen, darunter 25 Farben¬
drucktafeln. Diese volkstümliche Tierkunde wird in. 50
Lieferungen zu je 60 Pfg. ausgegeben.

* Photographische Mitteilungen. Illustrierte Halb¬
monatschrift für Amateur-Photographie. (Verlag von

Gustav Schmidt in Berlin W. 35.) 1903. Heft 13.
Textlicher Inhalt: Ernesto Baum, Uber die Verwend¬
barkeit alter, schleiernder Chlor- und Clorbromsilber-
platten durch physikalische Entwicklung. — Repertorium.
— Kleine Chronik. Tafelbilder: 1. „Winterlandschaft“
(Gravüre). Von H. M. Carstensen, Flensburg. 2. „An¬
dacht“. Von demselben. 3. „Birken auf der Herde“.
Von Max Lorenz, Klotzsche-Dresden.

Bibliothek“ soeben erschienen find. (Leipzig, Hermann
Seemann Nachfolger.) Der fröhliche Humor des be¬
liebten Erzählers rft bekannt. In seinen neuen, eigen¬
artigen und amüsanten Skizzen feiert er geradezu Tri¬
umphe. Man gewinnt an dieser barocken lustigen Art,
die Welt zu betrachten, eine aufrichtige Freude und fühlt
sein Interesse vom ersten bis zum letzten Stück gefesselt.
Der Preis von 1 Mark ist für den dicken Band ern er¬

staunlich niedriger.
* Der neueste (siebente Monatsband) von Vo-

bachs illustrierter Roman-Bibliothek
(Preis elegant gebunden nur 1 Mark der Band) zeigt
uns, welche hohen Ziele sich diese allen Kreisen aufs
wärmste zu empfehlende Monatsbibliothek steckt. Der
uns vorliegende Band bringt den Roman: Gegen den
Strom von Ludwig Rohmann. In ein Duell ver¬

wickelt, lehnt Hans Waldemar von Stutternheim, der
Held des Romans, nach schwerem, inneren Kamvf zwi¬
schen seiner besseren Überzeugung und den Stanoesvor-
urteilen, in denen er groß geworden ist, den Austrag
der Waffe ab, um sich mit ruhiger Entschlossenheit all
den Konsequenzen zu unterziehen, die ein solcher Schritt
heute für den Mann der Gesellschaft nach sich zieht.
Was Mutter- und Freundesliebe nicht vermochten, um

ihn wieder aufzurichten, das vermag die Liebe des
Weibes, die mit sorgender Hand Stern um Stein aus
dem Wege räumt, brs schließlich nach Jahren schweren
Kampfes der glänzende Erfolg und auch die äußere
Anerkennung das Werk des mutigen Mannes krönt.
Der gesunde Freimufi.mit dem der Verfasser die Duell¬
frage als eine Kulturfrage behandelt, dre warme Liebe,
mit der er die große nationale Aufgabe der deutschen
Kolonisation in den polnischen Landesteilen schildert,
sichern dem Roman das lebhafteste Interesse weitester
Kreise.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote: Heizer Joseph Schluminski, Emma

Svichalsfi,
r ~ ~

fl
~ '

geschiedene
Schwedenhöhe,
beide Werßfelde. Eigentümer Franz Klettke, Hulda
Mauke, beide Klein-Bartelsee.

Eheschließungen: Sattler Paul von Köding,
Bromberg, Hedwig Krienke, Schwedenhöhe. Sckuh-
macher Julius Schulz, Emma Papke, beide Schweden¬
höhe.

Geburten: Kätner Friedrich Tabatt, Czarnowke
Kolonie 1 S. Arbeiter Bernhard Spicker, Hohenholm
1 S. Arbeiter Franz Kloßowski, Schwedenhöhe 1 S.
Tischlermeister Adam Piotrowski, Schwedenhöhe,
Zwillinge, 2 T. Müller Gustav Jahnke, Schwedenhöhe
1 T. Pantoffelmacher Aaver Swierczinski, Hohenholm
1 T. Eigentümer Karl Welke, Neu-Beelitzl S. Maurer
Emil Struensee, Klein-Bartelsee 1 T. Maurer Maxi¬
milian Kutschma, Schöndorf 1 S. Arbeiter Franz
Dittmer, Schöndorf 1 S. Eigentümer Salomon
Domke, Deutsch-Fordon 1 T. Arbeiter Wilhelm Koppen,
Deutsch-Fordon, Zwillinge, 2 S. Arbeiter August Bartz,
Schönhagen 1 S. Arbeiter Michael Paraschewsn,
Schwedenhöhe 1 T. Müller Stanislaus Kapuscinski,
Schwedenhöhe 1 S. Eigentümer Franz Matuszewski,
Schwedenhöhe 1 S. Schiffer Julius Keppel, Groß-
Bartelsee 1 S. Arbeiter Michael Mlodziniewski, Klern-
Bartel ee 1 T.

Sterbefälle: Artur Breit, Schwedenhöhe 1 I.
Erwin Mebus, Schwedenhöhe 4 Mon. Frau Auguste
Schilling geb. Minkowski, Schönhagen 42 I. Adelheid

Maria IL .

Schwedenhöhe 14 Tg. Witwe
Saenger, Klein-Bartelsee 69 I.

ar zu sein.
* Für die Erhaltung und Förderung des Familien-

13, Neuenburgerstraße 14a), das bestgeleitete Blatt.
Mit seinem reichhaltigen, das gesamte Gebiet des Haus¬
wesens umfassenden Inhalte und mit seinen illustrierten
Beilagen ist „Dies Blatt gchört der Hausfrau!“ für den
Abonnementspreis von 15 Pf. für ein Heft oder 1.75 M.

Pest, 4. Juli. Mroduktenmarkt.) Weizen loq»
stetig, per Juli —Gd., —Br., per Oktober 7,17 Gd.,
7,18 Br. — Roggen per Juli —Gd., —Br., per
Oktober 6,08 Gd., 6,09 Br. — Hafer per Juli —Gd.,
—Br., per Oktober 5,34 Gd., 5,35 Br. — Mais per Juli
6,37 Gd., 6,28 Br., per August 6,30 Gd., 6,31 Br.,
per September 6,34 Gd., 6,35 Br., neue Ernte per Mai
5,26 Gd., 5,27 Br. — Kohlraps per August 11,65 (3b„
11,75 Br. — Wetter: Schön nnb warm.

Paris, 4. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Juli 25,00, per August 23,55, Sep¬
tember-Dezember 22,50, per November-Februar 22,40. —

Roggen ruhig, per Juli 16,00, per Nov.-Februar 15,15. —

Mehl behauptet, per Juli 33,70, per August 33,25, Sep¬
tember-Dezember 31,05, per November-Februar 30,65. —

Rnböl ruhig, per Juli 52,50, per August 52,50, per Sep¬
tember - Dezember 53,25, per Januar - April 53,50. —

Spiritus ruhig, per Juli 46,50, per August 45,00, per
per September-Dezember 38,50, per Januar-April 36,50. —

Wetter: Heiß.
Antwerpen, 4. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

London 4. Juli. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

New-Aork, 3. Juli. Der Wert der in der ber»,

gangenen Woche eingeführten Waren betrug 9 870 000!
Dollars gegen 10070 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 1940 000 Dollars gegen 1910000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt. _

Berlin, 4. Juli. Die Geschäftsunlust foEr duf allen
spekulativen Gebieten heute so groß, daß eine eigentliche
Tendenz schlechterdings nicht zu erkennen war. Die Kurse
der hauptsächlichsten Effekten waren wenig verändert, die
Umsätze hielten sich in den denkbar engsten Grenzen. Den
politischen Nachrichten über das gespannte Verhältnis
zwischen der Türkei und Bulgarien wollte man keine Be¬
deutung beilegen. Der Privatdiskont ermäßigte sich auf
27/ s Prozent.

Von den österreichischen Arbitragepapieren waren Kre¬
ditaktien unverändert; für Franzosen wurde überhaupt
keine Notiz gemacht; Lombarden schwächer.

Kurse im freien Verkehr zwischen iy2 si. 2 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 207,60 bez. Franzosen 143,20 bez.
Lombarden 17,80—90 bez. Anatolier — bez. Jtal. Rente
—bez. Spanier 89 80 bez. 4VsProz. Chinesen 92,80 bez.
Türkenlose 131,25 bez. Buenos - Aires —bez.
Diskonto-Kommandit 186,50—60 bez. Darmstädter Bank
136,10 bez. Nationalbank für Deutsch!. 119,75 bez. Berl.
Handelsgesellschaft 154,00 bez. Deutsche Bank 210,25
bez. Dresdner Bank 147,75 bez. Russische Bank —,— bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 129,00 bez. Dortmund-
Gronau-Enschede —,— bez. Lübeck-Büchener 165,50 Gd.
Marienburg-Mlawkaer — bez. Ostpreuß. Südbahn — bez.
Gotthardbahn 189,00—9,25 bez. Transvaal 165,75-6 bez.
Canada-Pacific 121,70—2 bez. Prince Henry 105,70 bez.
Große Berliner Straßenbahn —,- bez. Hamburg-Amerika
101,40-75 bez. Nordd. Lloyd 99,20-30 bez. Dynamit-
Trust —bez. 3prozentige Reichsanleihe 91,60 bez.
Meridional 138,60 bez. Mittelmeerbahn 95,25 oez. Warschau-
Wiener 175,00 bez. Tendenz: still.

Wien, 4. Juli. Ungarische Kreditaktien 730,00,
Oesterreichische Kreditaktien 659,25, Franzosen 667,00, Lom¬
barden 82,75, Elbethalbahn 412,00, Oesterreichische Papier,
reute 100,35, Oester. Kronenanleihe 100,60, Ungarische
Kronenanleihe 99,30, Marknoten 117,37, Bankverein
482,00, Länderbank 412,00, Buschtier. Lit. B. Türkische
Lose 122,00, Brttxer , Alpine Montan 368,25,
4proz. ungarische Goldrente 120,85, Tabakaktien —.
- Still.

Baris, 4. Juli. 3proz. Rente 97,15, Italiener
102,35*, 3vroz. Portugiesen 31,20*, Spanier äußere An¬
leihe 89,45*, Iproz.'ttürk. Anleihe Gr. C. 34,321/2, do. Gr.
D. 32,2t1/?, Türkische Lose 129, Ottomanbank 590,00*,
Rio Tinto 1165, Suezkanalaktien —.

— Ruhig.
*) exklusive.

Amtl. Marktbericht der stirbt. Markthallendirektio«.
Berlin, 4. Juli 1903.

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch.
Kalbfleisch

58-63
66—73
65-68
44—53

Wild p. Va'kg
Rotwild . . . 0,48—0,54
Damwild . . . 0,35-0,40
Wildschweine. .

Fasanen....
Geschlacht. «fflggel
Hühner alte, p. St. 1,00—1,50

Netzdamm, 5. Juli. Es sind heute von

ühnerjunge,p.St.
huben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. ya kg.

Puten^. Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise fic. Berlin.
Ia per 50 kg

Ila do.

0,50—0,80
0,20-0,40
1,00- 1,50

2,50—2M

98-101
85 — 97

WWWWWWfl, „ hier ab¬
geschwommen : Tour Nr. 101a u. 105, C. Bumke mit 10
Flotten. Tour Nr. 75 u. 96, Franz Machatschek mit 25
Flotten. Tour Nr. 94 u. 95, Franz Bengsch mit 38
Flotten.

Tyorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor», 4. Juli. Wasserstand 2,98 Meter überM.

Wind: NW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver-
änderlich. — Schiffsverkehr:

Warne
des Schiffers

Anmeldungen beim Standesamte zu Schulitz
vom 21. bis 27. Juni 19033.

Geburten: Arbeiter Johann Henke, Weichselhof
1 S. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Elisabeth Peplau 6 Monat 18 Ta.
Otto Zudse, Grätz a. W. 4 Mon. 3 Tg. Bertha Dahlie
10 Mon.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 6. Juli. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 156—160 M., feinster über Notiz. —

Roggen nach Qualität 118—124 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124—134 M.

Magdeburg, 4. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,90—9,10. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —, —. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzncker I. mit Sack 29,45* Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juli 15,50 Gd., 15,60 Br., —bez., per
August 15,80 Gd., 15,85 Br., —,— bez., per Oktober-
Dezember 17,05 Gd., 17,15 Br., bez., per Januar-
März 17,45 Gd.. 17,55 Br., bez., per Mai 17.80 Gd.,
17,85 Br., 17,85 bez. — Ruhig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 4. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 161—166, Hard Winter Nr. 2
Juni-Abladung 130,00. — Roggen matt, südruss. matt,
9 Pud 20/25 Juli-Abladung 97-101, holsteinischer und
mecklb. 136—141. — Mais ruhig, —, Amer. mixed per Juni
99,00-102,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig. — Nüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juli 153/, Br., 151/4 Gd., per Juli-August 158/4 Br., 15V4
Gd., per August-September 15*/, Br., 15'/4 Gd., per Sep¬
tember-Oktober 15V4 Br., i5i/4 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum behauptet, Standard white loco
7,45. — Wetter: Wolkig.

Köln, 4. Juli. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loco
52,00, per Oktober 51.00. — Wetter: Heiter,

Kap. Wut-
kowski

Kap. Schröder

Kap. Klotz

Kap. Görgens
Stuczka
Schmeida
Burnicki
Szimkowski
Großmann

Fahrzeug

Dampfer
Minden
Dampfer

Danzig
Dampfer
Weichsel

D. Genitiv
Kahn

do
do
do
do

Ladung

leer

bo-

Mehl und Güter

Mehl
Melasse

Feldsteine
do
do

leer

Von nach

Warschau-Danzig
do do

Thorn-Danzig

do do
Wysgor.-Danzig
Nieszawa-Mewe

do do
NieSz.-Graudenz
Thorn-Warfchau

Hunyadi Jänos
(Saxlehner’s Bitterqnelle)

Von der ärztlichen Welt als sicheres,
angenehmes, unschädliches Abführmittel
von gleichmässiger Wirkung empfohlen.
Vorzüglich bei habitueller und gelegent¬
licher Verstopfung, Congestionen, Ver¬

dauungstörungen, Fettleibigkeit, Leber¬
leiden, Anlage zu Gicht und Rheuma¬

tismus etc. (212
ffur echt, wenn ans der Etlqnette mit
rotem Mittelfelde die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlehner66
.

Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlnngea
nnd allen Minerahrasserdepots.

Apollinaris. In den letzten Jahren ist wiederum
die Frage aufgetaucht, ob Mineralwäffer, die nicht un¬
mittelbar aus der betreffenden Quelle geschöpft werden,
sondern, vor der Füllung, einem Verfahren unterworfen
werden, die Eigenschaft der Natürlichkeit einbüßen. Es
dürste Konsumenten von Mineralwasser interessieren, zn
hören, daß in einem, von Mineralwasser-Fabrikanten gegen
The Apollinaris Company Limited, in London, ge¬
führten Prozeß der Lord Chief Justice vou England soeben
entschieden hat, daß das ApollinariS-Waffer von der be¬
kannten Mineral-Quelle bei Neuenahr, — so wie es seit
Jahren gefüllt wird, ein natürliches Mneralwaffer ist.
Die Klage wurde infolge dessen kostenpflichtig abgewiesen.

— HamburgMer Correspondent, 27. JmriA903>



»tmptlitr „Germmi, Kde»«.-SMm»N-GtstlIsch.st.“
|

ötätt oesonaerer Anzeige. | Europäische Abteilung' Mrenftra&e 8, im eignen Hause in Berlin.
t Die glücklich erfolgte Geburt eines gesunden Z 3

« ^g Die glücklich erfolgte Geburt
K Töchterchens zeigen hocherfreut an

197)

gesunden
(197

Ober-Postpraktikant IiÜttke
und Frau geb. Freiwald.

H Die Verlobung meiner Meine Verlobung mit ^
| jüngsten Schwester Mar- £££“ ver- I
9 garete mit dem Ingenieur storbenen Mühlengutsbes. g
% Herrn Kurt Schütze in Herrn Carl Albrecht und &
^

. .... 1-L \ seinerverstorbenenFrauGe- A

zeige| BerUn zeige ich hiermit j mählinMtoigfhHornzeige
ergebenst an (213 ich hiermit ergebenst an.

| Mühlthal, im Juli 1903. Berlin, im Juli 1903.

r» i a li. tj Kurt Schlitze, |Carl Albrecht, j Ingenieur. 2

aittldu«« SÄKS
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 u. 5 Uhr.
ab Rinkan abends 7^u. 8 Uhr.

Verwalt.-Rat
für Europa:

Europäische Abteilung, Behrenstraße 8, im eignen Hanse in Berlin.

Thom’a?AchfiHe

s

ner
Kari

ÜKlÄtiSter’ Direktion \ ^Ge.wra?^Thomas Achelis. Karl Klönne. s Stellvertret. Direktor P. Rostock.

Total-Aktiva am 31. Dezember 1902: M. 129,607,257 Vermehrung der Aktiva in 1902 M. 8,968,072
Reiner Ueberschuß,Gewinn-Reserve, Sicher- Jährliches Einkommen. . . „ 22,174,706

heits - Kapital- Extra-Reserve, Reserve Versicherungen in Kraft für . „ 397,415,304
f. etwaigeKursverlnste auf Wertpapiere „ 17,165,535 davon in Europa 175,386,170

Activa in Europa: Mark 30 763 559 in Grund-Eigentum, Depositum und Policen-Darleheu.
Kriegs-Versicherung für Wehrpflichtige ohne Zusatzprämie.

Die Policen werden nach 3 Jahren unanfechtbar, außer wegen Klima-Gefahr, oder wegen nach¬
gewiesenen Betruges. — Dividende schon nach zweijährigem Bestehen beginnend. — Der ganze Netto-

Gewinn fällt den Versicherten zu. — Bisherige Auszahlungen: Todesfälle und
Lebenspolicen Mk. 153 Millionen. * Dividenden Mk. 39 Millionen.

Nähere Auskunft ertheilt: Otto Kannengiesser, General-Agent in Bromberg,
Heinrich Hevelke, General-Agent in Danzig. (189

% Zahlmeister S
1 Max Giersberg |
K und 4.

1 SertrudQlersberg
J geb. Meseck
S Vermählte.
% Berlin, den 6. Juli 1903. Z

Slttd)|ilftftttIlilCtt Werben erteilt.

Off, n. 0. M. 300 a. d. Geschst.

Bettfeder« tt“;ÄÄ'
auch abgeholt. Oeschw. Albrecht,
90) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Sonntag, morgens 1/a5 Uhr entschlief sanft
nach kurzem schweren Krankenlager unser innig
geliebter, unvergesslicher Sohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der Klempnermeister

Ferdinand Liesak
im Alter von 33 Jahren.

Dieses zeigen tief betrübt an (921
Bromberg, 6. Juli 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 8. d. M.,
nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des alten
evangl. Kirchhofes aus statt.

Nur noch wenige Tage.

Circus Bauer.
Burgstraße. Burgstraße.

Bis jetzt war jede der 4 Vorstellungen ausverkauft;
dies der beste Beweis der vorzüglichen Leistungen.

Heute und folgende Tage, abends 8 Uhr:

$ Große Vorstellung.
w Mittwoch Nachm. 4 Uhr.

§ Gr.Kinder «. Familienvorstelluug
w zu ganz kleinen Preisen.
M. In allen Vorstellungen auch nachmittags wechselndes
^ reichhaltiges Eüteprogramm, sowie Die Sensations-Piece

Vis Fuhrt iw U
U Preise der Plätze: Logensitz 2 Mk., Sperrsitz 1.50 Mk., I. Platz )$(
w 1 Mk., II. Platz 75 Pf., Gallerie 50 Pf. Für Kinder findet

nur in den Nachm.-Vorstellnngen eine Preisermäßigung statt.
^ Vorverkauf int Zigarren-Geschäft v. Lindau & Winterseid.

Primaner erteilt Unterricht in
Stenographie (Stolze-Schrey).
Off. u. J. R. 14 an d. Geschst. d. Z.

Sclmlltz.
Meiner werten Kundschaft zur

gefälligen Nachricht, daß ich von

heu e ab (173
Molkereibutter

stets frisch z. Verkauf halten werde.

J. Reinholz, Bäckermeister,
Schulitz.

Ueber Nacht
erhält man e. zarte.schneewße.,blen¬
dend schöne Haut dch. d.Gebrauch d.

----Aseptin-Cream-----
v. Sergmann & Co., Radc-eul-Sresden.
ä Tube 50H.b. Carl Schmidt,^.

, Stelle» Gesache .

(Die einfache Zeile kostet l5Pf.)

Für einen jungen Mann, evan,

gelisch, 30 Jahre alt, der viele
Jahre in einem Material- und
Eisenwarengeschäft tätig war und
mit der Buchführung völlig ver¬

trant ist, suche ich in dieser Branche
gegen ein mäßiges Honorar eine
Stellung als (173

Komis «der Bnchholter.
Auch eine geeignete Stelle in einem
Getreidegeschäft oder landwirt¬
lichen Betriebe ist erwünscht. Off.
erb. Rentier Weber, Krojanke.

. aStatt besonderer Meldung, m

| Gestern Nacht starb uner- ||
8 wartet in Neiße unsere hjfl liebe Tochter (222 1
I Elisatiethlackisch 1

geb. Friese.

I Um stille Teilnahme bitten H
Ferd. Friese

8 und Frau. W

Die Beerdigung der ver¬

storbenen Frau (189

Caroline Nast
geb. Rotzoll

findet morgen, Dienstag.
Nachmittag um 4 Uhr von

der Leichenhalle des alten

evgl. Kirchhofes aus statt.

Sonnabend Abend um

IOV2 Uhr entschlief sanft
nach langem schweren Lei¬
den unsere geliebte Mutter,
Großmutter, Schwieger¬
mutter und Urgroßmutter,
die verw ttwete Frau

Henriette Geleite
geb. Peter

im 89. Lebensjahre.
Im Namen der trauern¬

den Hinterbliebenen
Emilie Domdey.

Die Beerdigung findet
Mittwoch, d. 8. Juli, nachm.
4 Uhr vom Trauerhause
Schröttersdorf 8 nit§ statt.

„ Heute früh 8V2 Uhr verschied
| nach kurzem schweren Kranken-
Ilager unsere inniggeliebte gute
I Tochter und Schwester

Anna
lim Alter von 8 Jahren, was

allen Freunden und Bekannten
! tiefbetrübt anzeigen (228
jKarl Klose, Drechslermeister

und Frau.
Die Beerdigung findet

Donnerstag Nachmitt. 3^2 Uhr
vom Kinderheim Alexanderstr.

J aus nach dem katholischen
> Kirchhof Berlinerftr. statt.

Verlobt: Frl. Irene Lampel,
Breslau, mit Hrn. Hugo Lam¬
pel, Jnowrazlaw. — Frl. Hed¬
wig Schulz mit Hrn. L. Dndel,
Königsberg i. Pr. — Frl. Sara
Stargardter, Elbing, mit Hrn.
Emil Easpary, Rummelsburg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Kühler, Sarbinowo. — Hrn.
Lehrer Blum, Graudenz. —

Hrn. Zenke, Griewenhof. —

Hrn. Hugo Hirschberg, Danzig.
— Eine Tochter: Herrn
Rechtsanwalt Schröder. Jno¬
wrazlaw. — Hrn. Reg -Rat
Dr. Jlgner, Schneidemühl —

Hrn. Dr. Weiß, Amalienau. —

Hrn. Direktor Haarhans, Ne¬
viges b. Elberfeld.

Gestorben: Hr. Robert Tolk-
mitt, Tolkemit. — Hr. Otto
Nietz, Land eck Westpr. — Hr.
David Keins, Danzig. — Hr.
Erdurann Krüger, Ober-Nessau.
— Hr. Gustav Diemke, Dt.-
Eylau. — Hr. Adolf Mein¬
hardt, Danzig. — Hr. Rudolf
Gradtke, Elbing. - Fr. Jo¬
hanna Struwe, Heiligenbeil. —

Fr. Henriette Co btt, Vorder-
Hnfen. — Frl. Luise Kolw,
Königsberg i. Pr.

2 jüd. junge Mädchen suchen
per 1. August er. §|SlUjiOlt
in rituellem Hause. Off. erb. u.
A. M. 100 postlagernd Bromberg

18-20000 Mark
zur 2. Stelle auf ein neues Herr
schaftliches Wohnhaus in bester
Lage v. 1. Oft. ev. früher gesucht.
Offerten unter Z. W. 118 an

die Geschäftsstelle dieser Ztg. (187

Fil Bromberg zm Volksfest, DaujigerfttaBc,
Nennbahn-Etablissement.

%tyaUt- Kinematograph.
Täglich von 5 Uhr ab Familien-Vorstellungen zu ermäßigten

Preisen. Täglich abwechselndes Programm. Neu! Die Ermor¬
dung der serbischen Königssamilie. Dienstag und Mittwoch
von 9 1 / 4 Uhr ab wissenschaftliche Herren-Vorstellungen mit
besond. Programm, u. A. Operationen des Prof. voyen.Paris.

Eintrittspreis zu den Herren-Vorstellungen ans allen Plätzen
gleich, ä Person 50 Pfg. Eintritt haben nur Herren über 18 Jabre.

Es ladet ergebenst ein Edmund SokolsKi.

Badeanstalt
Burgstr. 14.

Reparaturen halber bleiben die

Römischen und Rnssischen
Bäder vom 12.-2 5. Juli

geschlossen.
Wannenbäder werden verabfolgt.
189) C. A. Franke.

Pädagogium Ostrau bei Filehne,
Höhere Schule u. Pensionat auf dem Lande. Gymnasial- I
u. Realklassen v. Sexta an. Berechtigung z. einiähr.Dienst. I

BMT Eröffne 15. Juli “WN

BlumenGeschäft
Vuhutzsfstrusts ttr. 91.

Berliner Binderei.
Arrangements. Dekorationen jeder Art

Reelle prompte Bedienung.
Bitte höfl. um gütigen Zuspruch. (202

Cäsar Schmidt.

i wünscht,
wende sich

vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8. 14. Sot. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

Reiche Heirat! 2Schwestern,24
u. 22, Verm. je 450000 M-, wünsch.
s.m.charakterv.Herren,w a.o.Verm.,
z. verh. Bew erf. Näh. tt. erh. Bild
durch „Bureau Reform“, Lerliu 8.14,

mrnti äÄ'iS
angefertigt; daselbst 3 Klöppel¬
kissen mit Klöppeln bill, zn verk.
Kasernenttr. 9, Gartenh. pt.

“

«WflllBBiS-ABItlieD

PF“ Soliiiunj,
ruhig gelegen, 3 Zimmer n. Zu¬
behör, in d. Nähe d. Haup!wache,
per 1. Oktbr. zu mieten gesucht.
Off. unter T. B. 101 an die
Geschäftsstelle d. Ztg. (189

3iHMiettitflcUf;Ä;
in der Nähe des Posener Platzes
per Anfang August oder Oktober.
Angeb. mit Preisang. sind unter
So. 900 F.B. id.Gst.d.Z. niederzul

Suche auf mein Mühlengrundst.

I'Ä 6000 Mark.
Off. u. F. F. 14 a. d. Geschäftsst.

3000 Mark werden auf sich.
Hypothek bis zum 20. Juli gesucht.
Offerten unter C. A. an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (219

3000-3500 M. zu 6% werd.
hint. 6500 M. a. e. neuerb.Grnndst.
in unmittelb. Nähe Bromb. z. 2.6t.
sof. ges. Fenervers.-Taxe 14500 M.
Off. u. H. K. 100 an die Gesch. d. Z.

L. Marcuse Nacht, MSbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraße Nr. 7

empfiehlt

Möbel neuesten Stils in allen Scharten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

^i^HaDsa:Mischg. FM.1E-*!
H. Bulck, Bromberg. ZZSZX

Man verlange Preislisten gratis. ifo'&vÄ:'

m

gagr Verloren
ein großer brauner Pappkarton,
Inhalt brauner Basthnt mit rot.
Rosen, zwei Kinderbatisthüte. Geg.
Belohnung abzugeben Tanziger-
straße 33, Konditorei Grey.

Auf ein neu erbautes Gruudst.

15000
u. H. L. 97 a. d. Geschst. d. Ztg.

1000 Mk. werden a. 1/2 Jahr
auf Schuldschein gesucht. Off. u

M. N. 200 a. d. Geschst. d. Ztg.

25000 Mark auf ein neuerbt.
Grundstück in

Schwedenhöhe, gute Lage, z. erst.
Stelle gesucht. Verm. Verb. Off.
u. v. G. 99 a. d. Geschst. d. Ztg.

lOOOO M. werden a. 2 Grdst
i.Mittelp. d.St. z.2.St. u. v.Selbst-
verl. ges. Off. u.H.H.100 a. d.Gsch.

3000 und 6000 Mark
zur 1. Stelle auf 2 Grundst. ges,
Off. u. R. 200 a. d. Geschst. d. Z.

G6ld ^blbstg. reell.Leut.

helmshavenerstr. 33n. Rückpt.

Hnottzekell mit Damno
suche zu kaufen. Off. sub M. Z. 1
an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Die Königsin der Würzen ist

MAGGI Würze
jedermann angelegentlichst empfohlen von (77

ßAh« XTiilx/xi Kolonialwaren und Delicatessen,
VfCui. lillPlCl, Danzigerstrasse 13/14.

ine kastmirtsll>ast
zu pachten gesucht. Off. unter
F. K. 17 an d. Geschäftsst. d.Z.

Privat-Los-Berein
der nur erlaubte Lose spielt, nimmt
noch Mitglieder an. (192

ionptgfniinn 500 000 H
Beitrag von 3,50 M. p. Klasse an.

Statuten kostenfrei d.Rechnungsrat
Loch in Königsbersi.Vr.,Rhesastr.l7.

LnstfnOrmerke ,«h-ym
bei Küdigser, Boieftr. 9, I.

. Wünsche noch 1 Kind 3 mal
täglich zu nähren. Fr.Lrlcks,

I Schwedenhöhe, Jägerstraße Nr. 2.

Mehrere Wohnungen
zu 2 und 3 Zimmern an ruhige
Bieter zu verm. Mekftr. 34.

Zu erfragen Hof 1 Tr. (189

1 Wohnung von 1 Zimmern
und Zubehör, auch Badezimmer rc.
vom 1. Oktober 1903 zu vermiet.
Näh. Neuer Marktll i. Bureau.

ZohnnnWrnhe 4,
I. Etage sind 4 Zimmer nebst
Zubeh., Gask. v. 1. Oktob. zu verm.

50. Vantschar
Safiwivtsiag

Heute Mont. i.Elysiumgarten

BegrnhnngSnbenh
der Delegierten.

Gartenkonzert.
- Eintritt frei. -

den 8. Juli:
iu Ri

Bessere Portiersteile sucht
Donderski, Wißmansböhe 3.

3fl.lnbi6tn|ÄÄt
E. W. 11 an die Glchst. d. Ztg.

Mittwoch,
Bon 4—8 Uhr iu Rinkan:

Militnr-Konzert.
Eintritt 20 Pf.

Abends von 9 Uhr ab:

übler Mosmers
im Saale d. Schweizerhauses.

Mädch.f. alles nt. gut. Zeugn,
ogl.z. hab. Magdalene Dietrich,

Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.
Gesucht sogl. Wirtin b. höh Lobn.

GuteKöch. s. z» haben, Kinderfrau
k. sich meld. Friedrichsplatz 3. Fr.
Juli© Goede, Gesiudevermieterin.

1. Stellen-Angelote .
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Bauausseher,
zuverlässig und energisch, werden

für den Bau des städtischenWasser-
werkes in Adelnau gesucht.

XaverGeisler,3u g enitnt
Bromberg, Karlstr. 24.

Elysium-Theater.
Heute: Zum zweiten Male!

Novität! Novität;
Des Pastors Riecke.

Komödie in 3 Akten V.E-Schlaikjer.
Dienstag, den 7. Juli:

Neu einstnd.l Z.I.M.! Z.ermäß.Pr.:

Wohltätige Frauen.
Lustspiel in 4 Akten von L'Arronge.

Mittwoch, den 8. Juli:
Auf mehrfach. Wunsch:

Novität! Lütt!. Novität!

Schweizei-Hau«
»»glich: (216

Frei Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch e f f l e r.

Anfang 7 l/a Uhr. Kleinert.

r-h«

Zlhitteksihlögn
können sich sofort melden bei

Julius Berger,
Künigstratze Nr. 13.

J.Kellner, Kellnerlehrlinge,
Kochmamsells,Buffetfräulein,

Hotelhausdiener placirt
Alb. Pallatsch, Stellenvermitller,
Bromberg. Lindenstr. 1. Fspr. 384.

Dampfer „Victoria“.
Dienstag, d. 7. Juli Periouenf. n.

Hohenholm. Abf. nachm. 3 u. 41 /2U.
Mittwoch n.Brahnan resp. Hafen-
schleuse. Abf. nachm. 3, Rückf. 7VsU.

Mädchen
für die Buchbinderei

können sich melden

OruBnauerscle BncMrncterei
Otto Gninwali.

Kaufe gegen Kassa

WnWeine«—W
Adr. u. 8540 an bk Gst. d. Z.

Rot- und Rheinweinffoschen
kauft Carl Freitags.

Rinkau
Restaurant Villa Wulff
verkäuflich. Zu erfragen Neuer
Markt 13, hart. (223

1 Zigarrenrepositorium, a.

f.Schnhgeschäft passend u. 1 «euer

Federrollwagen billig zu ver-
kan feit. Gammstraße 24.

mtumitNr. 12
ist eine Wohnung von zwei
Stuben u. eine Küche für 250 Mk.
sofort zu vermieten durch (105

E. Friebel, Danzigerstr. 104.

m Neubau Parkstratze 3
sind noch 2 Wohnungen von
4 Zimm., beziehbar evtl. i. August,
zu vermieten. Näheres Alexander¬
straße Nr. 6. W. Knelke.

Kmersirohe Nr. 7
sind 3, «. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

IWH'MgfFLüL
mit Zubehör zu vermieten
39) Elisabethmarkt 3.

53im.
Pfrdst.f.2Pf., z.all

Bad, Logg., Balk., Gart.,
. . . . Pf., z.all. vollk.Zub., ist b.

vorh.eleg.Ren.v.i.10. «.Offizier z.v.
vollk.Zub., ist b.

r z.v.
Hoffmännstr.0,1. Bes. 1013.

SotnmflrftlO^“6
m

cu$t1,t
Wilhelmstr. 39, oberste Et.,

Wohnung v. 2 Zimm. zu verm.

3 St., 1 Küche z. v. Kasernenstr. 7.
1 St., 1 Küche z. v. Kasernenstr. 7.
1 möbl.Zim. z. v. Kasernenstr. 7.

1 sei». mil.Boebetpmer
mit separatem Eingang ist von so¬
fort oder vom 15. zu vermieten.
Kornmarktstr. 7, 1 Tr. links.

Verschied. Möbel, Schreib
tisch, Stühle, Sofa usio.
stehen zum Verkauf. (189

Hempelftr. 31, I Tr. lks.

WmßNgSh. versch. Möbel, sowie
** ein hocheleg. nußb. Kleidersp.,
Nähmaschine, nnßb. Ausziehtisch,
Stühle. Chaiselongue, Bilder,Bett¬
stell m.Matr., Küchensp., fern.e gut.
Kan.-Vg.m.B.u.v.a.z.v.Elisbm.2,111

Art, billig zu verkaufen
217) Bahnhofstratze 73.

Selten guter
Gelegenheitskanf t

Eine sehr gut erhaltene

NlihmllschlNk
ist zu dem enorm billigen
Preise von 35 Mark zu ver¬
kaufen. Wo? sagt die Ge¬
schäftsstelle dieser Ztg. (189

Concordia.
Nur noch 4 Doge

[Sie Fuhrt
int

>Toi>esriiig
dazu das sensationelle

Programm mit

I!
dem (233

Wintergarten-
Stern.

Bahnhofstr.71 sind v. Abbruch

gute Volke», Bretter.
Ziegelsteine und Brennholz
billig zu verkaufen. (181

Umzngsh. gebr.Bettst. m.Matr.
bill.z.vk. Schleus.,Friedenstr.l4,Ir.
fönte Schaukel-Badewanne, Jäkels
® Pat.-Schlafsessel,Bücherschrank,
MeyersKnv.-Lex »swvrsch.Büch.rc.
z. vk. Verl.Rinkauerst.l,Ir., l.Eing.

Jg. Staare 11 . Stieglitze
zu verk. Luisenstraße 14, II.

Heute: DerHüttenbesitzer.

Dienstag, den 7. Juli:

Zn Ehren
des 30 . Dentisten

GnstmMüges
Gr. Garten-Feß

Militär-Konzert
Kapelle des 14 Jnf.-Regts- unter
Leitg. d. Kgl.Musikdir. Hrn.Xolte.

Theatervorstellung:
Die Burgruine.

Lustspiel in 1 Akt von Caro.
In Civil.

Schwank in 1 Akt von Kadelburg.
Anfang des Konzerts 71 /2 Uhr.

Wssl»t6^06eu.Parq.a50H.i.d.
Vorvrkfsft., Stehpl.30H.

Gartenentree frei.
Inhaber von Festkarten haben

freien Zutritt zum Theater.

Verantwortlich f. d. politischen Teil

fiirfenUü6r?gen‘ rebifti^cffcn ^etf
K. Kendlsch, für die Handels¬
nachrichten, Anzeigen u. Reklamen
K.Iarchow, sämtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauer fche Kuchdruckerei
Otto Gpunwald in Bromberg.
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